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AUS MARKTSTRATEGISCHEN GRÜNDEN DIESMAL KEINE LESERBRIEFE 

SONDERN ANZEIGEN 

(aber ab sofort: LESERBRIEFPREISE - Liste 1/89 - die er¬ 
sten 10 Zeilen 5.-DM, jede weitere 1.-DM.) 
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Holländer sind dumm. Belgier sind 
dumm. Österreicher sind dumm. Deu¬ 
tsche sind dumm. Italiener sind du¬ 
mm.Europa 89, die Grenzen sind no¬ 
ch nicht offen doch die dummheit 
kennt keine Grenzen. Sie ist über¬ 
all in ganz Europa, auf jedem Ko¬ 
ntinet in der ganzen Welt. Unab¬ 
hängig von Rasse oder Geschlecht. 
Wen wunderts wenn dann einige be¬ 
sonders dumme in ihrer Dummheit 
meinen Menschen einer anderen 
Nationalität sind dumm - was ja 
ansich richtig ist, nur liegt das 
eben nicht an deren Herkunft so¬ 
ndern besonders daran das sie 
einfach dumme Menschen sind. 

So hat eben jedes Volk seine ga¬ 
nz spezifischen dummen Menschen. 

Von Land zu Land verschieden und 
doch immer gleich dumm. Der Be¬ 
weis wie dumm rassisten sind und 
als ob das was neues ist. Ich 
mag allgemein keine dummen Me¬ 
nschen. Keine Italiener, keine 
deutschen, keine Österreicher, 
keine Belgier und keine Holländer. 
Das heißt noch lange nicht das 
ich Türken oder Spanier mag. 

Wenn dumm dann dumm egal woher 
oder ob Mann oder Frau - es gi¬ 
bt keine Ausnahmen. Nationalität 
ist kein Grund und erst recht keine 
Entschuldigung für Dummheit. 


Bevor ich jetzt auch noch als ra- 
ssist verschrien werde zum Absch¬ 
luß noch einmal das ganze anders¬ 
rum. Ich mag Holländer, Belgier, 
Italiener, Deutsche, Türken, Mä¬ 
nner, Frauen - nur eben dumm so- 
lten sie nicht sein. 

Würde ich mich als außenstehender 
die letzten 5 Tage beobachtet ha¬ 
ben würde ich diesen Dolf wohl au¬ 
ch für dumm halten. Natürlich ni¬ 
cht weil ich deutscher bin sondern 
aufgrund der Sachen die ich mache. 
Mache ich dumme Sachen? Nein, kei¬ 
neswegs es sind nur einfach zuvile 
Dinge auf einmal. Nicht das ich 
was gegen arbeiten hätte, aber 12 
Stunden und mehr am Tag? Und wa¬ 
rum mache ich soviele 'Überstunden'? 
Damit ich mehr Geld verdiene um mir 
einen Hubschrauber kaufen zu kö- 
nnen(den ich übrigens sehr gut ge¬ 
brauchen könnte, mit Pilot aufgrund 
nicht vorhandener Flugkenntnisse mei¬ 
nerseits). Nein, nix Geldscheffeln, 
ich arbeite für die 'Szene' könnte 
man sagen. In Wahrheit will ich na¬ 
türlich nur dieses Heft fertigmachen 
und noch einiges anderes auf die 
Reihe bringen. Qungel, quengel, be¬ 
schwer, beschwer. Nein ich beschwer 
mich ja gar nicht, bin ja selbst 
schuld hab mir das ja selbst ausge¬ 
sucht oder - ja.Zumindest weiß ich 
was ich tue, obwohl ich mich in ge¬ 
wissen Situation schon ernsthaft 
Frage warum ich das mach. Egal wei¬ 
ter. i 

Momentan weiß ich nicht wann dieses 
Heft rauskommen wird. Ich weiß auch 
nicht ob wir eine Sommerpause ma¬ 
chen werden und das nächste TRUST 
erst wieder im September bringen 
werden. Ich weiß aber sehr gut das 
uns noch Sachen fehlen, da der gu¬ 
te Thomasso wieder als Auslandsko- 
rrospondent in San Francisco sitzt 
und die Dinge noch nicht hier sind. 
Viel schlimmer er wird auch noch 
einige Zeit dort bleiben. Ich weiß 
auch das ich den letzten Monat un¬ 
terwegs war und deshalb jetztso 
brutal ranklotzen muß. Der liebe 
Julian wurde auch noch an die Ost¬ 
küste der USA verschlagen war/ist 
also auch nicht zugegen. Die St¬ 
ellung haben hier nur tapfer Mi- 
tch und Alex gehalten. Außerdem 
weiß ich auch das ich in ein paar 
Tagen wieder einige Wochen unter¬ 


wegs sein werde. Mittlerweile fr¬ 
ag ich mich manchmal schon selbst 
wie es immer wieder klappt das He¬ 
ft doch noch ferti<tzustellen. 

Aber wie ihr seht, es klappt. 

Damit kein falscher Eindruck ent¬ 
steht und Leute meinen das es kein 
wunder ist das alles so stressig 
ist wenn ich die garrze ?eit im 
Urlaub bin. Ich bin auf Tour und 
wer meint touren sei reiner Ur¬ 
laub der soll mich mal nach 12 
Stunden Nachtfahrt oder nach ei¬ 
nem Reifenwechsel bei eisiger 
Kalt und Regen fragen wies mir 
denn im Urlaub gefä111.. . kann 
ich für nichts garantieren. 

Do what you want to do. Ich 
mach eh was ich will. Man sieht 
sich. 
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DON’T FORGET THE FUN, ARMIN! 

Nachdem Armin letzte Ausgabe in 
seiner Kolumne unsere vollkommene 
Eintracht demonstrierte, seh ich 
mich gezwungen, seine flotten 
Ausführungen zu kommentieren. Ich 
möchte vorausschicken, daß es mir 
unangenehm ist, unter den Augen der 
Öffentlichkeit einen Diskurs 

weiterzuführen. Es gibt Wichti¬ 
geres, aber wenn jemand meine An¬ 
sichten als "haltlos und völlig 
daneben" bezeichnet, hat er mich 
nicht richtig verstanden und dann 
muß ich es ihm nochmal erklären. 

1. Es liegt mir gar nichts daran, 
Spex in den Himmel zu heben. In 
Spex steht mindestens gleichviel 
schlecht recherchierter unwichti¬ 
ger Dreck, wie sonstwo. Es existie¬ 
ren aber einige Mitarbeiter, die 
mittels ihres musikalischen Wis¬ 
sens, ihres guten Geschmacks und 
ihrer sprachlichen Versiertheit von 


mir sehr geschätzt werden. Punkt. 
Genau einer dieser Schreiber ist 
Dirk Schneidinger, der mit dem 
Fugaziartikel' ein gutes Piece 
hinbekommen hat. Dumm daran war, 
daß es sich gar nicht um die 
Durchleuchtung von Fugazi handelte, 
sondern um eine wiederholte Selbst¬ 
darstellung lan Mac Kaye, obwohl 
Guy Piciotto mindestens genausoviel 
oder noch mehr über die eigentliche 
Message von Fugazi hätte berichten 
können. 

2. Spex ist und bleibt kein markt¬ 
technisches Instrument'. Genauso 
wenig wie Trust. Wie stellst du dir 
das denn vor? Meinst du, die Ver¬ 
triebe rufen in Köln bei den 
Redakteuren an und machen Druck? 
Spex hat es gar nicht nötig von so 
Scheißern vorgeschrieben zu 

bekommen, was in ist und was nicht! 
SST Rec. zum Beispiel sind in 
Amerika und England die totalen 
Nihils und ihre Platten werden in 
N.Y. für einen $ in in der Krabbel¬ 
kiste verscheuert. SST Platten 
waren in Europa jahrelang kaum 
erhältlich, erst als in deutschen 
Fazines und später im Spex darüber 
geschrieben wurde, hat der Vertrieb 
geschaltet und nicht umgedreht! Ist 
es wahr Armin, daß du es nötig 
hast, bei Spex anzurufen und um 
größere Beachtung deiner 

Schallplatten zu bitten? Spex lebt 
von Anzeigen der Zigarettenindus¬ 
trie und nicht vom Puschen von 
Independentplatten. Deinen Kopf 
kannst du ruhig darauf verwetten, 
daß 'nicht einmal 10% der Bands, in 
Spex erscheinen, bloß, weil sie gut 
sind'IDann ist er eben weg. Was für 
eine Macht haben denn Southern 
Studios um Spex vorzuschreiben, wie 
gut Fugazi, Prong oder wer auch 
immer sind? Spexredakteure sind, 
glaub ich, ganz normale 

Arschlöcher, wie Du und ich, die in 
den Plattenladen gehen, sich die 
eine oder andere Schalli reinziehen 
und aufmerksam in in- und ausländi¬ 
schen Fanzines Lobeshymnen auf 
Bands lesen, die dann 1-2 Monate, 

r 


Jahre oder Jahrzente später im Spex 
zu finden sind. Das erklärt 
vielleicht auch die Engstirnigkeit 
der Crew aus 8927 Schwammeldorf, 
für die es eben weitaus einfacher 
ist, zum Kiosk zu latschen und sich 
Spex zu krallen, als einen gut 
sortierten Finzineladen in Berlin 
aufzusuchen. 

3. Wie eigenständig, erfrischend 
und anders als die anderen Hard- 
core (was immer dieser Begriff auch 
asoziiert) in Deutschland zur Zeit 
ist, das muß jeder mit sich selbst 
abmachen. Dem Deutschveranstalter/ 
Drahtzieher der Youth Of Today / 
Lethal Agression Tour ging es 
sicher nicht darum, das Volk von 
der Unschuld / Aufrichtigkeit der 
Bands zu überzeugen, sondern hier 
ging es darum, zwei markttechnische 
Instrumente (zwei völlig sich 
widersprechende Bands) auf eine 
Tour zu schicken, um den LP Verkauf 
dieser Bands anzukurbeln. The fire 
still burns. Du echt Du, dann 
lieber gleich Acidhouse, wo jeder 
Schickproll inzwischen gemerkt hat, 
daß es sich um das windigste 
Revival handelt und es nur um die 
schnelle Mark geht. überhaupt, was 
geht uns Acid Hause an? Nichts. 
Manchmal unterscheiden sich Hard- 
corekonzerte und Acidhouseparties 
sowieso nur noch voneinander, weil 
auf HC shows das Bier billiger ist. 

4. Daß Bands "eine homogene Einheit 
bilden", nicht irgendwelchen Trends 
hinterherlaufen und trotzdem in 
Ordnung sind, dafür gibt es 
genügend Beispiele und nicht nur im 
Hardcorebereich. 

5. Daß HC als “reine Schablone und 
inhaltlos" daherkommt, ist zunächst 
einmal unsere Schuld und Deine, 
Armin, wenn du den 15. Tapessampler 
mit dem Wort "flott" abhandelst. 

6. Was den meisten Punks (...) in 
Deutschland und anderswo fehlt, ist 
die Fähigkeit, über sich selbst zu 
lachen (jetzt bitte kein Funpunk) 
oder sich einmal über die außenrum 
aufgebaute Ignoranz gegenüber allem 
hinwegzusetzen. (Julian) 
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S5|] |)^'eginnen wir einmal mehr mit den obligator 
Wl siischen Tourabsagen aus Amerika: die G.I. 

"" lUtr' Tour wurde einmal mehr gecanzelt und soll 
'»r^f^Vjjetzt definitiv im Herbst stattfinden. Das —/ 
jLrtyr gleiche gilt für die göttlichen ADOLESCENTS, 

I VVdie uns schon das zweitemal versetzen. aJ 

Informierte Kreise aus LA berichteten, die kt 
\ jßand hätte Schwierigkeiten, eine Fluggesell-«W 
schaf t zu finden, deren Sitzplätze Bassist 'Af 
2 CXy> s Steve aufnehmen können, ohne das für zwei 

Personen bezahlt werden muH. Solche Pro- L.(f 
T WUbleme haben die DROWNING ROSES nicht. Ihr 
^^V-neuer Drummer ist so klein und drahtig, das —y, 
-iÄ Jer in jeden Kofferraum passen würde. Zu be- 
Jb sichtigen gibt es den Jungen ebenfalls im 
■jp'AyJHerbst, dann sind die "Untergetauchten Ro- ^ 
^r^sen" mit den ADOLESCENTS unterwegs (vor- 
^-K^.ausgesetzt die finden eine entsprechende Ar 

[WrFluggese11Schaft). Wir fahren fort mit den f 7 
geplatzten Touren, allerdings jetzt von ^ 

^yjkder amerikanischen Westküste an die Ost- J 

küste wechselnd. Das heißersehnte New York X/ 
Package mit TOKEN ENTRY und NO FOR AN ANS- ^ 
X P"WER wird - zumindest vorläufig - Wünschten- r 7 - 
^j*fc.--ken bleiben. Nachdem sich der TOKEN ENTRY- fc, 
■'tfTtJjGitarrero feine Sehnenscheidenentzündung ge- 
V/Tholt hat (die üben wenigstens!), weigerten 
r\ Usich die Ignoranten im Hawker-Office die S-j 

H 'pr/'aHseits beliebte WRECKING CREW als Ersatz 
^^hmitzuschicken, womit die Tour ins Wasser ft_ 
,|ffiel. Die scheinen wohl Muffe zu haben, daß f ~ 
fdie Boston (Wrecking) Crew die New Yorker 
!^jl/y^-Kol legen alt aussehen lassen könnte. Ja, ja.fäf; 

V\>4\ der Lokalpatriotismus. ^Zwischendrin mal einet—. 
^A^^^Kurznachricht erfreulicher Natur. Nachdem 
([ J=*tAie diversen Probleme der RICH KIDS ON LSD 

feim letzten Moment noch behoben worden sind, f-L 
Xjf-Jabeehren uns die drogensüchtigen Kinder rei- Fv' 
'-eher Eltern jetzt doch. Bei Erscheinen des 
Jhpr/Heftes könnten die Jungs auch in "Deiner" 

Jm// v. Stadt spielen (und feiern) . Watch out! >. _ 

V[ V D aran , daß die Poppunker ALL nochmal über ^7 

z - v j7 den Osean kommen, glaubt mittlerweile so- ft. 
r'-twieso keiner mehr. Anstatt sich ins Flug- 'f' 
ft’\k Jzeug 7 U setzten und herzukommen, haben die K: 
A Ir^Kalifornier ihren Sänger Dave Smallee raus- 

geworfen und durch den (Ex)THREE CAR PILE UPj''' 
V /' «-Frontman Scott ersertjlt. Bis der gute Mensch \\ 
“^^-^eingespielt ist, wird es wohl Herbst werden.VT 
Womit der dicke "Konzert-Sommer" allmählich 
L y-izu einem dicken "Kor^ertherbst" wird. Neben 
> Azalien langversprochenenabernochnichtgekomm- 
r-Cencn Bands werden uns dann auch die kanad- 
'( ischen DOUGHBOYS beehren. *3 

Si-SL M Nicht mehr beehren werden uns i?ANG, die sich^J 
\ ft.-jet" t endgültig und definitiv aufgelöst ha- 
. ,) iiioen. Ebenfalls von uns gegangen sind die 

( VgeSchäC ten FINAL CONFLICT, die sich ihren y__ 
3 ,y 1 ,< "Namen scheinbar zu sehr zu Her en nahmen. f 
"'J JEin kleines Trostpflaster für alle EWINGS- 

; .Fans; nachdem es die Exilberliner nicht ^ 

I nehr miteinander ausgehalten haben und den ^ 

■. JschluJJstrich zogen, veröffentlichen BONftEN l 
^R ec. posthum eine f our-track-7" . Ein weit- ,K 
'(eres klititekleines Trostpf lästerchen : Mat- \_J 
. ,! »rose Walt übt .Zusammen mit dem Drummer von 

V, V Q STRANGEMEN. Vielleicht ein neues Projekt?. "'S 


Aufmerksame Leser werden es bereits gescannt 
Jhaben, die Type mit dem Schrift’ eichen ’ Z" 
^funktioniert nur sehr sehr selten. Also.wo 
Y* immer ein "z " zu sehen ist, sollte ein z 
Vstehen. Das gleiche gilt , uweilen auch für 
rf den Typshebel "ß", der ebenfalls nur sehr 
^sporadisch seinen Dienst tut. Leser-Spenden 
für eine neue Schreibmaschine bitte auf das 
ii Konto 0S5-/130 3 der Stadtsparkasse Augs- 

^.burg. 

” Leider funktionieren auch die Typenhebel mit 
l ahlen nicht mehr, so daß. wir uns mit hand- 
?schriftlichen Eintragungen behelfen müssen. 
'Langer Rede kurjer Sinn: es ist ; um Wahn- 
'rsinnigwerden!! Neue Adressen für Konzerte: 
lim Duisburger Bahnhof können Gigs veran- 
'staltet werden. Bei Interesse kann montags 
Zwischen sechs und acht Uhr abends telefon¬ 
isch <oi■.J/6AFC6J ) näheres erfragt wer¬ 
den . 

Derzeit nichttelefonisch 7u erreichen ist 
e jiMDC-(Ex?) Member Franco. Er hat es vorge- 
n-ogen, sich mit seiner holden Gattin nach 
»Südamerika ju begeben, um dort mit den ver¬ 
dienten MDC-Millionen seinen Lebensabend an¬ 
genehm -u gestalten. "Nachdem auch Eric aas- 
y^gestiegen ist, bemüht sich Dave good old 
r-Ron wieder in die Band £urücka.uholen. Ja, 
ia, alte Liebe rostet nicht. Das gleiche 
i vi ic—»r il ’OT 'fc. 



I 


7=dachten sich wohl ROADRUNNER, die jetS.t 
’ das DRI-Debüt-Vinyl "Dealin with it..." 
rrausgebracht haben um damit auch noch den 
>let2.ten DRI-Dollar ein^usacken. Allerdings 
*«iwird Josh nicht mehr daju beitragen, er 
ijhat DRI verlassen um mit irgendeinem Band- 
icMember der notorischen Alkoholiker-GANG 
><GREEN in Boston eine neue Formation auf die 
Beine 2u stellen. Die Jungs könnten sich 
i^ganj gut ergänzen: der eine Bierfreund, der 
'andere eher Amphetamine... 
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SOMMERPAUSE!!! 


Nach langem hin und her, nächtelangen Diskussionen 
und Verhandlungen mit den Konzernen die uns für un¬ 
sere Plattenkritiken bezahlen haben wir uns dazu 
entschlossen die Juli/August Nummer dem Sommer und 
einigen Scumrockparties zu opfern. 

Das heißt TRUST ff 19 wird erst Anfang September er¬ 
scheinen. Momentan sind wir uns noch nicht im klaren 
darüber ob es etwas mehr Seiten haben wird als das 
MRR oder ob wir gleich die'Quelle-Katalog-Dicke' 
nehmen. Außer das der Redaktionsschluß für ff 19 nun 
auf den 15.AUGUST gerückt ist 

heißt das für uns weniger schreiben und für euch 
weniger lesen. 

Nachdem das ZAP ja angekündigt hat evtl, alle 2 Wo¬ 
chen ~u erscheinen dürfte es auch keine Informations¬ 
lücke geben(wo doch im Sommer eh nichts passiert...) 
Ansonsten warten wir darauf bis das ZAP demnächst 
Shark und Metal Hammer vom Markt bläst. 

Vergnügliche Stunden im Biergarten seien euch ge¬ 
gönnt, wir werden im September mit aller Kraft 
wieder da sein. 

Das TRUST Team 


P.S. Abos und Vertrieb laufen natürlich ganz normal 

anfragen 
ke. 
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'Wie lange gibt es 80 MUCH HATE jetzt schon?” 
Zwei Jahre." 


es SO MUCH HATE noch 


B: "Ich glaube noch recht lange." 
T: "Weshalb glaubst Du das?” 


B: "Weil...es gutes Geld einbringt 
weil wir gute Freunde sind." 


nein 


'Ja, es klappt ganz gut." 


T: "Das ist ja jetzt schon Eure dritte 
Gibt es da Unterschiede im Bezug a 1 
Publikum oder Eurem "Erfolg"?” 

P.A.: "Jetzt kennen uns eben mehr Leuti 
wir bekommen gute Reaktionen — ähnlich w 
letzten Mal." 


* LEUTE GEBEN DIE DENKEN SO MUCH HATE 

UÜKUcVfill^ENWEIL S!E NUR SAUFEN 7 . 

UURL ICH UNFUG, DtNN ERSTENS HABEN SIF 
EN UND AUßERDEM SCHLAFEN SIE AUCH NOC, 

Vhate W K sich gleicht noch an C ' 

•H HATt INTERVIEW IN UNSERER U 10 ER- 
SICH WUNDERN WESHALB SIE HIER, NACH 

IATEN, WIEDER AUFTAUCHEN - 

ABER ES HAT SICH 


WIR WUNDERN 

KIGEN BRINGT ES LAUNE MIT DEN^OSLOERN^ZIJ FEIERN 
- SOIL HEIßEN MIT IHNEN ZU SPRECHEN ™ 

2 Lp''Blind F Alley' W ?x L m?^i ESTENS seit IHRER 

^ SCHON EINIGE JAHRE IN DER ÜSLOFR 

UND^ETET?G^ll N S lfc E H RS A^^ E Ar-^^. GESP,ELT 

X-PORt'LaBE| SÄ R?f R waS^ HT AUßERDEM NOCH DAS 

U WWt\£h?^ ^ÄaTaU^U 

^I?vyffP.?OLF BEFRAGT, LEST SELBST WIEVIFI sie 


daß es diesmal nicht so 



















Bühne gehen. Aber sie sind bisher noch 
nie gekommen. Wir haben ihnen auch die Platten 
gegeben von den Bands, die spielten, aber sie 
haben sie nie besprochen. Alles was sie machen 
ist das Abdrucken der gig-dates - du rufst 
einfach an und sie bringen dann die dates." 

I T: '«Sie haben also überhaupt kein 
Punk/HC/Independent-Bands 

1 F.E.: "Überhaupt kein Interesse 

i T: "Was für Gründe hat das? Müssen die Leute 
erst noch von der welle erfaßt werden, oder 
werden sie nie Interesse dafür zeigen?" 

B: "Ich glaube, daß die Journalisten von diesen 
■y Blättern nicht auf unsere Konzerte kommen, weil 
sie kein Freibier bekommen... Ja, das ist 
vielleicht ein Grund, warum sie nicht kommen." 


J vielleicht ein 
’ > ", ■ 


. , F.E.: "Ich glaube, es kümmert sie überhaupt 

nicht, wie dieses ganze Ding funktioniert." 


G: "Es ist auch so, daß diese Leute ganz einfach 
, sehr alt sind." 


T: "X-Port ist ja eines der wenigen größeren 
Labels, das nicht bei einem größeren 
Independent-Vertrieb ist. Bei Euch wird ja noch 
alles selbst gemacht. Funktioniert das? Seid Ihr 
zufrieden oder würdet Ihr gern einen Vertrieb 
haben?" 

G: "Ich finde, daß es ganz ok ist, wie s momen¬ 
tan läuft. Das Label wird wahrscheinlich nie¬ 
mals 3-4 LP's von einer Band rausbringen. Wir 
finden normalerweise immer Bands, die uns ge¬ 
fallen. Dann veröffentlichen wir eben eine 
Platte und daß ist dann so ein Tritt für die 
Band, und sie können dann selbst weitermachen." 


T: "Hier bei uns hat sich das Interesse an 
Hardcore/Punk im letzten Jahr ziemlich ver¬ 
stärkt. Das reicht von gewissen Medien, über 
mehr Personen, zu gewissen Läden. Habt Ihr bei 
t Euch oben in Norwegen von dieser "Welle" etwas 
? mitbekommen? Ist die Enwicklung ähnlich?" 

B: "Nein, den Musikzeitschriften in Norwegen ist 
unsere Szene völlig egal." 

G: »Es gibt zwei größere Zeitschriften und wir 
haben sie schon des öfteren eingeladen auf die 
gigs ins "Blitz" zu kommen. Denn einige der gigs 
dort sind auf jeden Fall die besten, die in Oslo 











B: "Ja, und sie sehen viele Sachen sehr 
engstirnig. Es gibt nicht viele Rockbands in 
Norwegen. Du kannst sie an Deinen Händen 
abzählen. Über diese Bands kannst du sehr viel 
lesen, jeden Monat - das ist alles." 

T: "Erzähl mal vom "Blitz"." 

F.E.: "Es ist unser Haus in Oslo. Es gibt gigs. 
Wir haben ein Cafe. Es gibt Übungsräume, ein 
Büro für Tierversuchsgegner. Es ist eine Bar 
mit Billardtisch. Das Buchcafe, wo Platten, 
Bücher, T-shirts und Zines verkauft werden." 

G: "Und die einzige Radiostation in der Welt, 
die nur von Frauen geleitet wird." 

T: "Ihr hattet dort ja schon länger Probleme, 
aber in letzter Zeit ist der Druck seitens der 
Stadt und der Politiker doch größer geworden." 

F.E.: "Ich habe gerade erst gestern gehört, daß 
die Cops 'Blitz' mit Hunden und Pferden umstellt 
hatten. Und, daß sie den Leuten Geld anbieten, 
um ins Blitz' zu gehen und ihnen Informationen 
zu bringen. Die Polizeipräsidenten von Norwegen, 
Schweden und Dänemark haben sich getroffen. Das 
wurde vom TV übertragen und sie sagten, daß das 
'Blitz' von Besetzern aus Dänemark geleitet wird 
und diese wiederum werden von der RAF geführt. 
Das führt dann zu so Sachen, daß z.B. eine große 
Zeitung aus Oslo einen miesen Artikel mit der 
Überschrift: "Die Terroristen vom Blitz" hatten. 
Sie versuchen wirklich ALLES, um den Laden los¬ 
zuwerden. " 

T: "Sind es unterschiedliche Leute, die den 
Laden machen?" 


P.A.: "Eine andere Sache ist auch, daß sie 

versuchen, uns als Terroristen hinzustellen. 
Denn wenn sie das tun, können sie mit ganz 
anderen Regeln spielen. Die Cops dürfen dann 
viel brutaler Vorgehen. Es ist dasselbe, was sie 
^ in England mit den Tierschützern gemacht haben, 
•jf-v" Sie haben denselben Trick benützt: Stellt sie 
■ l als Terroristen hin 
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und ihr könnt alle 
benutzen, um sie zu zerschlagen." 


Macht 


“fe. 


T: "Ja, es sieht so aus, als wäre es überall 

dasselbe. Das gleiche läuft ja hier mit Kiefern- 
und Hafenstraße ab. Scheint so die neue 

europäische Linie zu sein." 

B: "An Ostern war dieses große Treffen mit 

Leuten aus Schweden und Dänemark in Oslo. 
Deshalb sind die Polizeipräsidenten im Fern¬ 
sehen zusammen aufgetreten und sagten: Wir haben 
hier große Terroristen. Sie haben sich 
. getroffen, um zu diskutieren, wie man Sachen 
j gemeinsam machen könnte und dann: 2+2 

=Terrorismus. Sie sehen wohl schon die kommende 
Revolution oder was weiß ich, was die glauben." 

T: "Glaubst Du, daß die Leute Zusammenhalten 

werden?" 




F.E.: "Ja, sicher, nicht nur Punks. Es sind eben 
Leute mit politischen Ansprüchen und sind alte 
Freunde von uns." 


G: "Es sind sehr viele verschiedene Leute, weil 
eben auch so viel Verschiedenes los ist." 


B: "Es gibt jede Woche ein Haustreffen und es 
wird darüber gesprochen, was man tun will, und 
dann wird entschieden, wer was macht." 


G: "Es gibt dort keinen Anführer." 


T: "Wie kommt es , daß die Polizeipräsidenten 
von Dänemark und Schweden bei dieser Geschichte 
mitspielen?" 


G: "Weil sie unbedingt wollen, daß der Laden 
verschwindet und so versuchen sie eben, ihn mit 
Terroristen in Verbindung zu bringen." 


T: "Gibt es mehr solche Läden in Oslo oder 

Norwegen?" 


G: "Nein! Blitz' ist der einzige Laden dieser 
Art in Norwegen." 


T: "Glaubt Ihr, daß das 'Blitz' noch steht, wenn 
Ihr zurückkommt? oder könnt Ihr in etwa 
einschätzen, wie lange sich Blitz' noch halten 
wird?" 


B: "Zur Zeit ist es ziemlich komisch. Es gehen 
viele Gerüchte um. Sie haben das Haus nebenan 
abgerissen und die Arbeiter meinten, "Blitz 
sollte in ein paar Tagen bei Nacht abgerissen 
werden. Sie haben also den Plan, Blitz' während 
der Nacht zu stürmen, Teile der technischen 
Anlage der Radiostation in Sicherheit zu bringen 
(da es sehr teure Geräte sind und es illegal 
wäre, sie zu zerstören), dann das Haus so weit 
zu zerstören,• daß es nicht mehr benutzt werden 
kann - um es schließlich niederzureissen." 

F.E.: "Jetzt ist aber so, daß sehr viele Leute 
mobilisiert werden für den Fall, daß gestürmt 
wird, damit wir eine Möglichkeit haben, uns 
gegen die Cops zu wehren. All die Fenster sind 
verbarrikadiert - wir versuchen auf jeden Fall 
solange dort zu bleiben, wie möglich. Aber ich 
kann nicht sagen, ob es noch in einem Monat, 
oder einem Jahr stehen wird." 


|P.A.: "Auch kannst du die Erfahrung der Leute 
benutzen, die in derselben Situation waren, wie 
z.B. die Leute in Dänemark; damit du weißt, was 
zutun ist. Denn die westliche Gesellschaft ist 
sich in vielen Dingen sehr ähnlich." 


|G: "Das Treffen war nicht, um terroristische 

Aktionen zu planen. Es gab sehr viele Themen. 
[Es wurde vor dem Treffen geklärt, wie diskutiert 

( werden sollte: Vor allem, Themen um 'Blitz'. Es 
ist auch wichtig, daß die Leute mehr über diese 
Themen erfahren." 




T: "Ja genau, wie in Siegen z.B." Was macht Ihr 
wenn sowas passiert?" 


T: "Laßt uns mal wieder zur Band zurückkommen. 
Seht Ihr von Eurem jetzigen Standpunkt aus eine 
Entwicklung von der ersten zur zweiten LP und 
habt Ihr Ahnung, in welche Richtung Ihr Euch 
weiterentwickeln werdet?" 

B: "Die erste LP war schnell, wirklich schnell. 
Wir sind zwar immer noch schnell, aber ich 
glaube, wir sind jetzt irgendwie tighter. 

F.E.: "Wir haben jetzt fast 10 neue Songs." 

P.A.: "Nein, nein, nein, nein, nein!" 

G: "Ich glaube, es sind 6 oder 7." 

F.E.: "Ok, 6-7, egal, sie sind auf jeden Fall 
etwas anders." 

T: "Was heißt etwas anders? - Langsamer? 




B: "Ja, langsamer." 

P.A.: "Es ist aber nicht nur langsamer, sondern 
auch kraftvoller, weil es eben ‘tighter' wird." 

F.E.: "Ja, es wäre aber ja auch langweilig, wenn 
wir uns nicht weiterentwickeln würden und statt 
dessen immer nur auf derselben Stelle 
jede Platte gleicht der anderen und wiederholt 


Dir doch nur die beiden 
die wir bisher rausgebracht haben. Die 
finde ich viel interessanter. Wir haben immer 


noch schnelle Stücke und auch einige langsame 


Stücke; sie ist ausgewogener. Die Stücke 


nicht wie auf dem ersten Album, wo der erste 


Song losgeht: dabadabadabadabadabadaba, dann der 
zweite: bdababdababdababdaba." 


Ich persönlich mag die erste LP mehr." 


Ich glaube, viele Leute mögen die erste 
denn wenn wir auf einem Konzert zuviele 


Stücke von der 2ten LP spielen, haben sie nicht 


dieselbe Laune, als wenn wir mehr Songs der 
ersten LP gespielt hätten. Viele Leute mögfen zur 
Zeit wirklich schnelle Musik und das ist 


erste Album. Vom zweiten denken sie vielleicht 


es ist gut - aber eben nicht dasselbe." 


F.E.: "Wie gestern, was hast Du gesagt, Gunnar?" 

G: "Ich hab ihnen gesagt, sie sollen heimgehen 
und dann haben all die anderen Leute angefangen 
zu tanzen. Also mußten diese Leute raus." 

B: "Die Cops waren des öfteren in dem Laden und 
die Organisatoren haben den Leuten gesagt, daß, 
wenn sie so tanzen oder draußen Flaschen zer¬ 
schlagen, der Laden dichtmachen muß. Dann sagte 
Gunnar: "Wenn sie so tanzen wollen, sollen sie 
lieber nach Hause gehen. Dann hat eben die Mehr¬ 
heit geklatscht und es war gut. Vor ein paar 
Tagen wars echt Scheiße. Da war ein Haufen 
dummer Metalheads, die uns wirklich sehr 
mochten." 

G: "Ich hab dann versucht, ihnen dieses Lied zu 
widmen: Dies Lied ist für die Leute, die brutal 
tanzen, es heißt ‘ Poor Little macho'. Und sie 
'dann gleich: Yeah & gröhl. Du kannst denen 
erzählen was du willst. Ich mein, natürlich 
könnten wir zum Spielen aufhören, aber..." 

B: "Es sind ja auch andere Leute da, die uns 
hören möchten." 

T: "Ich sehe fast auf jedem gig diese 

verschiedenen Leute. Die einen sind brutal und 
dumm drauf und die anderen sind einfach nur so 


zum Spaß da - woher mag das kommen 


Wenn du in der Gegend von Essen spielst 


kann ich das durchaus irgendwie verstehen 


ist dort so bedruckend 


F.E.: "Ich glaube, daß einige Leute auf gigs 
gehen und sich überhaupt nicht um die Musik 
kümmern, sondern einfach dorthin gehen, um zu 
feiern und Krach zu machen. Wo das herkommt? 
Keine Ahnung! Ist wohl schwer zu sagen und wird 
auch von Person zu Person verschieden sein. " 

"Auch von Laden zu Laden. Da du ja nie den 
background kennst, warum die Leute so sind." 



B: "Wie meinst Du das, gewalttätiges Tanzen?" 


G: "Es ist ja auch des öfteren der Fall, daß man 
schon vor einem Konzert weiß, ob was passieren 
wird. Es ist ja nicht so, daß ganz plötzlich was 
passiert. Das liegt dann schon immer in der 
Luft. " 

T: "Nun gut, wie siehts denn mit einer dritten 
Platte aus? Schon Pläne?" 

B: "Wir haben noch nicht darüber gesprochen." 
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P.A.: "Nach der Tour werden wir auf jeden Fall 
mehr neue Songs machen und dann wohl auch wieder 
mal eine Platte." 


T: »wird 
werden?" 


die erste oder 


F:E.: "Weder noch! Sie wird anders sein und 

trotzdem wird man erkennen, daß wir es sind." 

T: "Wird sie vielleicht mehr von der Musik 

beeinflußt sein, die Ihr zur Zeit hört? - Was 
ist mit dem Jimi Hendrix Cover?" 

G: "Ja, es wird wie Jimi Hendrix klingen." 

F.E.: "Es war mal beim üben. Wir haben eben so 
rumgespielt. Birre hat angefangen es zu spielen 
und wir sind mitgezogen - es hat einfach Spaß 
gemacht." 

G: "Ja, aber jetzt mögen wir Jimi Hendrix nicht 
mehr. Wir machen nur noch Led Zeppelin Songs." 

P.A.: "Wir haben jetzt den Hey, Joe' Song fast 
die ganze Tour gespielt und auf die Dauer wird 
er echt langweilig. Anfangs war es zwar irgend¬ 
wie was anderes Neues und du hattest das 
richtige feeling dazu und jetzt ist es einfach 
nur ein Cover." 

TV*' '• S 
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so wie 




wie entstehen Eure Songs?” 


»Kommen wir mal wieder zur Frage zurück. Wird 
die neue Platte durch Musik beeinflußt sein, die 
Ihr zur Zeit hört? Und was hört Ihr denn?" 

B: "Das ist schwer zu beantworten. Wir sind vier |£r 
Personen und haben verschiedene Einflüße." 

F.E.: "Es ist nicht so, wenn wir Songs machen, 
daß wir bewußt dies und das kopieren, wenn, dann i 
geschieht das unbewußt. Klar, wird man von Bands 1 
beeinflußt." 

G: "Wir hören auch so viel verschiedene Musik." 

T: "Was denn so?" 


"Oft jammern wir einfach so, B. macht ein 
Riff und Per Ane macht ein Riff und dann 
probiert man eben so rum - ähnlich wie in einem 
Puzzle. Man paßt die Teile zusammen." 

G: "Im allgemeinen kann man sagen, daß wir uns 
jetzt viel mehr Zeit lassen um Stücke zu machen, 
als früher. Die erste Platte haben wir 
aufgenommen bevor wir die Stücke so richtig 
spielen konnten. Einige der Songs haben wir 
davor noch nie live gespielt, denn manchmal 
überlegst du dir was im Übungsraum und glaubst, 
deß es echt gut ist, und wenn du es dann 10 Mal 
gespielt hast, erkennst du, daß es doch nicht sc 
toll ist." 


B: "Ich höre zur Zeit Led Zeppelin. Die letzten <» 
6-7 Monate habe ich das sehr viel gehört. Dann 
habe ich auch eine recht gute Jimi Hendrix 
Sammlung - das hat überhaupt nichts zu tun mit 
der neuen Platte." 

F.E.: "Ich glaube, ich höre hauptsächlich Punk 
und HC-Musik. Manchmal, wenn ich was anderes 
hören will, dann zieh ich mir ne alte Deep 
Purble-Scheibe rein oder sowas." 

G: "Auch im HC selbst gibt es so verschiedenar¬ 
tige Musik. Wenn du nur sagst, du hörst 
HC-Musik, dann kann das schon so vielschichtig 
sein." 


T: »Bei Euren Plattencovern habe ich immer den 
Eindruck, daß sie mehr sind, als nur eine 
Plattenhülle. Könnt Ihr da mal etwas näher 
darauf eingehen?" 

G: "Bei der ersten Platte haben wir Kine gesagt, 
sie soll dieses schreiende Gesicht machen. Es 
ist nicht sehr originell, aber die Art, wie sie 
es gemacht hat, passt ganz gut. Die Artwork von 
der 2ten LP hat sie gemacht und auch das passt 
.-.sehr gut zum Titel." 

• .F-E-: "Wir haben versucht es zu mischen - den 
Ausdruck des Bildes mit dem Titel ' How we feil 
und es sieht gut aus." 



.. t. 









G: "Ja, sie geht auch nicht hin und macht das 
Ding in einem oder zwei Tagen. Es dauert schon 
eine Weile bis sie es so hat, wie es sein soll. 
Wir sagen ihr nur was wir uns vorstellen und sie 
macht praktisch ihre persönliche Interpretation 
von unserer Vorstellung." 

P.A. : "Wir schauen uns ihre Arbeit auch im Ent¬ 
stehungsprozess an - ich meine, als ich die 
erste Stufe zum Cover von 'Blind Alley' sah, war 
ich erstaunt. Wir haben dann auch nur ein Kreuz 
weggelassen, oder so." 

F.E.: "Ich finde sie sehr talentiert." 

G: "Für mich ist eine Platte auch mehr als nur 
die Musik: Es ist das Textblatt, das Cover, das 
Label auf der Platte. All das gehört dazu und 
zählt - nicht nur die Musik. Es nervt mich immer 
wieder, wenn ich eine Platte kaufe, bei der kein 
Textblatt ist." 

F.E.: "Es ist einfach nicht komplett, da fehlt 
was." 

B: "Es ist auch zu einfach, nur ein Coverbild 
und dann ein Livebild auf der Rückseite - es ist 

irgendwie zu einfach." 

T: "Ihr tourt ja mit LIFE BUT HOW TOLIVE IT? Nun 
ist es ja nicht so, daß Ihr der Hauptact seid 
und sie die Vorband, da Ihr Euch immer 
abwechselt." 


T: "Findest Du, daß die Leute in unserer Scene 
auch so arbeiten sollten?" 

G: "Ja, natürlich. Ich finde es sehr seltsam, 
wenn jemand versucht Dinge zu machen, die 
jirgendwie schlecht sind oder um Leute 
,4?abzuziehen. Ich meine, wenn du ein Label machst 
*?■" und anfängst Leute abzuziehen, dann kaufen die 
j.. Leute keine Platten mehr, d.h., daß du dein 
bestes geben mußt. Ich glaube auch, daß es auf 
dem Automarkt einfacher ist, Leute abzuziehen, 
als in unserer Scene. Denn jeder kannt jeden und 
wenn jemand anfängt, Leute abzuziehen, dauert es 
nicht lange, bis die meisten Leute davon wissen. 


i T: “Das heißt aber doch in jedem Fall, daß wir 
professioneller arbeiten müssen. Ist das der 
richtige Weg oder führt es nur zum 'big 
business'? 

P.A.: "Ich mein, wenn jemand eine Band auf tour 
hält, dann ist es gut, professionell zu 
arbeiten, da sonst die Band abgezogen wird. Die 
Frage ist, ob es professionell ist, wenn man 
dann 2-3000 DM pro gig will." 

F.E.:. "Das ist Leute abziehen. Meiner Meinung 
nach war es schon immer anti-kommerziell und 
sollte es auch bleiben." 

P.A.: "In letzter Zeit haben einige Bands aber 
so viele Platten verkauft..." 


F.E.: 


.natürlich, einige.. 


P.A.: "Ja, wir sehen es auch nicht so; sie sind 
wirklich gute Freunde von uns..." 

F.E.: "Ich glaube, es ist ganz einfach 
natürlich, daß wir es so machen." 

P.A.: "...wir sind eine Band, und sie auch. Wir 
touren zusammen und heute spielen wir zuerst und 
morgen dann wieder sie, das finde ich gut." 

T: "Gunnar, hier eine spezielle Frage an Dich. 
Du hast neulich gesagt, daß es gut wäre, wenn 
alle Firmen so arbeiten würden wie Mercedes. 
Warum?" •> 


P.A.: "Aber wir sind doch jetzt auch auf einer 
Tour, spielen jeden Tag und es wird alles für 
uns organisiert. Das ist ja auch irgendwie in a 
sig way '." 

F.E.: "Es gibt aber keinen Grund, wenn irgend 
ein Label kommerziell wird, daß die anderen dann 
folgen müssen. Die Leute können mit dem 
weitermachen, was sie machen." 

G: "Ich finde, es gibt Platz für Label wie We 
Bite und es gibt Platz für Label wie X-Port und 
es gibt Platz für 'small Compilation tape 
Companys', ich sehe da kein echtes Problem." 



G: "Ja, wenn du ein Produkt herstellst und das 
auch weiterhin machst, dann willst du, daß Leute 
es kaufen, deshalb produzierst du etwas. Wenn du 
also etwas gut machst und diesen Standard beibe¬ 
hältst, dann werden die Leute auch wei 
deine Produkte kaufen." 




T: "Wird es bald eine X-Port CD geben?" 

G: "Ich weiß nicht, wann die LIFE BUT HOW TOLIVE 
IT LP sich 10.000 Mal verkauft und es einen 
Markt gibt - dann wird es wohl eine X-Port CD 
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‘^Doch bevor wir den CAT-O-NINE-TAILS das Wort 
^erteilen zunächst eine kleine Biografie für 
AFans und Diedieallesimmerganzgenauwissenwoll— 
^en. Die CAT-O-NINE-TAILS, die wir der Ein¬ 
fachheit halber ab jetzt nur noch CONT nennen 
‘^werden, formeirten sich ira NOvember 1987 mit 
folgender Ur-Besetzung: Semme - Gesang, Solo 
f Baß, Mark - Gitarre und ein netter schwarz- 
^gelockter Jüngling namens Rolf an der Schieß- 
Sbude. Bereits vier Wochen nach der offiziell- 
Jsen Bandgründung existierte ein erstes Demo- 
^Tape namens "Allegro Non Droppo" . Der erste 
>$Gig fand mit solch sympatischen Mitmusikern 
^wie den VERWESENDEN KAKERLAKEN (übrigens die 
^absolute Lieblingsband aller TRUST-Redakteure) 
Jjund SPERMEATERS statt- Ort dieses historischen 
^Gastspieles war Kehlheim - noch so eine ober- 
y* bayerische Kleinstadt. Gut drei Monate zogen 
»J nach diesem denkwürdigen Ereignis ins Land. 

^Die CONT betraten erstmals in ihrem Leben 
*5 ein Tonstudio. Das Resultat dieser Begegnung 
^mit modernen Produktionstechnicken ist auf 
feiner Kassette dokumentiert. Exakt dieser 
^Tonträger war es dann, den INFERNO-Frontmann 
und "Rise & Fa 11"-La be lchie f Howie "Jetzt 
I* spielnmirDuZipfel" in die Hände bekam. 

^De.r ist von dem ihm dargebotenen so überwältigt 
jjdaß er die fünf Unbedarften Schrobenhausener (i 
5 weiß, zwei kommen aus Pfaffenhofen!) sofort in 
Sein anderes Ton—Studio schleift und dort eine 
ikomplette Langspielplatte aufnehmen lässt. Die 


ung für die Produktion der LP rissen sich die 
INFERNO-Leute den bisherigen Drummer Rolf un¬ 
ter den Nagel. Daß heißt, ganz so war es nat¬ 
ürlich nicht. Nachdem es der INFERNO-Schlagzeu- 
ger Praxe vorzog, auf seiner Freundin rumzuha¬ 
cken, anstatt auf Snare und TomTom, sprang Rolf 
als Aushilfe für eine Holland-Tournee ein. Dort 
fand man aneinander Gefallen und aus der Aushil 
fe wurde ein festes Trommler-Verhältnis. Da Rol 
natürlich (!) kein Charakter-Schwein ist, schwa 
er zunächst in beiden Bands die Trommel-Stöcke. 
Erst als mit dem langhaarigen, blonden Sven ein 
Ersatz gefunden war, wechselte Rolf endgültig 
die Fronten. Auf der jetzt veröffentlichten 
Split-Single mit den (ebenso genialen) HUMAN 
ERROR ballert allerdings noch Rolf in die Felle 
Bevor er hier ganz unter den Tisch fällt: Par¬ 
allel zum Drummer-Wechsel, verstärkten sich die 
Schrobenhausener Peitschenschwinger mit einem 
unscheinbar aussehenden jungen Mann namens Rob¬ 
ert HaJ£berger, genannt H af.fi . In eineV^HL 


















































































































































































(wq) Jean-Marc Reisers werk auf drei Seitan TRUST abhandeln zu müssen ist 
eine se1bsteingebrockte Zumutung! Der Cartoonist der "tagtäglichen Anarch¬ 
ie auf allen Etagen des Mietshauses Ge sei ! schaff" ("Die Zeit" ) kam letztes 
Jahr stark ins Gerede. Das Kasseler Jugei.iamt ortete "Machwerke härtesten 
Kalibers". Staatsanwälte, Kripo und die f j ndes d rüfste11e für jugendge- 
f ährdende Schriften wurden aktiv. Die Sache ist inzwischen ausgestanden: 

(s. Verlagsmitteilung nächste Seite). Pech für die Mora1 hängste und ein 
Glück für Leserinnen von Cartoons mit schwarzem Humor und Niveau. Der "wü¬ 
tende Anarchist der Zeichenfeder" ("Kieler Rundschau"), der die Welt der 
proletarischen und kleinbürgerlichen Charaktermasken bestens kennt, hat 
einen Großteil seiner Zeichnungen dort angesiedelt. Ein Milieu, wo über 
Bez iehungsk i sten und anderes nicht endlos geredet, sondern geschlagen, ge¬ 
stammelt und geröhrt wird. Von den zahlreichen Rezensionen, die insbeson- 

1988 er¬ 
schienen sind, 
jefie1 mir jene 
der KIELER 

am bes- 
anläßlich 
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"All das, 

P|vas Erniedrigung, 
-/Macht und Bruta- 
H '.ität in der fr an 
mzös i sehen Gese11 - 
■ jehaft anrichtete 

H zerlegte Reiser 
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i"'ic/ien eben nicht 
|| i u r die Romantik 
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Gutachten zum Kunstvorbehalt ^gefertigt werden. 

Das Indizierungsverfahren gegen Werke dieses genia¬ 
len Zeichners erregte in der Presse größtes Aufsehen 
(Spiegel/ZEIT/TAZ/Frankfurter Rundschau ). Nicht 
zuletzt deshalb zog die Amtsleitung des Jugendamts 
Kassel den Indizierungsantrag am 21. Juli 1988 zurück 
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Das war er, der Zensorenherzen schneller 
schlagen läßt: Jean-Marc Reiser, 1941 in 
Rehou (Frkr.) unehelich geboren, erlebte 
er eine harte Kindheit auf Bauernhöfen und 
im Jugendheim, wo er den Mief verlogener 
Moral und Kleinbürgerlichkeit schon früh 
autodidaktisch in Zeichnungen festhält, 

1959 publiziert er seinen ersten Band mit 
humoristischen Zeichnungen im Nicolas - 
; ..... Verlag in Paris, wo er auch arbeitet. Rei- 
’ißsers Satire und Biß nehmen an Qualität zu. 
wird auf gefordert auch im "Cordee", dem 
Vorläufer des legendären franz. Satire-Ma- 
jgazins "Hara Kiri" zu publizieren. Ende der 
| 60er, unter dem Eindruck des gescheiterten 
%Pariser Mai, wird er immer politischer. Er 

V reflektiert seine Umwelt mit Schärfe und 
ffl ,Witz, die seinesgleichen suchen. 198 3,erst 
fi 42jährig stirbt er an Knochenkrebs. Zu die- 

V lisem Zeitpunkt war er bereits der franzö- 
f /Usische Karikaturistl Salü, Jean-Marc! 
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Reisers Arbeiten wurden in der BRD erst recht spät "entdeckt". 

Ein erster Sammelband wurde 1975 publiziert, allerdings ohne 
nähere Verlagsangaben . Ai 1982 erschienen bei der Edition Olms 
(Hildesheim/Zürich) sowie bei Droemer/Knaur 5 Bände, Den großen 
Durchbruch dürfte der Kieler Semmel Verlach (WERNER u.ä.J für 
Reisers Cartoons gebracht haben. Dieses Jahr ist bereits der 6. 
Band von ihm in Deutsch erschienen. 15 Originalausgaben gibt es 
Frankreich, wo der Zeichner längst zur etablierten Volkskunst 
gehört, und seine Bände stapelweise in Buchhandlungen und Su¬ 
permärkten ausliegen. Die Werke im Semmel Verlach wurden alle 
von Bernd Fritz übersetzt, Titanic-Redakteur, Romanist und Rei- 
ser-Spezialist. Dies ist bei Reiser keine leichte Aufgabe, weil 
Zeichnung und Text gerade die Schärfe ausmachen, mit denen er in 
den "normalen Wahnsinnigkeiten" der bürgerlichen Gesellschaft 
wühlt. Fritz ist das meisterhaft gelungen. Der "Schweinekram mit 
Niveau" ist je Band so um die 70 Seiten stark und kostet zwischen 
16,80 und 24,80 DM. 































Während ich mich in ohren- und nachbarschaftsbe¬ 
täubender Lautstärke von LIFE - BUT HOW TO LIVE IT 
bedröhnen lasse (bei entsprehendem Lautstärkepegel 
entwickelt sich diese Scheibe zu einem musikali¬ 
schen Feuerwerk) mache ich mich über die Platten¬ 
produkte einer gänzlich anderen Musik her: Reggae. 

Nachdem EEK-A-MOUSE auf seiner aktuellen Tournee 
schon mit flachem Kommerzreggae seine dämlichen 
Anbiederungsversuche an den schlechten deutschen 
Reggae-Geschmack unter Beweis gestellt hat, wird 
dieser Trend auf seiner aktuellen Platte 
EEfl-A-NOMICS nochmals eindrucksvoll untermauert. 
Die meisten Songs sind oberflächlich und durch öde 
Rock-Gitarren verwässert. Die faszinierende Scat- 
Stimme des 210 Zentimeter großen Jamaicaners tritt 
mehr und mehr in den Hintergrund. Nur bei einigen, 
wenigen Nummern ist noch die Klasse dieses 
Musikers zu spüren. Was bleibt dem Fan? - Kopf¬ 
schütteln über soviel Kommerzgeilheit und die 
alten Platten. Da läßt sich mit dem ROIR-Tape 
"21st Century Dub" schon besser auskommen. 
Maßgeblich verantwortlich für diese Stunde 
feinsten Dub-Reggaes ist der japanische Musiker 
PECKER, der zusammen mit dem Who is Who der 
jamaicanischen Reggae-Szene (Sly und Robbie, 
Augustus Baplo, Errol Brown und mehr) seine 
Anschauung von Dub auf Tonband konservierte. Vor 
allen Dingen die Nummer "International Orchitis" 
ist mit japanischen (!)Lyriks ein echter Hammer. 

Apropo Hammer...Aus Jamaica kommt ein Hammer in 
Form einer schwarzen Vinylscheibe mi"^ tollem 
kitschigem Comic-Cover. Das Teil nennt sich 
"Soundclash Dubplate Style" und bringt aller¬ 
feinsten Stoff in die Gehörgänge. Namen wie BANANA 
MAN, SUGAR MINOTT und JOHNNY OSBOURNE garantieren 
größtes Hörvergnügen. Produziert wurde die Rille 
von keinem geringeren als Mastermind KING TUBBY. 
Bei solch schwergewichtiger Interpreten-Liste 
können auch die zahlreichen Wellungen, die die 
jamaicanische Sonne diesem Stück Vinyl verpaßt 
haben muß, das Hörvergnügen ins keinster Weise 
trüben. Eine weitere großartige - wenn auch nicht 
mehr ganz neue - Rille läßt den erschossenen 
PRINCE FAR I für eine dreiviertel Stunde nochmal 
lebendig werden. Sechs Stücke befinden sich auf 
"Umkhonto We Sizwe". Auf jede Nummer folgt 
unmittelbar darauf die Dub-Version. Seit Jahren 
die erste Platte, mit der ich meine Nachbarn (die 
einiges gewöhnt sind) wieder einmal auf die 
Barrikaden treiben kann. Bässe voll rein, Laut¬ 
stärkeregler voll nach rechts und schon wackeln 
die Wände und toben die Anlieger. Bei aller Bässe 
sollte man auch die Texte FAR I's nicht vergessen. 
Zwar ist dieses Jah- und Rastafari-Geseiere nicht 
mein Fall, aber Songs wie "Stop The War" oder 
"Survival" sind einfach knallhart sozialkritisch. 
Da ist die religiöse Motivation dahinter erst 
einmal zweitrangig. 




Blow your brain 


m •• 


your heart 


Capture 















Nicht zweitklassig dagegen ist, das LP-Debut eines 
jungen Londoner Reggae-DJ's namens TIPPA IRIE. Die 
Platte trägt den Titel "The Two Sides of Tippa 
Irie". Die eine Seite können wir an dieser Stelle 
getrost vergessen, bzw. zerkratzen. Blödester 
Lovers-Reggae in allerstumpfestem Kommerz-Pop-Ge- 
wande sollen wohl Chartserfolge garantieren. Da 
belassen wir es doch lieber mit der Seite Zwei 
auf, auf der guter bis solider Raggamuffin-HipHop 
geboten wird. Mit dem Aufruf "Live the Life you 
love anlove the life aou live and think positiv 
not negativ" will sich der Mann allerdings nicht 
an die Straight Edge/Positive-Bewegung anbiedern, 
wie wir uns von der Plattenfirma versichern 
liessen. 


LIFE - BUT HOW TO LIVE IST wurden mittlerweile - 
bei unveränderter Lautsrärke - von einem Produkt, 
der in Brooklyn/New York beheimateten Platten¬ 
firma, World Enterprises abgelöst. DJ's GREATEST, 
A KING JAMMY EXPIRIENCE ist eine Sammlung von 
schnellen, harten Reggae-Nummern in typischer 
DJ-Manie. Der Gesang wird rapartig getoastet und 
von harten Beats und einem herrlich monoton 
brabbelnden Reggae-Baß eindrucksvoll untermalt. 
Der richtige Sound, um in den Urlaub zu fahren odr 
sich die Illusion eines Aufenthalts an einem 
tropischen Strand zu vermitteln. 
Baddbaddabaddabumbaddabaddabaddabum... 


Eine jamaicanische Pressung von "Classics" der 
auch hiezulande immer populärer werdenden Person 
FRANKIE PAULS kann die (hohen) Erwartungen nicht 
erfüllen. Zwar sind Geschmäcker verschieden, aber 
diese Soulstimme die der gute FRANKIE da zutage 
legt, steht meines Erachtens in einem 
unvereinbaren Widerspruch zu den erdigen Bässen 
und der ansonsten eigentlich recht soliden Reggae¬ 
mucke des Albums. Na ja, als Background-Unterma¬ 
lung für lauschige Stunden vielleicht ganz ange¬ 
nehm. 


Ganz übel wird es, wenn das REGGAE-PHILHARMONIC- 
ORCHESTRA auf einer LP namens "The Reggae Philhar¬ 
monik Orchestra" in typischer Peter Hoffmann- 
Manier versucht, klassische Musik um zeitgenös¬ 
sischere Nuancen zu bereichern. Äääh, das ist doch 
einfach Scheiße. Laßt meinen Eltern den Karajan 
und Domingo und mir den Hardcore und Reggae. 
Klassisch instrumentierter Reggae klingt 
mindestens genauso daneben, wie "House of The 
Rising Sun" vom stimmgewaltigen Peter Hoffmann 
intoniert. 


Der alte Kifferbruder RAS MICHAEL hat 1972 mit 
sinen SONS OF NEGUS und Verstärkung von Robbie 
Shakespeare (der sowieso auf jeder zweiten 
Reggae-Platte seine Finger mit drin hat) und einem 
Typen namens Peter Tosh einige Dub-Stücke einge¬ 
spielt, die später einmal als private 
Weißpressung hochgehandelte Raritäten an dieversen 
Plattenbörsen waren. ROIR-Tapes beglückt uns 
jetzt mit einem 60er Tabe, auf dem diese Stücke 
konserviert sind. (Reggae-)Musikhistorisch 
bestimmt bedeutungsvoll, aber irgendwo halt 
einfach zwanzig Jahre hinter meinem Lebensge- fühl 
und deshalb uninteressant. 


Da macht es eine junge Dame unter dem Pseudonym 
SISTER BREEZE wesentlich zeitgenössischer, 
"...blow your brain and capture your heart with 
her heartpounding wordmusic" wird mir in den 
Liner-Notes von einem "Adugo Onuora" versichert. 
Nach mittlerweile mehrmaligen Hörens (das ist wie 
eine Sucht) kann ich diese Aussage bestätigen. 
Dub-Poetry und progressiver, unkonventioneller 
Reggae und die fiepsige Stimme der SISTER fahren 
gut ein. Ihr Solo-Debüt gab die junge Dame 1983 
auf dem Reggae-Sunsplash in Kingston. Allerdings 
steht SISTER BREEZE bereits sein ihrem sechsten 
Lebensjahr auf den Bühnen und verfügt über 
entsprechende Routine. Neben den hausbackenen, 
nach Jah und einem starken Mann schreienden 
Interpretinnen der Reggaeszene nimmt sich die 
selbstbewußte SISTER äußerst positiv aus. Und 
musikalisch kann ihr wowieso kaum eitler das Wasser 
reichen. 


Gleiches liesse sich vielleicht auch übern den 
YELLOWMAN sagen, wenn es nur nicht ständig mit 
ultrbescheurten - meist als SPaß getarnten - 
Machosprüchen und Sexismusgehabe alle Sympathie- 











Sollte sich jemand aus der geneigten Leserschaft 
nun wirklich für eines der genannten Produkte 
interessieren, einige Adressen, bei denen 
Gewünschtes eventuell zu bekommen ist: IRIE 

RECORDS, Rosenstr. 5-6, 4400 Münster; DOWN BEAT, 
Pallasstr. 21, 1000 Berlin 30; GARAGELAND, 

Grabenstr. 77, 4100 Duisburg; ZEROZERO, Weite 
Gasse 19, 5400 Baden, Schweiz (Alexander Köpf) 
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Lars: "Nach dieser Tour steigt auch unser Drum¬ 
mer Andreas aus. Dann wird LULL wohl eher als 
eine Art Projekt weiterexistieren. Niller und 
ich werden uns jeweils, bevor wir neue Aktivi¬ 
täten mit LULL unternehmen, einen Gastschlag¬ 
zeuger suchen, mit dem wir zuvor intensiv proben 
und der dann für eine Zeit in LULL integriert 
wird." 


Dolf: "Mir ist zu Ohren gekommen, daß Andreas 
aus LULL aussteigen will, um eine neue Band zu 
gründen?" 


Andreas: "Ich habe in den vergangenen Monaten 
; sehr intensiv mit einer anderen Band, den Sliced 
Pimpels zusammengearbeitet. Wir haben sehr in¬ 
tensiv geübt und ich bin jetzt wirklich scharf 
. darauf, etwas zu machen. Nachdem der frühere 
Sliced-Pimpels-Gitarrist ausgestiegen ist, hat 


IHR BANDNAME CHARAKTERISIERT DIE DREI MUSIKER 
AUS DEM HOHEN EUROPÄISCHEN NORDEN SCHON GANZ 
GUT: LEBEN UND LEBEN LASSEN, KURZ L.U.L.L., IN 
DER NÄHE DER DÄNISCHEN STADT ODENSE BEHEIMATET,' 
GEHÖREN SIE SEIT MITTLERWEILE MEHR ALS FÜNF 
JAHREN ZUM FESTEN BESTANDTEIL DER EUOPÄISCHEN 
PUNKSZENE. MITTLERWEILE VOM QUARTETT ZUM TRIO 
GESCHRUMPFT, BEWIESEN NILLER (BASS, GESANG), 
LARS (GITARRE) UND DER VON KOPF BIS FUSS MIT 
TRASH-METALL-STICKERS BEHAFTETE DRUMMER ANDRE¬ 
AS AUF IHRER EBEN ZUENDE GEGANGENEN DEUTSCH- 
LANDTOUR, DAß IDEENREICHE, UNKONVENTIONELLE 
MUSIK NICHT IMMER NUR AUS AMERIKA ODER ENGLAND 
KOMMEN MUß. BEDINGT DURCH DIE UNTERSCHIEDLICHEN 
MUSIKALISCHEN VORLIEBEN DER EINZELNEN MUSIKER 
BESTICHT LULL-MUSIK VOR ALLEN DINGEN DURCH 
EINES: MAN SCHERT SICH EINEN SCHEISSDRECK UM 

IRGENDWELCHE STILISTISCHEN SCHABLONEN ODER GAR 
(JUGEND-)KULTUR-FRAKTIONIERUNGEN. ZWAR EINDEU¬ 
TIG PUNK- UND HARDCORE-INSPIRIERT, ÖFFNEN SICH 
LULL IN ALLE MÖGLICHEN RICHTUNGEN UND MÜSSEN 
SICH DESHALB OFT VORWÜRFE ANGEBLICHER "KOMMERZ- 
IALITÄT" GEFALLEN LASSEN. WARUM DEM NICHT SO 
IST, WESHALB SICH LULL JEDEM MOVEMENT-DENKEN 
ENTZIEHEN WOLLEN, WARUM "VIERECKIGE" MUSIK GUT 
FÜRS GEFÜHL, UND PUNK IN DÄNEMARK EINE REINE 
MODEBEWEGUNG IST, LIEßEN SICH DOLF UND ALEXAN¬ 
DER IN EINER LANGEN, LANGEN NACHT IN EINEM AUGS¬ 
BURGER WOHNZIMMER ERKLÄREN: 


L.U. L Ä 


Dolf: "Gibt es LULL überhaupt noch?" 


Niller: "Ha, ha, ha, das ist eine gute Frage. Es 
gibt gegenwärtig noch drei LULLer. Die ersten 
LULL gibt es allerdings nicht mehr. " 
























f spieft 9 ****» ^ ' 

'"acht . Wu si> ro ssov B „ 1 Meta , tt; tL j~^ n ' ne n n 
s aub ef . ‘ 1b er ,• ‘ °ie ^ • ^as r„'~ 

aÄ «t *5> , 

^u Sst das de® 1 ®® iah^enz iSjS * 1 

tieg. „ aiJ SSCh7 ; f US t«£r afa ®r _. ««SllOin^t 

'W, 9 ^n de \ Us - O dG ^ Gn ' 

'eji ‘ ."^d Va * Fa ktor * 

ar ^ B? n aa sind „. f «r i 

^-e as . dle v eiJi einea I 




freien 
s 9ibr 
r 'icht 


s Pie Jt 


Dolf: "Aber glaubst Du nicht, daß es 
Metaibereich schwer ist, Fuß zu fass' 
schließlich unzählige Metalbands." 


mM '. mM äi* ; • ■ 1 

Dolf: "Ok, nochmal zu dieser Crossover-Band 

Glaubst Du (Andreas ist angesprochen) nicht, da 
es a) schon genügend Metalbands gibt? b) de 
Zug "Crossover 11 schon längst abgefahren ist? c 
Ihr Euch nur einem Trend anhängt?" 

Niller: "Das versteh' ich nicht..." 

Andreas: "... Kannst Du das wiederholen...?" 


Was meint der damit? 


Niller 


(Dolf wiederholt seine Frage mit erklärenden 
Worten) 


Andreas: "Vielleicht hast Du insofern recht, als 
daß der- "Trend" Crossover bereits abgefahren 
ist. Aber ich kann jetzt mal nur von meiner Per¬ 
son reden: Ich spiele Crossover nicht, weil es 
jetzt gerade hip ist. Ich habe ein ganz anderes 
Gefühl wenn ich so "viereckige" Musik spielen 
kann. Ich habe mir vor einem Jahr dieses Double- 
Baß-Schlagzeug gekauft. Das war zu jener Zeit, 
als die Sliced Pimpels gerade im Entstehen be¬ 
griffen waren. Hätte ich nicht zu dieser Zeit 
mit dem Double-Baß angefangen, die ganze musi- 


Alex: "Ihr hattet in dieser Phase ziemlich viel 
mit Vorurteilen zu kämpfen?" 


Lars: "Das kam eher von Leuten, die uns ohnehin 
nie interessierten. Wenn wir in Norddeutschland 
spielten, sind wir sehr oft dumm angemacht wor¬ 
den. " 














Alex: »Dennoch werdet Ihr oft mit 
liehen Metalimage konfrontiert?" 


Alex: "Diplomatische Umschreibung 


Alex: "Nillers Funk-Baß ist für 
Band relativ ungewöhnlich. Wie 
Funk, oder umgekehrt: wie kam ] 
zum Punk?" 


Niller 


ich bin kein Hardcore 


Alex: "Die 
Musik." 


Frage bezog sich lediglich auf die 


'Deine persönliche Meinung dazu?" 


Niller (beruhigt): "Ich habe mir das Baßspielen 
autoditaktisch beigebracht. Dabei habe ich fest¬ 
gestellt, daß eine Baßgitarre einen guten Sound 
hat, wenn man die Saiten mit den Fingern zupft. 
Irgendwann allerdings bemerkte ich, daß der 
Sound noch wesentlich besser kommt, wenn man mit 
dem Daumen die Saiten hart anschlägt, wenn man 
slapt. Weißt Du, dieses boingpackboingbackboing— 
back, das ist ein total knuspriger Sound." 


Niller: "Das ist natürlich Scheiße! Wir haben 
immer versucht LULL zu sein. Auch wenn die erste 
Platte ein bißchen naiv klang, das war halt 
Punkrock. So haben wir im Laufe der Zeit eine 
eigene Identität entwickelt und aufgebaut. Des¬ 
halb haben wir auch keinen Bock darauf, jetzt 
mit langen Haaren, T-shirts, Sonnenbrillen und 
Dandanas aufzutreten. Im "Freakline-Booklet ha¬ 
ben wir in der Heftmitte so ein Metal-Verar^. 
schungsfoto gedruckt. Da sind wir alle in "Me- 
tal-Posing" zu sehen... Aber ernsthaft sind wir 
an so einem Scheiß nicht interessiert." 
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Lars: "Wir sind 
chen worden..." 


Andreas: "Als ich Lars kennenlernte, spielte ich 
in einer Band namens PARADOX. Wir hatten ein 
Lied gegen Heavy-Metal. Lars hörte GBH und die 

frühen METALLAGIA. Später fand ich das auch geil 
und wir sind Freude geworden." 


Niller (sichtlich befremdet): "Ah, oh, ja, so 
die Richtung..." 4 

t?) Andreas (mit fragendem Blick): "...Ich weiß 
‘ nicht. . . " 


Niller: "Andreas, willst Du antworten?" 


(Andreas zuckt nur die Schultern) 


Niller: "...Ich auch nicht.. 


Lars (lachend): "...NO MEANS NO kenne ich., und 
ich gebe Dir insofern Recht, als NO MEANS NO und 
LULL die Art von Musik spielen, die aus ihrem 
eigenen Inneren herauskommt. Sie scheren sich 
einen Dreck um Stilrichtungen. LULL und NO MEANS 
NO spielen die Musik, die ihnen gefällt. Bei 
LULL bedeutet das konkret, daß die unterschied¬ 
lichen Musikanschauungen kombiniert werden. Wir 
versuchen alles unter einen Hut zu bringen..." 


Niller (unsicher): "Aber Dolfs Frage zielte da¬ 
rauf ab, wie gut sich so etwas verkaufen läßt, 
oder habe ich das falsch verstanden?" 


5 Alex: "Gibt es da Einflüsse?" 

Niller: "Ja, ich habe immer sehr viel Jazz und 
Popmusik gehört. Aber ich mag den Ausdruck und 
die Energie im Hardcore. Das hat Punk und Hard- 
core über Pop und Jazz. Pop ist poliert; da ist 
keine Energie dahinter. Pop das ist nur Geld und 
"GuckDirMalMeineSchonenHaareAn, BinlchNicht- 

Schön", da fehlt etwas. Da geht mit Energie und 
Gewalt ab. Eben diese Energie liebe ich am Hard¬ 
core. . .Aber. .. Ich mag auch den Slap-Baß. Deshalb 
versuche ich das zu kombinieren. Die Heavy-Gi- 
tarre und ein geslapter Baß, das gefällt mir, 
das hört sich gut an." 

B Lars: "Ich habe die Zeit vor LULL in einer Art 
Metalband gespielt. Deshalb habe ich sehr oft 
Probleme, wenn ich den Sound meiner Gitarre et¬ 
was zügeln muß. Viele Leute sagen mir, ich wür¬ 
de eine Heavy-Metal-Gitarre spielen, auch wenn 
das so nicht richtig ist. ich kann verstehen, 
wenn mancher Hörer das denkt..." 


Niller: "Ja, meistens jedoch mit BEEFEATER, den 
BAD BRAINS und RHYTHM PIGS.Wobei sich die ganzen 
Vergleiche immer auf das jeweilige Feeling be¬ 
schränkten. Die RHYTHM PIGS habe ich einmal in 
Kiel gesehen. BEEFEATER waren mir bis vor kur¬ 
zem völlig unbekannt, und was die BAD BRAINS an¬ 
geht: ja, wir haben ein Lied, das total BAD 
BRAINS ist. Aber mir ist es trotzdem ein Rätsel, 
wieso die genannten Bands und LULL allesamt ähn¬ 
liche Musik machen. Denn wir haben diese Bands 
früher nie angehört... Lars vielleicht mal die 
RHYTHM PIGS..." 


Dolf (geschäftstüchtig): "Ich sehe in Eurer Mu¬ 
sik eine Art Marktlücke. Wenn ich mal verglei¬ 
chen darf, erinnert mich Euer Sound zuweilen an 
Bands wie NO MEANS NO oder VICTIMS FAMILY. Hard¬ 
core, aber eben doch nicht Hardcore. Halt mit 
vielen anderen Musikeinflüssen. Könnt Ihr mich * 
da bestätigen?" 


Lars antwortet schließlich: "Tendenziell würde 
ich Dir unter Umständen Recht geben. Ich kenne 
von VICTIMS FAMILY nicht sonderlich viel..." 


Dolf: "Nein, ich meinte das schon so. Ich sehe 
Eure Musik als so eine Art neuen Trend." 


Niller: "Naja, ich hoffe, daß wir es verkaufen 
können. Wir sind allesamt sehr schlecht mit Geld 
bestückt. Allerdings muß ich festhalten, daß mir 
bei dieser ganzen Geschichte ein anderer Aspekt 
viel wichtiger ist, auch viel amüsanter ist... 
Als wir das erstemal tourten, da war es total 
"IN" auf Pogo zu mimen und hart drauf zu sein. 
Jetzt tanzen die Leute alle, und zu LULL-Musik 
kann man eben gut tanzen. In dieser Beziehung 
passt die Musik in den Trend - zugegeben." 












Lars: "Kent (ehemaliger Sänger von LULL, Anm. d. 
Verf.) und ich waren mit den PIGS viel zusammen, 
als sie in Dänemark tourten. Ich mag sie und 
ihre Musik." 


Niller: "Ich glaube, daß diese musikalischen 

Äquivalenzen dadurch zustande kamen, daß LULL in 
Opposition zu diesem ganzen Movement-Gedanken 
steht. Wir haben versucht, durch diese Opposi- 1 
tion einen eigenen Stil zu finden, der sich j! 
nicht an der Fraktionierung der einzelnen An- 
hängerschaften irgendwelcher Kulte orientiert. 
Auch wenn wir diesbezüglich noch nicht ganz am jj 
Ziel sind, so stehen wir doch zumindest kurz da- I 
vor. Der Witz dabei ist, daß sich eine Menge an- 8 
derer Bands das gleiche gedacht haben und sich fl 
ebenfalls so verhielten, wie LULL. Die Folge: ' 

Aus der Opposition wurde, ohne daß es jemand | 
wollte, das neue Movement. Wir sind im neuen ( 
Trend, weil wir aus diesem ganzen Trendverhal- > 
ten ausbrechen wollten. Aber diesen Trend finde 6 
ich gerade deshalb total gut und bin froh, daß f 
LULL dazugehört." 


Dolf (sich rechtfertigend): "Ich meinte die Fra¬ 
ge nach dem Tend nicht als Angriff, das dürft 
Ihr nicht als Vorwurf verstehen. Ich meinte 
nicht, daß LULL einen Trend kopieren." 


Alex. "LULL als Musik der Kontraste, hat jeder 
kapiert. Gerade im Bezug auf die unterschiedli¬ 
che Herkunft der einzelnen Musikanschauungen bei 
LULL, wie entstehen LULL-Songs?" 


Andreas: "Die meisten unserer Lieder entstehen 
aus einer Art Zufall heraus. Lars ist total un¬ 
berechenbar: In einer Nacht hat er Depressionen 
und zieht sich hundertmal hintereinander 
"Damaged" von BLACK FLAG rein, dann kommt er am 

nächsten Tag und sagt: "Hört mal, was ich ge¬ 
macht habe." Und dann kommt "Fuck, Fuck off ar 
die bumdschangbumdschangbumdschang"... Ein ande¬ 
res Mal glotzt er stundenlang TV, steht auf unc 
schreibt einen HÜSKER Dü-Song, den HÜSKER Dü nie 
geschrieben haben. Das läuft aber alles reir 
zufällig ab. Wir sitzen nicht zusammen und über¬ 
legen, wie unser nächster Song klingen soll. Da 
würden die Gefühle zukurz kommen." 


Alex: "ihr drückt Euer 

au3. Erlebtes wird dadurch 
Songs drüber macht?" 


sbensgefuhl in Musik 
verarbeitet, daß ihr 


«nareas. ja, auf diese Weise muß man an LULL 
herangehen. In der Realität sieht das dann ein¬ 
fach so aus, daß einer mit einer Idee oder einem 
Fragment eines Liedes kommt, und wir dann in 
einer Jam-Session ein Gerüst darum aufbauen." 

Niller: "Darum sind manche Lieder auch total 
lange unterwegs. Zum Beispeil "What s Up". Da 
hat Lars ein Riff im Kopf gehabt, so dödidel- 
doeu, und wir meinten zuerst: "Nee, was ist das, 
Hippie Rock, Led Zeppelin, das wollen wir nicht, 
das ist Siebzigerjahre-Scheißkram." wir haben 
dann einen Monat gewartet und ein paar Riffs 
mehr dazugesetzt. Wir haben dieses Fragment dann 
immer wieder gespielt; ohne darüber konkret 
nachzudenken. Und plötzlich war es dann da. Auf 
einmal! Es passiert einfach, ohne, daß einer'von 
uns weiß ’wie" und "warum". Wir haben Gitarren- 
nrrs, die in unseren Köpfen herumschwj.rren und 
aus denen plötzlich ganze Lieder werden." 


Andreas: "Der Song "Freakline Part II" ist auch I 
so eine Nummer, Da sind zum Teil Soundfragmente 
verarbeitet, die schon zwei oder drei Jahre alt i] 
sind. Wir haben versucht sie zusammenzubauen und . 
es hat funktioniert. Manchmal funktioniert es e 
dann auch nicht und wir vergessen die Sache; ■ 
aber die Riffs bleiben im Kopf..." „ 1 









KäitMßjW^S 

"Es gibt zwei Arten, aus denen LULL-Songs 
hen: Einmal werden Teilstücke wie in einem 
i zusammengesetzt, das läuft dann eher jam- 
■nmäßig ab. Ein anderes Mal haben wir einen 
ertigen Song, bei dem nur noch die Feinar- 
femacht werden muß. Seit Erscheinen der LP 
wir fünf neue Songs gemacht. Drei sind, 
ider weniger, bereits als fertige Lieder 
ifnnf pntsDruntren. Das sind die Nummern, 
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Schluß 


Niller: ""Whats Up" ist ein sehr persönlicher 
Text von mir über Kent. Ich habe darin versucht, 
meine Gefühle für Kent in Worte zu kleiden. Da¬ 
zu bedarf es wohl einer Erklärung: Kent war im¬ 
mer das Gesicht von LULL, er war der Frontman. 
Und dann, auf einmal war er nicht mehr da. Un¬ 
ser Gesicht war nicht mehr da. LULL stand vor 
einer völlig konfusen Situation. Es hätte alles 
noch besser werden können, es hätte aber auch im 
absoluten Fiasko enden können— Ich weiß nicht, 
ob das ein Außenstehender nachvollziehen kann.." 


Andreas." ...Vielleicht vers 
die TRUSTis bezogen) nicht 


Niller (sichtlich bewegt) 
schwer." 


Alex: "Weshalb ist Kent ausgestiegen' 


Andreas: "Wir wohnten damals in einer kleinen 
Stadt..." 


uäähh!! 


Niller 


» Andreas: "... Ja, es war so... Früher wai 
in Dänemark total stark. Es wurde sehr vi< 
v; macht, organisiert... und dann... plötzlic 
die Luft raus. Die Entwicklung stagniert« 
,, geschah nichts mehr. Wir lebten in eine] 
Vakuum. Für Kent war das noch sehr viel s< 
mer als für die anderen LULLer. Kent war 
total engagiet. Und als die Bewegung einscl 
wollte er weg von Dänemark. Er hielt es 
EjV mehr aus, keinen response von den Leuten : 
kommen. Kennt zog dann zuerst nach Hambu: 
arbeitete im Hafen mit. Nebenbei organisie] 
seinen Vertrieb. Dann lernte er seine Fre: 
ich glaube Sonja, kennen. Jetzt wohnt er 
y&ü men mit ihr in Lübeck, und kann dort sich 
verwirklichen. Vor allen Dingen auch pol 

JSH _" ln Dänemark ist es sehr schwer Leu' 

Sy-& politisches Engagement zu gewinnen. Ei 
hier total leicht zu leben. Du bekomm' 
£7’ von der Stadt; du mußt nur sagen, du h. 
Egg deinen Geldbeutel verloren, dann geben s^ 
Marken, mit denen du im Supermarkt ein 
■ gehen kannst. Das ist wirklich wahr! 

* solche Rahmenbedingungen hat Punk in Dän< 
■ seine Inhalte verloren. Punk ist dor' 
sehr viele Leute nur eine Art Modebewegung 

















Lars: "Die meisten Leute können das nicht nach- 
vollziehen. Die meinten nach Kents Ausscheiden:^ 
Ihr seid musikalisch immer noch sehr gut, abe 
es fehlt die Ausstrahlung". Klar, Kent war eben 
nunmal sehr enthusiastisch, er hatte Charisma 
1 hatte dem Publikum etwas zu sagen, er konnte 
es in seinen Bann ziehen. Niller ist halt i] 
erster Linie Musiker, der vorrangig Bock hat 
auf der Bühne seinen Baß zu spielen und nicht 
mit dem Publikum zu kommunizieren." 

Niller: "Das dürfte ja auch keinem entgangen 

sein. Ich stehe halt da und sage immer nur "... 
Das nächste Lied heißt..." 


Alex: "Fühlst Du Dich dann manchmal unverstan¬ 
den?" 


Niller: "Ich habe da gerade eine riesige Depres¬ 
sion hinter mir. Weniger, weil ich mich musika¬ 
lisch unverstanden fühlte. Schließlich, wenn das 
Publikum tanzt und applaudiert, dann versteht es 
auch die Musik. Nein, mein Problem lag ZWISCHEN 
den Liedern. Als Sänger ist man zwangsläufig die 
Frontfigur, und mit dieser Rolle kam ich nicht 
zurecht. Wenn ich zwischen den Songs etwas zu 
den Leuten sagen soll, dann krieg' ich Schwie¬ 
rigkeiten. Dann weiß ich nicht, wie ich mich 
verhalten soll. Ich habe nunmal nicht Kents 
Enthusiasmus, ich habe nicht seine Emotionen und 
Gefühle..." 


Andreas: "...Er hat auch keinen Bock, so zu 
sein, wie Kent. Er hat seine eigene Identität." 

Niller: "...Aber das ist eben sehr schwierig, 
weil sehr viele Leute LULL immer noch mit Kent 
assoziieren. Ich kann seine Gedanken und Ge¬ 
fühle nicht personifizieren, weil ich sie so 
nicht kenne. Ich war immer nur Popmusiker, der 
etwas Rauhes, Kraftvolles machen wollte. Das ist 
mein Problem! Dafür kriegen LULL auch total viel 
Kritik. Dann fühle ich immer, daß ich Gefahr 
laufe, mich selbst nicht mehr zu verstehen. Ich 
will kein Proll sein, so "YEAH, WIR SIND LULL, 
HUÄHHHH!!!!" Aber ich will auch nicht den Inte- 
lektuellen mimen "AH, TJA, WIR SIND LULL." 
...Ich finde es sehr schwer, auf der Bühne eine 
Persönlichkeit zu entwickeln." 


Lars: "Es ist vielleicht wichtig, auch einmal 
festzuhalten, daß sich die Aussage von LULL, 
nach dem Ausscheiden Kents verändert hat. Es 
geht nicht mehr so sehr um persönliche, poli¬ 
tische Konflikte und mögliche Lösungen. Das gin¬ 
ge auch gar nicht mehr. Kent war für das Publi 
kum in seiner Aussage immer konkret, weil < 
durch seine Person konkret War^. Wir haben uns 
nie darum gekümmert, ob sich die Leute über 
haupt dafür interessieren, was wir sangen. De 
ist jetzt anders, mit dem Unterschied, daß es 
jetzt sehr viel stärker über die Musik abläuft 
Ich meine, wir haben noch immer etwas zu sagen 
es geht noch immer um Politik, aber es ist nicht 
mehr der gleiche Weg, wie damals. Wir sind in 
diesem Sinne keine politische Band mehl 
Versteht mich nicht falsch. Ich finde - genau 
wie vor fünf Jahren - noch immer, daß zuviel Re 
gierung Bullshit ist. Aber ich muß es nich mehr 
jedem ins Gesicht schreien. Ich muß es nicht 
mehr ständig proklamieren." 
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da^ich^es""jedem auf die Nase binde. Ich 
einfach keine Produkte, von denen ich weiß 
^egen ihnen Tiere gequält werden." 

Alex: "The own way of life...' 

. ist auch besser so. Man 

Lars: "Ja, und das . nn man inuner 

liert eine Menge f^gie, tun M 

plappert. Kent hatte da . entspr echend 

darüber reden dazu be* 

dein. Aber ich fühle hich tl 

anderen Leuten zu erklären, 
lassen haben." 

Rlex . »womit wir endgültig »ei progr-mati 
Teil angelangt wären. Ein ern 0 

^^t^ird^fst^ko^erzi^Ies^VerLlten 

hseü da nicht manche Kommerzialitat mi 


'■ einzuwsnden 
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j ware das eir 
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»Alex: •*. - .Reifeprozesse, na. 


Lars: "Ich habe ^^^^Gesich^scLi^. Da- 
ciie es immer nur jedem . D ^ e Leute haben 
durch verliert es seinen Wert. Die^ ^ haben 
es immer nur ha t e es einfach nicht 
nichts dagegen 9 eta "; J^suche zu reden. Ich bin 
mehr nötig, gegen i _ i —v. np> es dadurch, 


Älexj "Findet 

*■ solche KjlSlSL 

Lars: »sieh- „ 

rund ?n al - °en let^„ , . 


Lars: "Als Musiker sinn damit die \ 

ihre Musik qualitativ «uv LULL stecken, besser 
Leute die Ideen d ßas l"t professionell. Und das , 
aufnehmen können. Das is P f der Buhne | 

zählt für uns Musiker. Wenn daß das 

stehen, dann lst ® ik u „ ncl dadU rch auch unsere 
Publikum unsere Musik, un^ eine gtunde- Das 
Person abnimmt. sich irgendwelche Leu- te 

heißt aber nl ®» fc ' . dl Wand kleben sollen. Pnnzi; 
LULL-Poster an die w , ir vor zwei 

piall ist mir das ^ ßeg ^ ^ch dagegen, T- 
Jahren auf Tour 9i"9 '_ bedrucken, weil ich 

shirts mit Lg ^”” 0 ^ ostcr _ Men talität" verband, 
damit immer diese Poster jetzt einer 

Heute ist mir « will «il « es. tun, ich 

lU^L-T-shlcto wachen^ viili, . ^ 


"Das ist Musik, vielleicht ist das Kunst". Kunst 
darf nicht kommerziell sein. Verstehst Du das? - 
Diese Trennung ist total schwer, wenn du von 
deiner Musik leben willst. Ich will nur Musik 
machen. Aber dann muß (!) ich davon leben kön¬ 
nen. Es ist sehr schwer, da eine Balance zu fin¬ 
den. Musik darf ruhig kommerziell sein, aber wir 
müssen dahinter stehen können. Es muß unserer Ü- 
berzeugung entsprechen. Nicht andersrum!" 

Dolf: »Abschließende Frage: "Was hat der LÜLL- 
Bandbus (ein umgebauter, mit LULL-Motiv verse¬ 
hener, und frisch lackierter Kastenwagen, Anm. 
d. Verf.) gekostet?" 


Niller: "So wie er jetzt ist, rund 15.000 Mark." 


Alex: "und die beiden Knüppel, die sich im In¬ 
neren des Busses befinden? Bind die selbstge¬ 
macht?" 




Niller (grinsend): "Die habe ich selbst ge¬ 
macht ... 11 
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Noch so ein Kopiewerk, das vor Eng- 
r V stirnigkeit und (Punk) -Spießertun 
ju nur so tropft. In einer drei Seiter 
langen "Generalabrechnung" mit 
jP^Hardcore, wird uns anhand eine:J|t!£fY 
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«£|aus Mamakindern, Posern, Yuppies, 
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Magazin für Kunst und Literatur ist 
der Untertitel, womit das wesent¬ 
liche gesagt ist. Es gibt eben 
Zeichnungen, Lyrik, Prosa und eine 
\ Autorenvorstellung. Alles im guten 
Druck und sauberem Layout. Es macht 
größtenteils Spaß das Teil zu! 
lesen, allerdings gehen einige der 
Lyriksachen auch nur durch, weil es 1 
eben "Kunst" ist - kann ich über- 1 
}haupt nichts mit anfangen. Aber ich; 
bin ja eh Banause, also wer an 
diesen Sachen Gefallen findet,^; 
£T sollte sich das Ding holen. Ich binj£ 
t* jedenfalls schon mal auf die*« 
nächste Nummer gespannt. 

Stefan Schult-Hardt, Beseralle 9 , 
2300 Kiel 1 
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PUßH BEYOND Nr. 2 

fi* Diesmal zum Glück nur eine Seite 
Plattenbesprechungen aus'ra ZAP. Der 
i" Rest besteht aus Art - Viel Ge- 
schnipsel, Songtexte verarbeitet, 
Kritzeleien & Collagen. Sieht alles 
nach High Speed Produktion (ca. 27 
A, min) aus. Punkrockmäßig siehts aus. 
p- sinnmäßig solls wohl HC sein. Nix 
■£ für mich, unnötig. Für die 8 A-4- 
Blätter schick ne Mark + Porto an: 
Stefan Heyer, Charlottenburgerstr.1 
3017 Pattensen 


rL* VRNITEV ODPI0ANIH NT. f 

■Insoweit man, als Nichtmaohtiger der 
K ’Z Slowenischen Sprache beurteilen 
VCkann, bestimmt eines der besten? 
zines aus .Jugoslawien gutes 


.scenereports. Außerdem Serien« , r- c 
Interviews mit Fugazi, RKL, Sc * a * ll '5j3' 
SNFU. Gute Bilder runden das Ganze^ 
ab. Für Sammler und Leute, die aiey;/. 
Sprache beherrschen. 40 Seiten fur^* 
2 $ bei: . 

JDavid Krzisnik, Marinkor Trg 1«, 
*6100 Ljubiljana, Jugoslawien 
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Videofanzine mit 

♦ Christ on Parade ♦ 

♦ DInosaur Jr. ♦ 

♦ Ewinos ♦ Fugazi ♦ 

♦ Naked Raygun ♦ 

♦ Nick-A-Nuke ♦ 

♦ Panik In Slumberland ♦ 

♦ Scream ♦ 95 MIN 
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LlFt BUT Hüh To LIVE IT? Ein Name, eine Frage, eine Belehrung - ohne Antwort - vielleicht 

NO DURCHDRUNGEN VON VERZWEIFELUNG DA KEINE ANTWORT RICHTIG ZU SEIN SCHEIN. HASS IST AUCH IM 

llia Spiel, Hass auf Leute die meinen die Antwort gefunden zu haben und, wichtig dabei, damit 

il ;rä KH BESTIMMEN WOLLEN WIE ANDERE LEUTE IHR LEBEN ZU LEBEN HABEN, 

, UHNE ZWEIFEL tIN NAHE DER ZUM DENKEN ANREGT UND ER STEHT AUCH NOCH FÜR GUTE MUSIK. AUS USLO 
1SH3 KOMMEN DIE N LEUTE, ALLE AUS DEM 'BLITZ' UMFELD. 

3 ~ Da ist einmal der Stille, Dyret. Das steht für Tier und passt auch gut wenn man den hageren 
4ih?6 flinken Hann mit seinen langen schwarzen Haaren hinter den drums beobachtet, Die sonst vor- 

g HANDENt NORDISCHE KALTE IST AUF EINMAL WIE WEGGEBLASEN UND ES WIRD GERUDERT WAS DAS ZEUG 
Sü;; HALT - SÄßE ER IN EINEM BOOT, DER LANGSAME IST DIE LEBENDE ZEITLUPE, JEDER BEWEGUNGSABLAUF 
i - T.i IST LEICHT ZU BEOBACHTEN UND NACHZUVOLLZIEHEN. ER HEIDT TOM, IST BASSIST UND BEWEGT SICH ERST 

]St auf der bühne nach dem Anzahlen des ersten Songs in Normalgeschwindigkeit - very possible 

, DAS ER IN EINER PAUSE MAL EINSCHLÄFT, ABER SEHR NETT, ER ERWECKT MANCHMAL EINEN FAST HILF- 

üüJ lüsen lindruck, Wen wunderts, denn auch er hat keine Antwort auf die alles entscheidende 
1 Fhage, würde er sonst mit 'Spirit 1 (ca, 90X Ultraschnaps aus Norwegen) Trinkexperimente ma- 

tl 1 CHcN DIE IHM FAST DAS LEBEN KOSTETEN? DRINKING - BUT HOW TO DRINK? SEIN BRUDER ROGER STAMMT 
<ä ] LOGISCHERWEISE AUS DEM SELBEN NAMENLOSEN KAFF UNGEFÄHR EINE TAGESREISE NÖRDLICH VON OSLO, 

Steg 1 st der Gitarrist und normalerweise wohl überlegt und gefasst, Das ändert sich allerdings 

gfe,; SCHLAGARTIG AUF DER BÜHNE, SCHEINBAR UNKOORDINIERT, HÜPFT, SCHWINGT UND ZAPPELT ER AN SEINER 

j Gitarre, ohne dabei auch nur etwas an Spieltechnik einzubUben, Interessant ist das er 

ähnliche Bewegungsabläufe auch in ganz alltäglich Dinge einbaut, Es ist fast so interessant 

I IHN BEIM TISCHFUßBALLSPIEL ZU BEOBACHTEN WIE AUF DER BÜHNE, HUR REGT ER SICH DA MEHR AUF, 
t: Aber lassen wir das und gehen weiter zu der kleinen Blume, katja heiot sie, ist jung und 
l noch nicht dick - trotz fast permanentem Verschlingen von Süssigkeiten aller Art, wie macht 
“T f sie das und wie lange macht sie das noch? Doch konzentrieren wir uns hier nicht auf die Zu- 
, H kunft, in 2 Jahren sieht alles sowieso ganz anders aus, Immer zu Blödsinn bereit und nicht 
j . auf den Mund gefallen ist sie die Sängerin, Das sie auch ein toller 'Blickfang 1 ist darf 
J, 2 1 hier nicht gesagt werden da sonst den Redakteuren vorgeworfen wird voyeuristisch oder gar 
j ’ sexistisch zu sein, Mit IN ist sie von zuhause ausgezogen, dadurch LÄßT sich vielleicht die 
'}für ihr Alter doch ungewöhnliche einfache Klarheit beim betrachten der Dinge erklären. 

AUßERDEM IST SIE JINGO FAN OHNE DIE BAND AUCH NUR EINMAL GESEHEN ZU HABEN. EINIGE LEUTE DIE 
::lJ LIFE - BUT HOW TU LIVt IT? WENIGSTENS EINMAL GESEHEN HABEN SIND SCHNELL DABEI SIE MIT DER 

Lieblingsband der Sängerin zu vergleichen - warum das absoluter Unfug ist und weshalb es so 

GESEHEN WIRD KLÄRT SICH IM LAUFE DES GESPRÄCHS. 

+.H Die Musik - ach Scheibe, das hier ist doch keine Besprechung. Wer die Band verpasst hat soll 
j,.. sich die Platte holen - obwohl sie nicht dasselbe geben kann, Auf jeden Fall ist bei den N 
i • jungen Norwegern einiges an potential vorhanden und man wird noch einiges von ihnen hören. 
Kaum zusammen tourten sie von Mitte Marz 33 Tage quer durch Europa, 33 Tage - 33 gigs, Nicht 

LEICHT, ABER ES IST JA BEKANNT DAS DIE LEUTE VON DORT OBEN ROBUST SIND, WARUM ALSO NICHT, 

ffip Ende März unterhilten sich Alex und Dolf mit der Band im Augsburger ‘Bootleg'IR.I.P,). 

F310E 


T: "Wie, wann hat denn alles angefangen?" 

Roger: "Wir haben Juli 88 angefangen, also 

spielen wir noch nicht mal ein Jahr zusammen. 
Aber es hat irgendwie gut geklappt und gleich 
jb nach dem ersten Üben war klar, das ist die Band. 
Dann ist alles einfach passiert. Wir haben nach 
drei Wochen ein Demotape aufgenommen und haben 
ziemlich viele gute Raktionen daraufhin 
"h bekommen und dann haben wir auf die Platte 


"Vele Leute tun 

Katja: "Ich glaube, 
den Bands Mädchen 
viel JINGO und mag 

R: "Ja, wir mögen 
völlig anders." 


das liegt daran, daß in bei¬ 
singen. Klar, ich höre sehr 
sie auch." 


hingearbeitet; alles ist sehr schnell gegangen. 


qp t: "Gibt es da einen Grund dafür, daß es, so 
schnell gegangen ist?" 

R: "Wir wollten es so." 

.... 

"I 

j l Tom: "Ein anderer Grund ist auch, daß Roger und 
-.if ich seit 1984 zusammen in einer anderen Band ge- 
-|{ spielt haben. Da wir schon so lange miteinander 
*5 spielen, kennen wir uns natürlich auch gut und 
i- es fällt uns recht leicht, Songs zu machen. 

+. T:" Ich nehm mal an, es ist das Original-Line- : 

u p?" 

f R: "So klar sollte es nach so kurzer Zeit sowie- 
4 . so sein. Eigentlich planten wir diese Band als 
eine Fortsetzung der alten Band, aber bei dem 
l" ersten Üben stellten wir fest, daß es damit 
T überhaupt nichts mehr zu tun haben würde. Es 
>J klang wirklich gut und wir waren sehr zufrieden. 
Es ist eine neue Band, obwohl wir immer noch die 
“f* Songs machen wie früher, d.h. wir können Erfah- 
rungen nutzen." 

luj 

+, t: "Was habt Ihr denn jetzt für musikalische 
H Einflüsse im vergleich zu früher; die beiden 
' Bands unterscheiden sich ja doch gravierend?" 

_L* 

Tom: " Eigentlich ist garnichts so anders." 

'• R: "Die Musik ist eigentlich die gleiche, der 
t Punkt ist aber, daß es ein anderer Sound ist; es 
ist auch lansamer. Wenn Du es mal genau ver- 
J gleichst und die 7" von der alten Band auf 33 
1 abspielst, statt auf 45, dann wirst Du hören, 

‘ daß der Songaufbau sehr ähnlich ist. Wegen 
unserer musikalischen Einflüsse, jeder in der 
I Band hat einen anderen Geschmack und hört to- 
! tal viel Musik; auch Sachen, die nichts mit HC/ 

I Punk zutun haben." 


T: "Mögt Ihr es, 
glichen werdet?" 

R: "Nein!" 


wenn 


Ihr mit JINGO ver- 


i • -Tf: <; .4« .jJRtWM Sgf 


sie, aber unsere Musik ist 
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Ts "Weshalb ist das so? Karen die Texte schon 
da?" 


§3f| R: "Eigentlich nicht. Ich hatte einfach nur 
"Ls schon etwas Erfahrung im Texten, wie man Worte 
schreibt, damit sie zur Musik passen. Da ja 
jgw alles sehr schnell ging, und wir nicht so viel 
Zeit hatten um zu üben bevor wir die LP auf- 
nahmen - es war also so am praktischsten. Jetzt 
Mjj ist es aber anders." 


Ts "Wer schreibt bei Euch die Texte?" 


R: "Auf der Platte sind die meisten Texte von 
|i mir. Aber in letzter Zeit hat auch Katja einiges 
geschrieben." 


























































ist aber wirklich gut,auch als zweiter zu 
da müssen wir dann nicht immer das Eis 


Ts «Gunnar sagte , daß X—Port nur so eine Art 
Sprungbrett ist für neue Bands. Könnt Ihr Euch 
vorstellen, angenommen Ihr seid erfolgreich und 
es wird zu groß für X-Port, auf ein anderes 
Label zu gehen?" 

R: "Darüber haben wir überhaupt noch nicht ge¬ 
sprochen. Wir haben in letzter Zeit auf zwei 
Dinge hingearbeitet: die Platte und die Tour. 
Wir haben noch nicht darüber gesprochen, was wir 
nach der Tour machen. Wir hoffen, die Tour gut. 
und zufrieden zuendezubringen. Dann können wir 
uns zuhause hinsetzen und bei ein paar Bier 
drüber reden was wir als nächstes machen." 


i mit unserem Auftritt, 
umgestanden und haben 
eigentlich auch nicht 
davor noch nie getourt 
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haben uns 


Wir haben viel ge- 


aber nicht 


• eine Motivation?" 

len Fall. Allein, daß wir es raa- 
. echt toll. Ich dachte, wir hät- 
obleme, daß wir müde wären und 
izerte mehr spielen würden. Aber 
i mit täglichen gigs, spielen wir 
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R: "Es gibt auch Unterschiede in Oslo. Das kommt 
eben aut das Konzert an, und wer spielt. Manch¬ 
mal ist s echt rauh und alle sind breit. Beson¬ 
ders, wenn sie grad ihr Sozialgeld bekommen ha¬ 
ben - erinnert mich sehr stark an "Kiefernstras¬ 
se". Manchmal ist es auch wieder ganz anders..." 

K: "Was ich hier sehe, ist das... In Norwegen 
müssen die Leute breit sein um Spaß am Konzert 
zu haben. Hier ist das nicht so; sie können auch 
nüchtern Spaß an der Musik haben." 

R: "Als z.B. FUGAZI in Oslo spielten, war eine 
tolle Atmosphäre und ich glaube nicht, daß so 
viele Leute betrunken waren." 


gl T: "Wie ist es bei Euch, arbeitet Ihr?" 

R: "Ja, ich könnte zwar auch von Soz 
ah»r ich habe mir diesen Verstärker ae 


R: "Ja, ich könnte zwar auch von Sozi leben, 
aber ich habe mir diesen Verstärker gekauft und 
der war teuer; also mußte ich arbeiten." 


,1 K: "Mir macht mein Job Spaß. Ich arbeite bei 
: r einer . Radiostation. Es ist so eine Art 
: -f- ABM-Stelle, ist ne echt lange Geschichte. Es ist 
diese Radiostation, die nur von Frauen gemacht 
X* wird. Am Anfang war es ein Lokalradio für Femi- 
nistinen." 

R: "Sie spielen auf jeden Fall ziemlich gute 

sfe Musik." 

ihb 

ii) K: "Es gab auch schon öfter Spannungen zwischen 
ii diesen alten versissenen "feministbitches" und 
mir, denn ich sehe z.B. keinen Grund, warum es 
|j, nur ein Radio von Frauen sein soll. Die meisten 
■JW der Themen gehen uns alle an - aber ich mache ja 'i 
| auch keine Sendungen." 

1 

äs T: "Wie läuft die Tour?" 

£ 

R: "Gut. Manchmal ist sie auch zugut. In Holland 
hatten wir vier Konzerte in zwei Tagen und wenn 
r ,, dann auch noch niemend kommt, kann das schon 
«3f stressen." ■ 
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P.O.BOX 14590, 1001 LB AMSTfcRDAM, HQLLANQ 


t. shirts 

GOD 

VIVA UMKH0NT0 
HERESY 

SOCIAL UNREST 
VERBAL ASSAULT 
RHYTHM PIGS 
VICTIMS FAMILY 


EUROPE f 17 I 20 S 6 


U.K. 

POSTPAID 


£ 4.50 £ 5.50 £ 1.50 £ 5.50 



T-SHIRT 
S 20 


K101 NEGAZIONE 

-lo spirito continua 
K102 BULLETS WON‘T STOP 
US NOW 

Kl03 VICTIMS FAMILY 

-voltage £ violets 
Kl04 VIVA UMKH0NT0 
K105 RHYTHM PIGS 

-choke on this 
K106 SOCIAL UNREST 

-before the fall 
K107 RHYTHM PIGS 

—i'm not craz/- live 
KAMPEC DOLORES-s.t. 

HERESY-face up to it! 

GOD-sweet life 

DOLF-tien toffe gitaarme1odieen 
BAD BEACH-cut it off 
SCREAM-live in amsterdam 
VERBAL ASSAULT-trial 
VERBAL ASSAULT-tiny giants 
INTIFADA 

SOCIAL UNREST-now and forever 
TH 1 INBRED-kissin’ Cousins 
VICTIMS FAMILY-things i hate to 
admi t 


EUR. MAILORDER ; DE KONKURRENT - POSTBUS 14598 - 1001 LB AMSTERDAM - HOLLAND 
(or contact your local shop or mailorder) 

U.K, MAILORDER: NICK - L.O.P. BOX A.S.S. - 52 CALL LANE - LEEDS 2 - U.K. 




onkurrent and revolver/carfel for the u.k 
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HSTA TKAX'^'FOar 4. SCHÄUOEft. SOC. Co»/CSW.TS PRESENTTT 


2 FRANKFURTER 
FESTIVAL 


Außerdem | 
auf Schlawiner: 

Pisseei Spikzels/K.0.©. EP 


Polen 


ravings 

-J7ALie,V- 


ITrj? FFiVI-BORIMHEIA/Il 

mfachhochschulE 

r NIBELUNGENPLAIZ; 

AM.,ie.5.895 r iJ 


awpo i petbr oc/<gg/^€aig i 


BRUT 66: RUNNING AT THE LAST MINUTE] 
ER 4 77WC/fS RU, 

SCREAMING FORA RETTER FlITURF Gei 

LH-CUMRILATION 10BANDS,IS TRACKS i 0 i 

INFER NO : SON OF GOD(REPRESSING) „ . 
EP, 3 TRACKS T *- 






















































EAT MORE 


HARpcoß.g - PukJK- CRoSSOvE-ß.-^ 

ANASTASIS - Same 

EP 5.- 

BRUT 66 - Same 

EP 5.- 

CROUD OF ISOLATED - Bad A. 

EP 5.- 

DIE SCHUARZEN SCHAFE - 1 989~ 

EP 5.- 

DIE SCHUARZEN SCHAFE - R.]).S. 

EP 5.- 

EROTISCHER STUHLGANG - Debüt 

EP 5.- 
1 

2 BAD - Get Fat And Die 

LP 14.- 

CAT - 0 - NINE TAILS - i _ 

LP *13.- 

COLLAPS - Bacteria 

LP 14.- 

SO MUTCH HATE - Blind Alley 

LP 14.- 

ANGRY RED PLANET - Little Pigä 

LP 14.- 

LEMONHAEDS - CREATOR 

LP 15.- 

GOVERNMENT ISSUE - Crash 

LP 15.- 

S.N.F.U. - If You Suear... 

LP 18.- 

S.N.F.U. - And No One Else.. 

LP 18.- 

YOUTH OF TODAY - Ue Are... 

LP 15.- 

th' INBRED - Kissin Cousin 

LP 15 — 


Dies ist selbstverständlich nur i 
ein kleiner Vorgeschmack auf das 
EAT MORE Gesamtprogramm ! 

Ne Liste gib? für 'ne 80 Pf.'Marke. 




SHOP KAILORDER DISTRIBUTION 
AUSTRALIA 

HARD ONS-JUST BEING WITH YOU 7"...8 t - 
'S.I.C.-SCREAMING IN GHURGHES LP..18,- 
(G'ßSX'T THRASHSLIKE MASSAPEAL!) 

GOD-ROCK IS HELL LP.18,- 

GÖ15-MY PAL 7".8,- 

"SWlNGING PROM THE TREES-SAMPLER..22.- 
(GOD,MOTHERS-ROCKS, U . A . ) 

MOTHERS-1 2 INCHER MINI-LP.18.- 

SLUSH PUPPIES-YOU'RE SO PERPECT 7 ,r 8*.- 
(HARD ONS MEETS DESCENDENTS!) 

EXAMPLEHEAD-WHITE HORSE 7 n EP.8.- 

(GREAT SYMEY PUNK!) 

PHILLISTEINS -BLOODY CONVICTS MLP. 16,- 
YANILLA OHÄLNSAWS- LIKE YOU 7' t ..'...8,- 

YANILLA CHAINSAWS -T'.'S . 7".8 - 

HARD TO BEAT - 2 LP SAMPLER.26,- 

(GOD,HARD ONS,COSMIC PSYCHOS,U.A.) 

Ü.S.A 

AGENT ORANGE -LIVING IN DARKNESS LP 16,- 

D. I .' -HORSlTBlTES.DOG CRIES LP.18.- 

yTTT -ANGIENT ARTIPACTS LP.18.- 

1) 717 -team GOON LP.18,- 

DDGGY STYLE -DON'T HIT ME UP LP.18,- 

BAD RELIGION -SUPPER LP.18 - 

RODNEY OE~THE ROQ- VOL.'I.. .20,- 

(ADOLESCENTS,CIRCLE JERKS,AGENT 
ORANGE,BLACK PLAG,CHANNEL §>.U 0 A.) 

RODNEY ON THE ROQ -VOL.II....'..20,- 

CAGENT ORANGE,RED CROSS,BLACK PLAG, 
SOCIAL DISTORTION,SHATTERED PAITH.U.Ai 

RODNEY ON THE ROQ -VOL.III..20,- 

(JPA,ILL REPUTE,CHANNEL 3,U.A.) 

RKL-KEEP LAUGHING LP.18,-. 

KLUB-12 COMMANDMENTS LP.„18.- 

BATTALION OP SAINTS-SECOND C0MING7"„8.- 

RKL-EEAÜTIMjL PEELING 7".8*,- 

W5 CROSS -PIRST MINI-LP.„16,- 

MYSTIC SUPER SEYEN -SAMPLER.„18.- 

CNO FX, SOCIAL SPIT,ILL REPUTE,U.A.) 

CHANNEL 3-EEAR OP LlfE LP.’.L*..20.- 

FLOWER IiEPERDS-RIDING THE BLAZE 7 ,r ..8.- 

PLOWER LERERDS-DIRGES IN...LP.18.- 

LAzY GÖYGTEIS^RADIO COWGIRL LP.18.- 

(LIMITIERT AUF 700 COPIES ! ) 

SOCIAL DISTORTION-MUMMY'S LITTLE 

MONSTER "LP.18,- 

ADOLESCENTS-LIYE LP.18,- 

D.I. -NEW 7^(ANFANG MAI).8»- 

+YIELES MEHRIKATALOG GEGEN 1,-RÜCKPORTO 
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THREAT BY EXAMPLE 


Compiled by Martin Sprouse 





Wh 


Martin Sprouse, den meisten wohl vom MRR bekannt, 
hatte die Idee zu diesem Projekt bereits 1987. 

Ein Veröffentlichungstermin wurde auf 1988 fest¬ 
gesetzt, das es nun doch bis März 89 dauerte ist 
bestimmt nicht die Schuld des Herausgebers. Das 
Ziel von Martin war es ein Buch zusammenzuste11en 
in dem Leute aus der Punkscene zu Wort kommen die 
ihn durch ihre Arbeit(sei es Artwork, Musik,Texte 
aber auch Lebenseinstellungen und individuelle 
Philosophien) inspiriert haben. 

Das Ergebnis lässt sich sehen und man kann wohl 
sagen das warten hat sich gelohnt. Auf 132 ge¬ 
bundenen Seiten kommen 25 Personen und 2 Bands 
dazu sich, ihre Arbeit, Gedanken und Ideen vor¬ 
zustellen. Zuerst soll auf die 'Mitarbeiter'ein- 
gegangen werden, da es sich bei gut 50% der Leute 
um Persönlichkeiten* aus dem Punk Underground 
handelt. Es könnte der Eindruck entstehen Martin 
m wolle zeigen wen er alles kennt und diese Per- 
|sonen zu Helden zu machen. Wer den Autor kennt 
Iweiß das ihm das fern liegt bzw. gar nicht in den 
Sinn gekommen ist. Es ist einfach ein Zugeständ¬ 
nis von wem er sich seine Inspirationen geholt 
hat - nicht seine Schuld das einige der Leute 
Größen' der Scene sind. 
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THREAT 

EXAMPLE 
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I X DOCUMENTATION OP INSPIRATION 
oowiuo «v lURTwaptiousc 


o o 


MARK BAEZ ^ 


CHRIS BALD | 


JEFF BALE | 

(Q 

MYKEL BOARD |[ 

m 

CHUMBAWAMBA | 

CYNTHIA CONNOLLY % 

[LDz, 

THE EX § 


AL FLIPSIDE \\ 


VICTOR HAYDEM 


TOM JENNINGS j 

< 

LAWRENCE LIVEHMOHE | 

DICK LUCAS P 

IAN MACKAYE 


JACK PERKINS ,j»j 


PETER PLATE | 

§ 

< 

DEBORAH RIESCHL »J, 

RUTH SCHWARTZ ' , 

PAUL SPENCE J 


TOMAS SQUIP || 


TOMMY STRANGE jjj 


JASON TRAEGER ^ 

LLJ.I 

JOHANVANLEEUWEN H 


WINNI WINTERMEYER f 


CHRIS XB.C.T. 

y> 

JOHN YATES 

Ci-, 

TIM YOHANNAN ^ 


SUSANNE ZAOO Jj 





1. " ■ , 

;C,U;LV. 









nm’ 


2 Bands haben Mitgearbeitet, THE EX aus Holland 
und CHUMBAWAMBA aus England. Alles andere stammt 
von Einzelpersonen. 5 der Leute sind aus dem MRR 
Umfeld - Tim Yohannan, Ruth Schwartz, Jeff Bale, 
Lawrence Livermore und Mykel Board. Diese, sagen 
wir mal 'Storys' gehören auch mit zu den intere¬ 
ssantesten da die Leute zum Teil schon über 40 
sind, viel erlebt haben und durch diese Erfahru¬ 
ngen einiges klarer sehen. Aus DC sind 4 Leute 
dabei: Ian Mackaye, Cyntia Conolly(Die auch eine 
Mitherausgeberin des 'Banned in DC# Buchs ist), 
Chris Bald und Tornas Squip. Auch von unserem Ko¬ 
ntinent haben einige Leute mitgewirkt: Susanne 
Zago, Winni Wintermeyer, Johan van Leeuwen und 
aus England John Yates, Paul Spence und Dick Lucas 
Außerdem noch Al Flipside, Chris X-B.C.T. und 
weniger bekannte Personen: Jason Traeger, Tommy 
Strange, Deborah Riescht, Peter Plate, Jack Per- 
kins, Tom Jennings, Victor Haydn und Mark Baez. 

Das Buch ist in Englisch und bis auf wenige Aus¬ 
nahmen interessant zu lesen und auch vom graph¬ 
ischen gut gestaltet. Vor jeder 'Story' erklärt 
Martin warum er von den Leuten inspiriert wurde 
oder wie er sie kennengelernt hat. 

Mit Sicherheit war/ist das Buch bzw. deren Mit¬ 
arbeiter nicht nur für Martin Sprouse eine In¬ 
spiration, sondern wird es über Jahre hinweg 
für viele 'Scenster' bleiben. Es bleibt zu ho¬ 
ffen das in Zukunft mehr Bücher aus unserer Sc¬ 
ene kommen, bisher war es ja recht dünn gesäht. 

Die Startauflage ist übrigens nur 1500 Exemplare 
und das Teil gibt es für 9 $inc. Porto bei: 


* Pr essure Drop Press 
$£ i P.O. Box 460754 
i San Francisco, CA 
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HARDCORE in Prosa: Hubert seiby 


Henry Roll ins, diesmal nicht mit "Band", sondern mit Hubert 
Seiby auf Lesetour in Europa. Ersterer in gewohntem Missions¬ 
eifer. Auch auf einer Literatenbühne, Tätowierungen zeigend 
und voll in action. Sprudelt eine Story nach der anderen her¬ 
aus: von ersten Flops mit Mädchen, dem sadistischen Stiefbru¬ 
der und dem Hotelier, der die Heroinleiche aus dem Fenster 
wirft. Hubert Seiby, 61, von Rollins zu dieser Reise animiert, 
ist das gerade Gegenteil im Auftreten. Schmächtig, zurückhal¬ 
tend My name is Hubert Seiby." Der Name steht für "Last Exit 
Brooklyn", vor 25 Jahren als sein Erstlingswerk in den USA er¬ 
schienen. In 6 Prosastücken schildert Seiby seine Jugend in 
Brooklyn, die dreckigsten Schattenseiten der Freiheitsstatue! 

Das bis vor kurzem fast vergessene Werk beschäftigte nach sei¬ 
nem Erscheinen Richter und Staatsanwälte und war zeitweise 
auch verboten. 

Hubert Seiby weiß wovon er schreibt . 1928, ein Jahr vor der 
Weltwirtschaftskrise geboren, Vater totgesoffen, haut mit 15 
von der Schule ab und arbeitet in den Docks, fährt dann zur 
See, bis er an Tbc erkrankte. Fast vier Jähre lag Seiby in ver¬ 
schiedenen Krankenhäusern, wurde zum Krüppel operiert und von 
den Weißkitteln aufgegeben. Er überlebte wie durch ein Wunder. 

In den Krankenhäusern begann er zu lesen und will nach eigenen 
Aussagen seinen Tod geträmut haben. Daraufhin beschloß er, sich 
eine Schreibmaschine zu kaufen um literarisch mit seinem bis¬ 
herigen Leben abzufechnen. Als er aus dem Krankenhaus entlas¬ 
sen wird, arbeitet er tagsüber als Versicherungsangestellter und hämmert nachts seine Er¬ 
fahrungen vom Brooklyn-Lowlife in die Tasten. "Letzte Ausfahrt Brooklyn" wird binnen kur¬ 
zer Zeit berühmt und berüchtigt. Ihm bringt 

- - . es sensationellen Ruhm und Zeit und Geld. Er 

sackt wieder ab: Alkohol, Heroin und Knast. 

Er schafft erneut zu überleben. Heute ist er 
clean. Seine drei letzten Romane entstehen 
erst viele Jahre nach "Letzte Ausfahrt Brook¬ 
lyn" . Sie stehen für seine Erfahrungen mit 
Sex, der zur Besessenheit wird, mit Heroin- 
Konsum und Knastaufenthalt. Seine Typen sind 
der menschliche Großstadtmüll, Underdogs die 
eingekeilt sind in eine Welt mit Sehnsüchten 
Ä.;4 und Träumen, sich aber nur durch wildeste und 




?•<■* . 

4 ■ 


Jp ■ 

■ jpjra ■ 

X; f . 




■ .-.v. 


° 


■# 


w 


zügelloseste Roheit 
nen. Selbys Stil ist 
echt, ohne grammati 
Mäzchen, die auch in 
der deutschen Über¬ 
setzung ausgezeichnet 
'rüberkommt. Dies war 
es gerade was seiner¬ 
zeit so schockier¬ 
te . Die echte 
Beschreibung 
von Verhält¬ 
nissen die je- I 

der kannte, aber 
keiner aussprechen 
wollte. Selby 
tats. Nicht sein 
Buch hätte man 
verbieten sollen, 
sondern diese Ver¬ 
hältnisse stehen 
zur Disposition.(wg) 


entäußern kön 
brutal 
sehe 
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Hubert Selby 
letzte Ausfahrt Brooklyn« 
rororo 1469 / DM 8,80 


(wg) Selbys Erst¬ 
lingswerk, als Ein¬ 
stieg bestens zu 
empfehlen, besteht 
aus sechs Pro¬ 
sastücken. Junge, 
herumlungernde 
Lederjacken, Huren, 
Schwule und Tran- 
sis, Arbeiter und 
Bewohner der 

Brooklyner Miets¬ 
kasernen sind die 
Negativhelden einer 
kranken Gesell¬ 
schaft in diesen 
Kurzgeschichten. 
Gewalt, Dreck und 
Verbrechen, Träume 
die nur im Rausch 
zu erhalten sind. 
Hoffnungen, die per 
Gift immer hoff¬ 
nungsloser werden. 
Roher Sex statt 
Liebe... So schildert 
Selby das Brooklyn 
der 40er und 50er 
Jahre, die Charak¬ 
termasken mit ih¬ 
rem Habitus und 
einer Sprache, die 
er selber verin¬ 
nerlicht hatte, als 
er dort aufwuchs. 

Samuel Beckett: 
"Ohne Einschrän¬ 
kung ein tiefern¬ 
stes und mutiges 
Kunstwerk." 



Hubert Selby 
Letzte Ausfahrt 
Brooklyn 

üüclmrgilfie Gutenberg 


Hubert Selby 
«Mauern« 

rororo 1841 / DM 7,80 


1971 in den USA 

erschienen, 1972 in 
dt. Übersetzung, 
schildert der Roman 
den Aufenthalt ei¬ 
nes offensichtlich 
schuldlos Verhaf¬ 
teten im Knast. Um 
die Torturen und 
die Ohnmacht als 
"unbescholtener 
Bürger" im Knast 
ertragen zu können, 
beginnt sich Harry 
(so der Name des 
Deliquenten) in 
eine Traumwelt zu 
steigern, die sich 
zu sadistischen 
Zwangsvorstellun¬ 
gen steigern, einem 
wahren Ge¬ 

hirnporno. Der Ge¬ 
fangene stellt sich 
vor, wie er seine 
Haßobjekte, die 

beiden Bullen, die 
ihn festgenommen 
und geschlagen 
haben, durch phy¬ 
sischen Terror in 
jaulende Hunde 

verwandelt. Fol¬ 
terszenen übelster 
Art gebiert das 
Hirn. "Die Pha- 
natsie des Mr. Je¬ 
dermann?" fragte 

1972 die F.A.Z. in 
einer Buchbespre¬ 
chung, I think so... 



Hubert Selby 
»Der Dämon« 
rororo 5295 / DM 11,80 


Und wieder heißt 
die Hauptfigur 

Harry, diesmal 

White. Ein Kar¬ 
rierist aus dem 
Bilderbuch. An¬ 
gestellter in Man- 
hatten, 30 Jahre 
aber wohnt noch 
zuhause bei "Dad" 
und "Mum". 

Diejenigen, die ihn 
näher kennen, nen¬ 
nen ihn Harry den 
"Aufreißer". Wer 
vermutet schon 
hinter der Maske 
des adretten An¬ 
gestellten Harry 
White den (anfäng¬ 
lich) noch frivolen 
Lustmolch, der's 
auf verheiratete 
Frauen abgesehen 
hat. "Sie machten 
weniger Schere¬ 
reien." Dieses Le¬ 
ben wird just un¬ 
terbrochen als sich 
seine sexuellen 
Abenteuer in der 
Mittagspause mit 
den Anforderungen 
seiner Firma über 
Kreuz legen. Nach 
einigen gehörigen 
Standpauken rafft 
sich Harry White 
auf..., doch der 
Dämon läßt ihn 
nicht mehr los. Es 
endet in der Kata¬ 
strophe. 
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Hubert Selby 
»Requiem für einen Traum« 
rororo 5512 / DM 9,80 


Schauplatz der 

Handlung ist die 
South Bronx, was 
eigentlich schon für 
sich spricht. Harry, 
Marion und Tyrone 
sind "drifters", wie 
es sie zu Hun¬ 
derten in der Bronx 
gibt. Die Gelegen¬ 
heitskiffer wollen 
groß einsteigen, 
sich 'ne Unze rei¬ 
nen Stoff besorgen 
um ihn zu strecken. 
Dann soll abgezockt 
werden, aber selber 
immer schön "cool" 
und vor allem 
"clean" bleiben, so 
ihr Motto. Aber ei¬ 
nes Tages wird der 
Big Dealer, der sie 
beliefert, tot in 
einer Mülltonne 
gefunden. Langsam 
geht der Stoff zu¬ 
ende. Die seelische 
und körperliche 
Zerrüttung nimmt 
ihren Anfang, aber 
sie endet nicht da, 
wo das bürgerliche 
Klischee sie er¬ 
wartet. In seltsa¬ 
men Kontrast zur 
Welt der Fixer und 
Dealer spielt sich 
das Leben von 
Harrys Mutter ab, 
die einer ganz an¬ 
deren Droge ver¬ 
fallen ist, aber 
nicht minder übel 
endet. 


HUBERT SELBY) 

REQUIEM FÜR 
EINEN TRAUM 
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MEKKA Versand 


Väterchen Frost Lp Sampler aL 

S-Chords: Voran! Voran! 30cm Ep 
Melodiös-mitreißender Punk Rock wie Anno Dazuma 
telligenten deutschen Texten 
Don Ständer: Gassenhauer 1 17cm Ep 
akustische Weisen in progressiver Liedermacherart 
S-Chords: Wonder Ep 17cm 

Popcore ala Hüskers und ideenreicher Heavy Rock 
deutschen Texten 

Don Ständer: Gassenhauer 2 17cm Ep 
Teilweise dissonanter Elektro Folk mit krachigen P 
Don Ständer: Sappho C50 Chromium Tape 
Krachig, sphärisch, experimentell, melodiös. Der 
Longplayer der D.dorfer Ein Mann Armee 
Brut 66: Debüt Ep 17cm 

urig-melodiöser Punk Rock britischer Machart 

S-Chords: Zwol! Superzwol! 30cm Lp 

Die Neue! Wieder sündhaft teuer produziert! 

Eton Steibel: Pfui Steibel! 48 S. A6 
Vier kurze Schocker rund ums Musikgeschäft 
• Hrsg, Eton Steibel: Libido Depot ca. 250 S. A5 
Neues aus dem Untergrund! Die Neuen DerbenIPi 
ries. Satiren, Lyrik, Utopie, Schocker, Comix, C 
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Reggae-Hörer muß zunächst einmal 

andere Ansichten haben als ein jamaica-^ 
nischer Rasta), bedeutet, die eigenen 
Kritikpunkte als Argumente vorzutragen. jy 
Kritik ist der Kopf der Leidenschaft - 
und nicht etwa die blutleere, kalte* 
Angelegenheit, für die sie von einigeng 
gehalten wird 


ehalten wird. ; v 


Fortsetzung aus Heft J 17 
verstehen und gegen schwarz-weiße 
Beziehungen und Ehen (inter-racia 
relationships) Front machen. Zwischen 
den Geldmachern und den alten Funda¬ 
mentalisten herrschte in Wirklichkeit 

I 

kein ernstgemeinter Gegensatz: Noch 
alle Rastas haben ihren Fundamentalis- 
£!>mus als Roots- oder Culture-Reggae mit 
‘gutem Geschäftserfolg und durchaus 


abzüglich der alten Inhalte und 
Gefühlswelten. Offenbar gab und gibt 
es genügend Leute, die den so wunderbar 
schleppenden Beat des "alten" Reggae 
nicht missen wollten, die diesen Beat 
als eine eigenständige Musikrichtung 
w anerkannten, die aber an den vorherj 
dabei in Kauf zu nehmenden alttesta- jjifli’, 
mentarisehen Belehrungen nicht (mehr)j-^ 


iiXi« 


sich damit 


hat auch die Verpflichtung, 
auseinanderzusetzen, und das ist etwas 
ganz anderes, als sie mittels krampf- kl 
hafter Verleugnung von 20-30 Jahren 
westeuropäischen Bildungskonsums !:7: ; 

schlicht "gut” zu finden. Jemanden Ert 
ernst nehmen, der zunächst einmal 
andere Ansichten hat als man selbst j'; 
(und ein in der BRD großgewordener «j 


unter Beibehaltung ihrer Überzeugung gj; sonderlich interessiert waren - un 
\ an den (meist weißen) Mann oder (manch- jwsind. Für diese Leute war die Weiter-I 
mal noch häufiger) Frau gebracht. Die jjTentwicklung der Version-Idee zum immer 
neuen Fundamentalisten sind - ohne : St experimentelleren Dub (im Roots-Style) 
ihre Art viel *F*'di 


i Rasta-Ideologie 




viel «-«'die Lösung, 
konsequenter, indem sie den Erfolg in 

der eigenen Gemeinde über den Erfolg 3*Diese Entwicklung ist untrennbar mit 
auf dem allgemeinen Musikmarkt stellen Adrian Sherwoods ON-U-Label verbunden, 
und sich ihr Geld andersweitig "besor- jjfjj Uber die ON-U-Produktionen sind viele 
gen". ^wieder zum Reggae gekommen (und damit 

Ejauch zu anderen großen Dub-Mixern wie 
^Wie auch immer. Der Roots-Reggae mit |*etwa Jah Shaka), die schon dabei 
seiner stark religiösen Orientierung, i'J waren, genervt abzuwinken. Wenn es 
den Üack-to-africa-Losungen und den jyheute Reggae immer noch (wenn auch 
bekannten Hochrufen auf einen gewissen ^ stark angeschlagen) als Teil der 
ehemaligen Staatsmann konnte zunehmend ^internationalen Pop-Musik gibt, so hat 
weniger die Unterhaltungs- und Sinn- *j|der experimentelle Dub-Reggae hierbei 
Stiftungsbedürfnisse auch des schwarzen iteine entscheidende Rolle gespielt. 
“Publikums bedienen. Zunächst wurden Eine positive Sonderrolle spielt na- 
textliche Alternativen ("Lovers Rock", -«türlich der große Dadaist Lee 'Scratch 1 
Teile der "Dub Poetry") gesucht, und (fPerry, dessen mehr collagenhafte und 
5 dann entwickelten sich Dance Hall und '^assoziative Bemerkungen über die "Holy 
Fast-Style-Reggae. über fast alle (FBible" selbst für Ungläubige genießbar 
Alternativen haben die Roots-Freunde^sind, 
seither viel geschimpft, ohne die*g 

Entwicklung jedenfalls mal erklären zu!®?Dabei ist jedem halbwegs musikalischen 
können. (Auch in England gibt es keine Atheisten klar, daß man etwa von Big 
wirklich ernsthaften Diskussionen über^Youth's LP "Dread Locks Dread" oder 


solche Prozesse. Engagierte und begrün 
dete Verrisse wie in der üblichen 
Musikpresse sind beim Reggae-Publikum 
nicht beliebt. Auch Zeitungen wie 
"Race Today" drücken sich gern um die 
heißen Eisen herum, wenn's um Reggae 
E und seine Inhalte geht.) Die Verdrän¬ 
gung des Roots-Reggae war aber haupt¬ 
sächlich Resultat der zunehmenden 
Ablehnung der Hegomonie der Rasta- 
Ideologie über den Reggae., und 5 
zwar hauptsächlich der Ablehnung 
innerhalb der schwarzen Gemeinde. 
Für die Mehrheit der weißen Engländer) 

und für die Kontinentaleuropäer sowieso) 

j 

war Reggae - zu Recht - immer in 
erster Linie Pop-Musik, und deshalb, 
haben sie die spezifische Reggae-j 
MeSsage als die heute zur Pop-Musik 


sv 

■_:wei 


Culture's LP "Harder than the rest" 
ijinicht einfach Inhalte und Vortrags¬ 
stil abziehen kann, ohne die Musik zu 
^zerstören (bei Prince Far I geht das - 
er hat es selbst auf seinen Dub-Stücken 
^gezeigt). Solche und andere Songs sind 
gerade deshalb Klassiker des Reggae, 3 
sei in unwiederholbarer Weise 
■bestimmte Überzeugungen, Stimmungen und 
Lebensgefühle erstmals über das Me¬ 
dium Schallplatte artikulierten. Die 
erklärte Absicht, Widerstand zu leisten j 
gegen soziales Elend und rassistische i 
Arroganz begründete ja den Ruf des 
Reggae als Resistance-Music. Diese 
Songs beeindrucken. Die Stimmigkeit 
von Inhalt und Form ist nicht zu über¬ 
hören. Der Bass klingt nicht nur| 
'drohend, ist nicht nur "Style", 


üblicherweise gehörende Sinnstiftungs-kündigt allen Ernstes Jah's Jüngstes^ 


SaS Zugabe nebenbei wahrgenommen. Die »S Gericht an, den Untergang Babylons und 
Verdrängung des Roots-Reggae begannen die Rettung und Erlösung der schwarzen' 
daher auch mit der Verdrängung der r Rasse. 

Lyrik. Zurück blieb der Roots-Reggae-TJ 

Dub und schließlich der Roots-Style. ® Aber wer davon ausgeht, daß solche 
iSÄJ Und Style bedeutet hier tatsächl ich: TR Ankündigungen ernst gemeint sind, der 

WNnrHllMwIw^ m* 
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interessiert als an Trenchtown und 
daher besser als die westdeutsche j k 
Jamaica-Possee über die dortige Ent- 9 
Wicklung informiert. Und ohne den 1 L 
Blick nach England ist eine Reggae- ijST 
Zeitschrift heute nicht zu machen. Der JE* 
einseitige Blick auf Jamaica führt zu j 
Irrtümern. »J* 


J Das setzt natürlich voraus, daß man 
ein bißchen Bescheid weiß über die 
ökonomischen und kulturellen 
jGrundlagen der "eigenen Meinung". Auf 
ijeden Fall ist es schlecht denkbar, daß 
|sich jemand mit Reggae beschäftigt, 

-ohne sich mit der Kategorie "Rasse" 

I 

'konfrontiert zu sehen. Als Bürger des 
®offiziellen Rechtsnachfolgers des 

westdeutschen;? 


'(Neben den ON-U-Produktionen sei hier 

i 

etwa auf den 1987 erschienenen UK 
Sampler "Bugs on the wire" verwiesen, 
auf dem Lee Perry, Bim Sherman, Dub 
Syndicate und Prince Far I mit Fall, 
Whiskey Priests, Melotone und Rhonda 
vereint sind. Das ist guter Musik¬ 
geschmack. ) 


Halten wir fest: Reggae ist einerseits j-j 
Teil der Pop-Musik und andererseits 5 « 
Musik der "Bewegung des Schwarzen')“ 
(hauptsächlich schwarz-westindischen) j. ,1 
Selbstbewußtseins". Vorwiegend Pop- 
Musik ist er vor allem für Leute 
außerhalb der Black Community, aber 
- etwa als Lovers Rock - auch für 

0 , 

Teile derselben. Vorwiegend "mehr als - 7 * 
nur Musik" ist er vor allem für einen ^ 5 - 

n 

Teil der Black Community in England, 7* 
USA und Kanada, für Teile der karibi- jf 
sehen Bevölkerung, für einige Afrikanern 
in und außerhalb Afrikas und - aus 3 
sehr unterschiedlichen Motiven heraus 
für einige weiße Westeuropäer und 
Nordamerikaner. 5 


Fast-Style-Reggae und Sound-Systems 
auf dieser Basis sind in dieser Szene 
noch weitgehend unbekannt, werden dort 
aber viel eher akzeptiert als bei 
Leuten, die ausschließlich Roots-Reggae 
konsumieren und sich für andere Musik¬ 
richtungen kaum interessieren. Interes- 


: Dritten 

! Reggae-Hörern auffallen, daß im Roots-ß 
j Reggae mehr als in jeder anderenc3 
| "Black Music" (den Gospel ausgenommen)^ 
jviel von "schwarzer Rasse" die Redeef 
j ist, und zwar so, daß sich diese?! 
Jmöglichst rein (!) halten soll von !3 
I; fremdartigen Einmischungen und zudem',! 
■[mit der Option auf eine auserwählte [ 
! : Rasse. An dieser Stelle behelfen sich 
'viele europäische Sympathisanten sehr 
\ leichtfertig mit einer eigenen "Ge- 
sschichtsphilosophie": Der schwarze 

^Rassismus (Black ist beautiful, etc.) 

4 

“sei als Antwort auf den weißen Rassis- 

! mus nur ein notwendiges "Durchgangs- 
t Stadium" zur Beseiti¬ 

gung aller Rassenschranken. Wo konkret 
handelnde Menschen nur als 
»unbewußte Vollstrecker eines histori- I 

I schen Trends gesehen werden, ist es I 
tatsächlich völlig egal, was jemand * 
;|gerade sagt und tut. Entsprechend ! 
•trifft man auch häufig auf eine ziem- * 
|liehe Gleichgültigkeit in der Szene f 
“westdeutscher Reggae-Freunde gegenüber 
jdem, was Jamaicaner oder Afrikaner 
t sagen. 


Diese Motive reichen offensichtlich^; 
,3h von politischen und/oder Wissenschaft- öl 
m| liehen Interessen (etwa: Kritik des g* 
^Rassismus) bis zum Bedürfnis nach 

« religiöser Sinnstiftung. Eine spezielle 

Reggae-Zeitschrift in der BRD hat m.E. 
Hnach und nach den Begriff des Reggae 
■ zu erarbeiten, d.h., sie muß das TM 
B Phänomen Reggae in all seinen Erschei -^3 
I nungsformen (Instrumente, Stimmen, Pro-irä 
88 duktionsmethoden, DistributionswegejSl 

_etc.) und in seinen geschichtlichen,^! 

ipd sozialen und ideellen Existenzbedingun-Jg] 
gen (Sklaverei, Immigration, Rassis-.t)^ 
j/f mus, Garveyismus etc.) beschreiben und^r? 
untersuchen. Kj“ 


Bin der BRD gab es bisher, wie gesagt, 
Hnur sehr wenige Versuche einer soliden 
^Rezeption des Reggae. Das ist ein auf- 
Ijfälliger Unterschied gegenüber allen 
^anderen Musikrichtungen, auch gegenüber 
^anderen Richtungen "schwarzer Musik". 
^'Die deutschsprachigen Musikzeitschrif- 
Pjten interessieren sich seit dem Ende 
v'der "Sounds" und dem Niveauverlust der 
^"Spex" überhaupt nicht für Reggae. In 
£!der BRD kann Reggae nur noch unter Vor- 
<ijr behalt als Teil der Pop-Musik gelten. 
8 'Er gedeiht fast nur noch in einem 
Hrecht sektenhaften Klima, irgendwo 
■ zwischen den Garnisonsstädten der 
Kheldenhaften britischen Armee (Reggae- 
; Grüße nach den Falklands findet 
'■ i( Rodigan überhaupt nicht peinlich!) und 
Dritte-Welt-Workshops. Außerhalb dieser 
,|iSzene interessiert er doch noch einige 
andere Leute, vor allem die Punks der 
jersten Stunde und die Leute, deren 
^ästhetische Orientierung vom Punk und 
^experimentellen Art- Punk geprägt ist. 


Das ergibt dann ein anderes Redaktions¬ 
konzept als die Reduktion von Reggae 
auf "Rastaphilosophie". Entsprechend 
wären dann der Autorenkreis und der 
Leserkreis. 


Günther Jacob 
040/527 61 25 


aEse am (schnellen) Reggae gibt es auch 
JljjSjin der kleinen HipHop-Szene der BRD. ^ 
jjwWenn guter Reggae in der BRD nochmals^ 
(^größere Verbreitung finden sollte, gt 
»dann über diese Szenen, denn dort gibtW 
’jj'es die meisten Leute, die gute und ^ 
schlechte Pop-Musik voneinander unter- 


scheiden können 


Diese Szene ist im übrigen auch stärker 
an London, Liverpool and Birmingham 
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POLIT-KOMÖDIE 
TOHUWABOHU 
von Tom Sharpe 


Auch hier fängt alles wie bei Illuminatus mit 
einem Mordfall an, allerdings spielt Sharp's 
Geschichte nicht im untergegangen Atlantis 
oder im Südstaaten-America, sondern in Süd¬ 
afrika. Der mittlerweile recht bekannte, 
englische Schriftsteller schrieb dieses Buch 
gewiß in Hinsicht auf seine eigene Ausweisung 
aus Südafrika. Er macht die weißen Südafri¬ 
kaner, und vor allem deren Polizei, lächer¬ 
lich, ohne aber albern zu werden. Dieses Buch 
gibt Einblicke in die Gemütsverfassung 
apartheitsstaatüberzeugter Bürger, wie den 1 
Polizeikommandanten van Heerdens, denen es 
leicht erscheint, den Mord an Zulukock 
Fünfpenny in einem weißen Herrschaftshaus zu 
vertuschen, der aber in Schwierigkeiten 
gerät, als durch seine mißverstandene 
Anordnung hin, 21 Beamte der südafrikanischen 
Polizei mit einem Elefantentöter Marke Eigen¬ 
bau niedergemetzelt werden. Wie durch einen 
Mord an einem schwarzen Bediensteten von 
seiner eifersüchtigen, weißen Geliebten eine 
ganze Stadt aus den Angeln gehoben wird, die 
Einwohner wegen Beulenpestparanoia flüchten, 

■)< alle Haushunde massakriert werden usw. ist in 
'■ TOHUWABOHU so schön beschrieben, daß man beim 
Lesen dieses Werkes mehr als einmal aufblickt 
und gehässig lachen muß. Dieses Buch kann man 
als Abrechnung Sharpe's mit dem Apartheits¬ 
staat verstehen. Er macht klar, wie dumm die 
Rassentrennung ist, er entblößt die zur Schau 
getragene Bürgerlichkeit der AFRIKAANS und 
stürzt deren heile Gesellschaft ins 
selbstherbeigeführte Chaos. Kurz, hier kann 
man den kindlichen Zerstörungsdrang voll 
ausleben. Was will man mehr? 


Eigentlich schade, daß dieser Hippie-Kult 
Science Fiction in Deutschland nicht 
bekannter ist. Schließlich ist das Buch schon 
1975 erschienen. 

Zur Story: Zwei Kripobeamte stoßen bei einem 
Mordfall auf immer merkwürdigere Begleitum¬ 
stände, decken so ganz nebenbei eine 
Weltverschwörung nach der anderen auf, machen 
Bekanntschaft mit geheimnisvollen Mächten und 
schönen Frauen. Dieses Buch führt den Leser 
durchs untergegangene Atlantis, durch neu¬ 
zeitliche New Yorker Play-Boy-Clubs, in ein 
hypermodernes Unterseeboot, ala Käptn Nemo 
und in die paranoide Gedankenwelt vieler 
Leute, die wirklich an so etwas, wie eine 
Weltverschwörung glauben. Außerdem halten die 
beiden Autoren sich nicht mit Bemerkungen 
über ihre Umwelt zurück, wie z.B. das Vor¬ 
handensein des ödibuskomplexes und das Ver¬ 
langen nach dem Penis des Vaters bei den 
meisten Polizisten, Ansichten über das 
Patriarchat und Behauptungen über einen 
eingetrichterten Sünderkomplex der gesamten 
Menschheit. Durch den sprunghaften 

1 Scenenwechsel, der das ganze Buch beherrscht, 
wurde die Illuminaten-Story von vielen 
Kritikern als "LSD-Science Fiction" 

’ bezeichnet. Nun ja, so könnte ich mir einen 
LSD-Trip schon vorstellen. 


Sciene Fiction 
Illuminatus 

(Teil 1: Das Auge in der Pyramide) 
von Robert Shea und Robert A. Wilson 




Ullstein-Verlag - 8,80 DM (Bernhard Werlein) 




Nr. 2 11/89 

48 S. für 3,50 DM 
♦80 Pf Porto 
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BITTE SCHICKT ALLE PLATTEN UND CASSETTEN ANS F777Wa ZUM BESPRECHEN 


AGITARE BENE - dreacna (7"ep) 

Die einen beiden Lieder sind von den "alten" AGITARE BENE 
auf a-Spur aufgenommen. Recht ordentlicher HC mit Druck 
dahinter, agressiv und gut - klingt leicht skandinavisch - 
sind ja eh so weit oben. Auf der anderen Seite dann nur noch 
der Schlagzeuger und neue Mannen, auf 4-Spur aufgenommen und 
dafür noch ganz passabel. Andere Musik, schon noch HC, aber 
mehr so mit diesem Deutschrock. Die alten kommen hier besser 
weg. Eigenproduktion! 

Katov Rec., Iltisstr. 6, 2300 Kiel 14 


ALPTRAUM Gmßh - 'Agressor' ‘/"ep 

Auffallend gleich das teure ,4-farbcover - auch mal was neues. 
Die Scheibe bietet fi Songs, der Titelsong ist mit viel Ge¬ 
schrei und recht experimentell - Posaunen und so. Die an¬ 
deren Songs sin Altdutschpunk, so wie vor 6-7 Jahren. Ziem¬ 
lich ät; ender weiblicher Gesang und Klischeetexte. Irgend¬ 
wie - u spät. Probiers selber. fDolf) 

Inte'lent Rec. Postfach 1 00812 5600 Wuppertal 


ANTI TOXIN - The Tower (LP) 

Jawohl, jetzt zeigen die Jungs mal was sie können. Hardcore 
mit Druck und Ideenreichtum - gut produziert. Besonders 
auffällig die gute Gitarre, mit vielen Breaks, Tempowechseln 
Obwohl die Band schon älter ist, spürt man hier frische, 
junge Energie. Das Schlagzeug hat zwar noch ein paar 
Schwachstellen, aber das stört nicht weiter. Hit dieser 
Scheibe bereichern ANTI TOXIN die deutsche HC-Flora. Ein 
MUß!! (Dolf) 

Till Neurath, Leobener Str. 4-617, 2800 Bremen 33 
ARM - Demo Tape 

Neue Band aus Hamburg. Ganz starker Tobak. Die Gitarre 
explodiert fortwährend, und der Drummer drischt auf die 
eigenartigen Melodien ein. Dabei fallen die Geschwindig¬ 
keiten in sich zusammen, wie ein Hefekuchen. Freejazzato¬ 
nalteile, die auch von "Victims Family" stammen könnten, 
werden von der stimmgewaltigen Sängerin deftig 
auseinanderge- nommen. Bei Arm hört man viele verschiedene 
Musikstile, die zu einam ganz eigenen Gebräu 
zusammengeschweißt werden. Stark. Demnächst kommt eine 
Platte auf Buback rec.. (Ju) 

Stefphan Mahler/Scharjestr. 12, 2000 Hamburg 50 


IUK BÄCKAH 6Song-I)eiiio-Tape 

Melodischer Punkrock, mit gewisser Fun-A tti tilde . . . . wen 
wundert 1 e hei dem Namen« Insgesamt ganz nett — für Leute 
die halt auf aowas stehen. Sind bestimmt die lokalen 
Melden.... i/hrigena mit Textenl Eine C-15 für DM. 5»- inkl. 
Porto bell Zuber, Nebelhorn 2, 8939 Bad Worishofen (armin) 

BLOCKADE 5Song-EP 

Ea gibt ihn noch ,den echten deutschen Punk-Rock I I1 Gar 
nicht mal schlecht produziert, hört sich das Ganze an, 
wie'ne Band von 83/84, könnte direkt runter von Jenen 
"Soundtracks zum Untergang"—Samplern seinl Eher was für 
Nostalgiker.,.. (armin) 

TEENAGE REBEL RECORDS, R.Thomas, Gerresheimer Str.lö, 

4000 Düsseldorf 1 

BOXKAHSTERß - Wir Kinder aus Bullerbü LP 


BUBELDAM — Demotape 

Manchmal ist es echt ein Kreuz - Musik ist ein bißchen 
verarschend, poppig, NDWig mit leichten Indytouch, über¬ 
raschend gut aufgenommen. Texte in Englisch/Deutsch. Meist 
über ficken, Frauen, blabla... wird langweilig, da ohne 
Klasse. Belanglos. (Dolf) 

Generate Rec. Alm 32, 3040 Soltau 


CAT-ONINETAILS/HUMAN ERROR - Hirrors Reflect Your Own Walls (Split 7") 

Die Spilt-Single der Schrobenhausener/Pfaffenhofener und Augsburger HC- 
Bands ist das Ergebnis einer lockeren Freundschaft. Beide Bands wollten 
damit beweisen, daß man auch zusammen erreichen kann, was viele andere 
inner alleine probieren. Nach dem Hören der Platte steht auch fest, daß 
man zusammen auch "besseres" machen kann, als viele es alleine zustande 
bringen. Überzeugen CONT im Gegensatz zur Debüt-LP diesmal vor allen Ding¬ 
en mit kompakteren Sound (zweiter Gitarrist), so setzen HUMAN ERROR (den 
alten Recken vielleicht noch unter dem Vorgänger-Project NUCLEAR bekannt) 
nit zwei dreiminütigen Emotions-Ausbrüchen einen drauf. Der Wall of Sound 
mag übertriebenes Harmonieempfinden möglicherweise nicht zu befriedigen, 
doch wer HC als kreative Umsetzung von Gefühl in Musik versteht, der weiß 
die Qualität dieser Band zu schätzen. -Really! Die haiunergute Produktion 
und die massenweise Infos und Aufkleber machen diese Split-Single zu ein¬ 
er regelrechten Geschenkbox. (akö) 

(über: Hitch Alber, Holbelnscr. 1, 89 Augsburg) 

CHILDREN 0F RI0T (jetzt umbenannt in SLAM) - Destroy Facism/Port (MC-SingleJ 

Das Demo wurde noch unter dem alten Namen COR aufgenonrnen, jetzt nennt 
sich das Bremer Quartett kurz SLAM. Diettrar und Matthias, Juncki und 
Blanke dürften ein Paradebeispiel für wahren "Crossover" sein. Während 
die ersten Beiden ihre Erfahrungen ausschließlich in diversen Metal- 
ßands sammelten, prügelten sich die Letzteren durch diverse Bremer Punk- 
Combos. Die Husik ist eindeutig Metal mit dezenten (!) Hardcore-Zitaten 
versehen. Textlich steht die Band eindeutig über dem Niveau ihrer Genre- 
Kollegen, und das nicht nur wegen einem Anti-Faschismus-Song. Die Prod¬ 
uktion des Demos ist wohl profiarbeit: die Soundqualität ist - vor einer 
gewissen Rauheit abgesehen - fast vinylreif. Schätze von dieser Combo 
wird in den körnenden Monaten noch öfter die Rede sein. (akö) 

(über: SLAM, c/o Thorsten Jung, Landskronastr. 20, 2820 Bremen) 


THE DALTONS - Blues out of hell (LP) 

Da ist erstmal DIOXINS charakteristischer Gesang, dann die 
wieder wirklich gelungene Produktion. Die 4 Würzburger 
bewegen sich diesmal langsamer in ihrem gitarrendurchfräß- 
ten Kraftsound. Es wurden ein paar mehr Metalparts 
verarbeitet, was aber auf Dauer nicht weiter stört, sondern 
eher interessant wirkt. Durchwegs interessant arrangierte 
Songs mit Durchsetzungsvermögen. Das entsprechend gestaltete 
Textheft mit den bissigen Lyrics, tut sein weiteres dazu. 
Bleibt nur zu sagen - MUß man hören! (Dolf) 

Screech Rec. Virchowstr. 16, 8700 Würzburg 


DEAD MAN 1 S FUN "Metalfiah" Demo 

Wie das bei Metal-Nachwuchs ao üblich lat, alles in guter 
Qualität, vom Sound bis zum Druck des Covers....das einzige 
was stört ist die MuBik und der Geäangi die Vocals klingen 
gestelzt und die Musik zu "ambitioniert" - möchten wohl 
gerne tolle Musik machen können, und meintwegen dürfen sie•s 
auch] "Ansparuchavoller Metal"! (armin) 

Aki Block, Lindenstr.46, 2405 Ahrensbök 

DECEIT "Look And Listen“ Demo 

Starker deutscher Hardcore mit englischen Textenl Sehr gut ge¬ 
macht von hinten bis vorne 1 Schnell und sauber,mit einigen fei¬ 
nen Gitarrenleads1 So richtig Hardcore,wie er sein sollte! Noch 
eine Tape-Überraschung diesen Monat! Kostet,glaube ich,ca.DM 7i“ 
bei Holger Beuse, Milanweg 12, 4410 Warendorf 1 (armin) 


Beinahe so, als ob die Zeit stehengeblieben wäre. Der Sänger 
schlägt deutsche Texte in der besten Peter Hein 
(Fehlfarben)Harry Rag(Syph)Singer/Songwriter Tradition an, 
die auch schon mal von der Stimme her an Chi Pig(SNFU) 
erinnern. Das ist zumindest etwas Eigensinniges, Die Box¬ 
hamsters haben auch die Fähigkeit von Bands wie Dinosaur 
oder Hüsker Dü abzuschauen, Leider hindert dabei das ein¬ 
tönige Getrommel. Muß ‘ 

Bad Moon rec./Big 


K , 

S : 










Roc}cer natürlich nix. Aber wer Gefallen an dieser Musik hat 
Gr kann hier unbedenklich zugreifen. 


rascht!J (Dolf) 
Steanhammer /SPV 


DINNSECT Demo—Ta po 

Und nochmals Punkrock.... andere Band,andere Stadt - aber 
ansonsten wie gehabtj Punk pur, mal deutsch oder englisch 
gesungenj wenigstens weiß die Band mit etwas Abwechslung zu 
überraschen — so daß ob mir rach all den Demos nicht schon 
zu langweilig wirdl Nettl Hat mich gefreut| (armin) 

DINNSECT, Jan Steinert, Dieburger Str.111, 6074 Rödermark 

DIOXIN 8-Song-12" 

Hab ich wohl dummerweise übersehen letztesmal zu besprechen! 
Tausendmal Entschuldigung an die Band - und an die Leser!!! 
Denn die Platte ist eines der wenigen deutschen Produkte,das 
positiv zu überraschen weiß! Gleich das Intro überzeugt durch 
gekonnten Einsatz eines Saxophons - aber lasst euch nicht ab- 
schrecken, es gilt wie bei 2BAD: voll gute Hucke! DIOXIN sind 
zwar im HCvSekto anzusisdeln, aber klingen völlig eigenatändi* 
und haben zudem noch sehr gute deutsche Texte!!! (armin) 
Thomas Rehfeld, Veidenweg 18, 2907 Großenkneten 


GEISTEREAHRER - G-Far-I (LP) 


THE H.S.H.-PROJECT - Age(s) Trauble(s) Youl (5 Song-MC) 

H.S.H.-PROJECT sind der Drumrer und der Gitarrist der CAJ-O-NINE-TAILS sowie 
der Sänger der Schrobenhausener Skate-Core-Band COX ORANGE, Auf dieser Ca- 
ssette vergessen die drei einmal ihre Hardcore-Herkunft und verarbeiten 
einige gemeinsame Erlebnisse zu sechs sehr ruhigen Rock-Songs mit dezenten 
Jazz-Einflüssen (sehr dezent!). Einmal geht es um eine nächtliche Partj- 
Od-ysee mit frustrierendem Ende, ein anderes mal um das Gefühl, daß einen 
an warmen sonnigen Nachmittageiv in^hektischen Städten überfällt oder ganz 
einfach eine Wanderung ganz alleirie mit Hund weitab von Menschen und Zivi¬ 
lisation. Wie man an den zugrunde liegenden Gedanken und Inspirationen 
merkt, beschäftigt sich dieser Tonträger eher mit den "ruhigen" Seiten 
der menschlichen Seele. Entsprechend ist auch die Musik: weich, leise, 
harmonisch. - Ich finde solche Cassetten oder Platten im Punk/Hardcore- 
Sektor viel zu selten. Schließlich wäre es gelogen zu behaupten, daß 
einem inner nur nach Härte und.Power zumute ist. Meiner Meinung nach 
könnten viel mehr HC/Punk-Bands Zwischendrin auch mal eine ruhige Nimmer 
auf Platte nehmen oder live spielen. Erst recht, wenn irgendwelche Stumpf¬ 
köpfe dann pfeiffen. H.S.H.-PROJECT ist ein Versuch in diese Richtung, 
ein gelungener wie ich finde. (akö) 

(über 


Vor fast einem Jahrzehnt waren die GEISTERFAHRER anders - 
vor fast einem Jahrzehnt waren auch die Pilsflaschen nicht 
so voll. Seltsam? Ja. Ich hatte ja schon die schlimmsten 
Befürchtungen, denn was mir mein Hirn so aus den Tagen noch 
zu sagen fähig war, ließ mich nicht frohlocken. Diese Platte 
bringt aber trotzdem schöne Gitarrenmusik mit Feeling, 
interessant und sehr hörgeeignet. Zum Träumen, Spinnen, 
Trinken und 100 anderen schönen Sachen. Kommt gut' (Dolf) 
What's so funny about /EFA 

GRAUE ZELLEN - Erst ein Anfang... (42 minütige MC) 

Ersteinmal gefällt diese Cassette durch die wirklich liebevolle und hand¬ 
gemachte Aufmachung. Der Cassette liegt desweiteren ein Mini-Booklet und 
ein Aufkleber bei - fast schon eine Geschenkpackung das Ding. Leider aber, 
kann die tolle Verpackung das Mittelmaß der Cassette nicht verdecken. Die 
GRAUEN ZELLEN bieten auf der A-Seite aggressiven, schnellen Schramnel-Punk 
durchschnittlicher Güteklasse. Da ändern auch die intelligenten Texte (im¬ 
mer mit leicht aggressiv-depressiven Unterton) nicht viel. Die B-Seite habe 
ich nicht mehr ganz angehört, da die miese Qualität dieses Live-Mitschnittes 
auf die Dauer echt nervig wird. Ich glaube, live könnt diese Combo ganz 
gut, aber auf Tonträger ist es halt "nur" Durchschnitt, (akö) 

(über: F. Babel, Sauerbruchstr. 7, 6700 Ludwigshafen) 

GO AHEAD 2 < jusjjju— mp«? 

Gibt 1 n nicht viel zu sagen, nur: Klar bestes Tape den 
Monats I Oder auch des Jahres....wesentlich baaser als fast 
alle deutschen Platten, die Ich leztens gehört habt!I Total 
gut und satt,gespielt und produzierter Hardcore, vom feinsten! 
Dazu auch noch guter Gesang, was Ja in unseren Landen doch 
seltener vorkomrat| Kraftvoll, aber melodisch, leichte Anklänge 
an den früheren DC-Sound(Dag Nasty oder so). Hehr als nur 
empfehlenswert!!! Kriegt man für DM 5,- (schätze ich) bei: 

Sven Klint, Klosteratr,23, 2308 Preetz. (armin) 

THE GREEN HAMSTERS - ...And Hamsters For All (Demo-Tape) 

Sorry Jungs, ich habe mich wirklich bemüht, aber ich habe es nicht ausge¬ 
halten dieses Tape ganz anzuhören. Echt nicht! Ich weiß auch wirklich nicht 
was ich jetzt drüber schreiben soll. Vielleicht daß die Soundqualität der 
Cassette äußerst dürftig ist...eure Texte mir ziemlich am Arsch Vorbeigehen... 
eure spieltechnischen Fertigkeiten sehr begrenzt sind...die "thanx"liste 
auf eurer innenhülle noch das interessanteste war... - Warum auch mußte aus¬ 
gerechnet ich dieses Tape zum besprechen kriegen...Aber mal ganz ehrlich, 
wir haben keinen Tauben in der Redaktion, und ich glaube daß wäre die ein¬ 
zige Chance für die Grünen Hamster gewesen... (akö) 

(über: Hanni Picicci, Breslauer Str. 5, 7257 Ditzingen) 


INERT - no Information (5 track 7") 

Gleich zu Beginn, Bands wie INERT könnten wir in Deutschland 
noch mehr vertragen. Verbindet das Quartett aus einem Kaff 
mit einer 5er Postleitzahl doch eine Vielzahl völlig 
unterschiedlicher musikalischer Einflüsse zu einem 
interesssanten Ganzen, dem die zahlriechen Ecken und Kanten 
im Sound einen fast schon SST-mäßigen Ansstrich geben. Zwar 
merkt man der Band - trotz zweifelsohne vorhandenen 
musikalischen Potentials - fehlende Spiel- und Studioroutine 
an, doch wird dieses kleine Manko durch originelle und 
"schräge" Idee im Konzept mehr als ausgeglichen. Lediglich 
Jack Zackaklack bekommt einen Minuspunkt. (Mann, eine Menge 
sogenannter Sänger wären froh, wenn sie Dein Brüllorgan 
hätten, warum also brüllst Du nicht? Der Versuch, Deinen 
Stimmbändern so etwas wie Gesang (im eigentlichen Sinne) zu 
entlocken, versaut einige mögliche Höhepunkte). INERT 
könnten, mit etwas mehr Routine und Erfahrung einmal eine 
sehr (!) gute, schräge, deutsche "Jazz-Punk-Hardcore-Rock- 
Noise-Band" werden. Wenn ich jetzt sage, daß die vier 
Jungens einmal zusammen mit 2Bad auf Tour gehen sollten, 
habe ich beide Bands nicht miteinander verglichen und ihr 
habt Weh trotzdem verstanden, Oder?! (akö) 

TOUK-TOUK, Langenberger Str. 491, 5620 Velbert 


JAY KAY "And All Your Glamour 1 Will Turn Into Dust" LP 
Das Cover sieht schon sehr merkwürdig aus, und was der ex- 
Bänger von SIG-T1U dann musikalisch zu hioten hat, ist mit 
merkwürdig auch ganz gut umschrieben. Nicht nur alle mögli¬ 
chen Instrument, auch alle Stile - von Klassik bis HC - wer¬ 
den vermengt....und heraus kommt eine ruhige,ungewöhnliche 
Platte. Was man davon zu halten hat,muß Jeder für sich aolbst 
herausfinden! Maßstäbe und Empfehlungen gibt 1 s hier nicht! 

E.Neumann, Ostertalweg 1, 65 OI Essenhelm. (armin) 


j r , ] ' ve J a P e vo " ‘Kabeljau’ Macher. 60 Minuten 
JINGO live. Die Songs sind bekannt und die Qualität reift? 
FanJ n, ^ h . t .^rade vom Hocker. Ist wohl in erster Linie füJ 
Preis" Llvetapetrader - Immerhin wie immer zum selben 

Matthias Skuosch Kiel erDrtring ZU h 20D0 Norderstedt^ 


GR INNING KIDS - 'Meine Hand 1 7"ep 

Die Band Ist mir ja vor einiger Zelt schon mal auf einem 

^Srtf Ä P h e T Hier ist " un selbstorodu 

zierte Debüt 7 3 Stucke sind drauf, gut gespielter deu- 

u HC " nt J d V t ’ ,Ch ausländischen Einflüssen, Das qanze 
wirkt hier und da etwas holprig, hinterläßt aber eine do- 

«Ihln 9 " Eindr “ ck ; * n Fall gut und hörenswert - mal 

sehen was es in Zukunft gibt. (Dolf) 

Amok Rec. Droste-Hülshoff-Str. 42 4709 Bergkamen 

HASS - 4 track ep 

Hurra, HASS hassen wieder. Die legendären HASS-Rocker der 
Frühachtziger Anarcho/Deutschpunk-Welle hassen auf ihrer 
neuen EP allerdings nicht mehr ganz im alten Stil. Spiegelte 
sich in den alten HASS—Songs der Hass des ausgehenden 
Teenagers wieder, so ist es jetzt der Hass des ausgehenden 
Twens, der von HASS in Musik umgesetzt wird. Musikalisch 
hielt der Rock Einzug, ohne allerdings die 
Deutschpunk-Wurzeln ausreißen zu können. Auch textlich 
gesehen, ist der Hass von HASS "erwachsener" geworden. Statt 
mit Bullen und System - die man laut Bandinfo immer noch 
hasst - beschäftigt man sich jetzt mit den Wallungen der 
menschlichen Seele. Für den sensiblen Punkrocker ist mit 
"Was wirst du machen" sogar eine Art Punkrock-Ballade in 
Vinyl konserviert. Der Song "sun City", eindeutig die 
rockigste Nummer, fällt vom durchweg guten Niveau ab, 
f allerdings nicht, weil er nicht punkig klingt, sondern weil 
er auch nicht rockig klingt, obwohl er das zweifelsohne tun 
j sollte, ginge es nach der Band. Zieht man einmal den t Ä 
■ Kulturbonus ab, bleibt eine (sau)gute EP mit "erwachsenem 1 
Deutschpunk., (akö) 

HASS-Prod. , Römerstr. 70, 4370 Marl. 



THE JOINTS - Träumereien in der Badewanne (tape) 

S ° ®£ nst ,genommen werden" - stand in dem Brief, 
auch nicht. Viel Krach, hier und da ne Melodie/riff 

JOINTS hatsT 1 “ 5 ^' £ rach ' Schnur - Ölpumpe, juhuor, haha( den 
C at bes ^ lmmt s P aB gemacht, mir nicht. 9 Songs 
Oliver Kirner, Mundenhoferweg 3, 7801 Umkirch 

LEDERNACKEN - Sex Metal (LP) 

bringen^eher. so^ance-Disco; Powe^-Sound^de^* schrl B - b J“ 
mal ht etwar , d ili9 U " d f treckcnweise unterhaltend. Hi.r'und^ää 
allerdings 2S ' Wie J UCh daS *«■«**. Auf d^e Sfue? 
Nix für n Ien e £nker™r7 "'Solf; «* «i"»ören. 

Yellow Ltd./EFA ' 1 

L0VE L1KE BLOOD - Anthnlng, „ f Agony „ Song 0e „ o 

in« D1 « <>»<<e 8 re-Nell. ist doch nun schon H„- 

n?Ü n h ' ich ■ ich 80 r8cht erinnere. Aber jetzt mal ohne Witz 

ntKLI echt kalt. Störend die «... dumpfe Sonndqn.lität der Cassette. 

: (über: C. Eysel, Ulrichstr. 14, 7340 Geislingen) <akÖ) 




r 


gleich ins Ohr, ist schön dreckig und macht vor allem 
Kann man getrost mal anchecken! (Dolf) 

Bouncing Rec., Alexanderstr. 96, 5800 Hagen 1/EFA 


MINE ETHER COMMAND "Land Of Roses" Tape 

Eine ganze C90 fast voll mit gut-produzierter Musik dieser 
M 1 Glndhacher Band....echt gut gemacht I Vas es da zu hören 
gibt ist allerdingo Geschmaokasachei DUator-Rock, frühe 
NewVave-Phase, erinnert an die besten Zeiten von JOY DIVI¬ 
SION! Kennt heute keiner mehr? Na dann kauft halt dieses 
Tape, für ca. DM 10,- (LP-Lfcnge und mehrlil) bei» 

MINE ETHER COMMAND, Vorsterstr.228 f ^050 MG 6. (armin) 


Mn«;i k hannoverschen Raum (zumindest wurde die ii t 

qnaft *♦*'*■”W, Rille in Hannover aufgenommen) frönt purstem deutschem 

: Vcf&Mli * punkrock ' der mich zuweilen etwas an den typischen Hamburger V'. - * 
Stil erinnert - Die Gitarre spielt harte, hammergute r * 
Melodien,_ das Schlagzeug treibt mit hektischem "uffta, 
uffta" Sänger Pedder an, dessen rauher Gesang einen 
angenehmen Kontrast zur klaren Gitarre setzt. Die Produktion 
ist von sehr guter Qualität, bewahrt aber trotzdem die rauhe 
Atmosphäre. Auch textlich wird guter Stoff ("Nice Guy«') 
geboten. An deser Rille stimmt einfach alles. Jungs, wann 
spielt ihr in Augsburg? (akö) 

Schlawiner Rec., Riepestr. 17, 3000 Hannover 81 


HOLOTOW SODA - Keine Träume (LP) 

Ich glaube, das ist das erste Mal, daß ich weiterentwickel¬ 
ten Deutsch-Punk höre, Die Grundideen sind eigentlich die¬ 
selben, wie bei vielen anderen Bands. Aber die Jungs hier 
können spielen und haben ihr Können im Studio auch umsetzen 
können. Spielfreudigkeit, drive, eingängig - die Bonner 
bringen den Beweis, daß Deutsch-Punk mehr sein kann. - 
Maßstäbe setzend I. Die Songs laufen gut rein, Sänger ist gut 


SAVAGE ROSES "Teenage Fantasies 11 LP 

Hat mich doch glatt überrascht, die LP der Hamburgers speedi- 
gen Hardcore kriegt man da zu hören,kraftvoll und mit Powerl 
Einlga Songs klingen dann aber auch wieder weniger nach Thrash 
sondern einfach nach starkem Hhrdcore, mit dem typischen Ham¬ 
burger Einschlag. Nichsdestotrotz wissen die SAVAGE ROSES zu 
überzeugen und klingen auch recht eigenständig! Gut! (armin) 
POSITIVE DESTRUCTIÖN, Bahrenbergstr.32, 46^0 Bochum 

SCARECROW - No Reason To Be Sad (2 Song Demo-MC) 


zu verstehen (trotzdem ein Textheft dabei) und erinnert 
immer tierisch an CANALTERROR (kein Wunder, ist ja auch 
deren Sänger). Für alle, die meinen, daß Deutch-Punk 
langweiliger Krach ist, und für alle, die meinen, Deutsch- 
Punk muß primitiv sein - ab sofort gibt’s keine Entschuldi¬ 
gung mehr. Übrigens - voll selbstproduziert. Geil! (Dolf) 
Molotow Soda, Heerstr. 100, 5300 Bonn 1 


NICKANUKE - Back To The Roots! (LP) 

Mittlerweile aufgelöst, werfen die Berliner Szene-Größen quasi posthum 
noch eine Langspielplatte über die Mauer Richtung Wessiland. Nach mehr¬ 
maligen Hören der "Rach To The Roots" muß man den (weisen) Entschluß 
der Baud, sich aufzulösen, im nachinein recht geben. Zwar ist die Pro¬ 
duktion der Rille verhältnismäßig gut und auch die Song-Strukturen lassen 
die Qualität zumindest einzelner Bnndmitglieder erkennen. Aber irgendwo 
springt zu keiner Zeit ein Funke Uber. Sänger Pablu Do kann keinen Ton 
richtig halten und seine NullachtfUnfzehn-Stimme fügt sich nahtlos in 
ausdruckslose und langweilige Rock-Schematas-ein. Da hilft auch eine 
brilliant gespielte Gitarre nichts mehr - zumal sie sich desöfteren in 
unpassenden Fidelsolos verliert. Ich weiß nicht, vielleicht einfach nicht 
mein Geschmack, aber irgendwo auch einfach ausdruckslos... (akö) 

(Destibj-Records, im EFA-Vertrieb) 

NO LESSONS NO TALENT 6Song-EP 

Name eat oman, höh?!? Drängt sich auf ao'n Wortapiel....muß 
aber nicht sein! Soundmäßig etwas dünne, waa wohl an dar 
UbenaäOig langen Spielzeit liegt. Ansonsten "Schneller Punk" 
wie man ihn achon aeit Jahren kennt - nicht neu,nicht toll,.* 
aber auch nicht so schlecht,daß die Platte als total über¬ 
flüssig bezeichnet werden müßte..,, (armin) 

Holger Schacht, Junkerhofstr,5« 35^9 Wolfhagen 12 

POWER OF YOUTH neues 10-Song-Demo 

Eine EP ham'die Jungs Ja achon mal veröffentlicht,Jetzt 
suchen sie mit diesen neuen Aufnahmen ein Label...P.0.Y. 
haben sich auch durchaus weiterentwickelt: sie bieten immer 
noch kraftvollen HC-Thraeh der typisch europäischen Sorte, 
mit ein paar Crossovar-EinfHlsaan, und sind Jetzt v.a. was 
das Songwriting betrifft gereifter! Gute Mucke,gute Band! 
Markus Steingröver, Sonnenhügel 12, 1*530 Ibbenbüren (armin) 


SCARECROW spielen melodiösen, extrem schnellen Crossover. Die Formation bat 
bereits im Februar dieses Jahres ihr Debüt-Album "Condemned To Be Doomed" ver¬ 
öffentlicht, ist also kein unbeschriebenes Blatte mehr. Hit ist die Combo 
auf diversen Tape- und Vinylsaraplern wegen ihrer "Ohrwurm-Melodien" aufge¬ 
fallen. Auf dem hier vorliegenden Tape gibt es mit dem Titel-Song einen 
etrem schnellen, von einer hämnernden Double-Baß angetriebene Melodic- 
Trash-Nimmer, deren brachiale Gewalt schier die Fenster bersten lässt. Der 
zweie Song lässt dan den Adrenalin-Spiegel mit langsameren, eher tradi¬ 
tionellen Metal-Tonen wieder absinken. Das einzige was mich persönlich an 
dem Teil stört, ist die etwas hudlige, lieblose Produktion (dumpf, dumpf, 
dumpf!) und einfallslose Gestaltung des Cassi-Inlets. (akö) 

(üher: j. Ribow, .Wendelingerstr. 32 a, 7800 Freiburg) 


THE BÜBWAY SORFERS-12 

Hammerdebutvinyl der Ostfriesengang. für diesen abgelegenen 
Landstrich und seinen ehrlich noch seltsameren Bewohnern 
klingen die Subway Surfers mehr nach GroBstadt und musika- 
lische Vielfalt, als so manche Metropolenlangweiler. Ein 
weicher Sänger pusht zwei abartig verspielte Gitarristen an. 
Präriemelodien reihen sich an wilden Punk und Akkustikpas- 
sagen konkurieren mit stimmlichen Tobsuchtsanfällen. 
Zweifelsohne sind die Subway Surfers von ihren ehemaligen 
Lokalgroßen, den Strangemen, beeinflußt, lassen diese 
stilistisch aber weit hinter sich. Haben eine ganz große 
Zukunft vor sich, wenn sie so weiter machen. (Ju) 
Glitterhouse rec./EFA 


SOGAR PUFFS - Golden Age (Mini-LP) 

Was es alles gibt, 6 Stück sind drauf, sehr verschieden, 
kann man nicht einfach so einordnen: asiatische Klänqe, 
Kindermusik, Disco-beat, Langweiliges, Lustiges. Das 1. 3. 

und 6. Stück sind gut eingängig und wissen zu unterhalten, 
der Rest ist etwas zah. Keine Musik für den Punk, kann man 
aber leicht mal anspielen - das Kinderlied ist am besten. 
Mit Synti die ganze Sache. (Dolf) 

Anaconda Rec. Osterbrook 22, 2000 Hamburg 26 /Efa 
TALKLN' TO THE TOILET "Sturdy" LP 


PUTTEN - Entschuldigung (6 Song EP) 

Entschuldigen müsst ihr euch für diese Platte nun wirklich nicht. Ganz 
im Gegenteil. Eigentlich müsste man den Vier Buben aus 4060 Viersen für 
diese Rille (in fahrigen Vinyl - wenn dieser Trend so weiter geht, dann 
werden eines Tages die schwarz gefärbten Rillen absolute Raritäten seien) 
einen "Besser und lustiger als EA 80-Orden" verleihen. Dieser an sich 
unpassende Vergleich drängt sich durch die Tonlage des Sanaers und die 
g each ranpelten Gitarren auf. Was die textliche Seite angeht, bringen 
PUTTEN allerdings wesentlich witzigeren Stoff; Songtitel wie "Heute 
stand ich vor meinem Schrank und wußte nicht wes ich anziehen sollte" 
sprechen da wohl für sich. - Nette Single für Trinkerabende zu zweit. 

(akö) 

(über: Putten, Omperter Weg 62, 4060 Viersen 1) 

PYGMYS - Up And Down (30 rainötige HC) 

Mimth, beim ersten mal reinhören hat mich das Teil eher genervt. Gestern Nacht, 
im Drogenrausch, gewannen die grobschlächtigen Gitarren-Fideleien der Biele¬ 
felder Band an Reiz. Die PYGMYS zu beschreiben ist eine ziemlich schwierige 
Angelegenheit, so daß mir (ausnahmsweise) hoffentlich keiner Übel nimmt, wenn 
ich in diesem Falle etwas vergleiche - allerdings nicht ohne festzuhalten, 
das die PYGMYS alles andere als eine Kopie irgendwelcher bestehender Bands 
sind. Die derben, grobschlächtigen Gitarren-Riffs und die rohe Kraft, die 
dahinter steckt erinnert stellenweise an BLACK FLAGS "Damage". Dann kommen 
wieder Gitarren-Fideleien, die mich eher an einige dieser durchgeknallten 


Wieder ein unverzeihliches Versäumnis von mir,die Platte erst 
Jetzt zu besprechen. 7777 haben sich seit ihrer EP total ver¬ 
ändert, und suchen ihren Weg Jetzt auf den Pfaden von SONIC 
YOUTH und/oder BIG BLACK) Haben aber immer noch genügend 
"provinziellen Charme" oder "Punk-Charactar" (wie auch immer) 
um nicht als Epigonen durchzgehen, sondern als gute,wenn «ueh 
noch entwlcklungsbediirftige Band zu galten. Es fehlt »twas an 
Intensität, aber ansonsten gute Scheibe! (armin) 

HERBE SCHERBE, F. Schilek, Raindorf er Weg 8 , 850 O Nürnberg 60 


URGE - 'Dogs Life* 7" 

Immer ungünstig wenn man eine Combo sieht bevor man das 
Vinyl hört - kommt natürlich nie so gut. Nach dem schon 
klar richtungsweisenden demo dieser jungen Hannoveraner 
tiand ist diese 7" der nächste Schritt. Extrem BLAST-ßLACK 
FLAG gespielter HC, mit Verzögerungs Breaks und Gitar.ren- 
quietschen. Schon recht kraftvoll, aber da geht noch mehr. 
Nicht neu oder eigen, aber sehr gut. Die erste Scheibe des 
nuegegründeter 'Spirit Family' Labels. (Dolf) 

Spirit Family Lilienstr. 16 3000 Hannover 1 


VELL0CET - 'Welcome to Dimension Four' LP 



Ami-Psychedelia-Drogenrausch-Irrsinns-Combos erinnern. - Auf dem Demo-Tape 
hört sich der Gesang relativ mies an, bei genauerem Hinhören läßt sich aller¬ 
dings feststellen, daß hier wohl der Sound-Mixer und nicht der Sänger gepatzt 
haben. Uber die Texte kann ich nicht viel sagen, da kein Lyric-Blatte bei¬ 
liegt und der Sänger auf Tape nur schwer und bruchstückhaft klar akzentuiert 
zu verstehen ist. Die PYGMYS machen eher Musik fürs Gehirn, denn Musik für 
den Körper, Also nur etwas für Leute, die sich auch mal hinsetzen können und 


Wer hätte das gedacht, da ist den Jungs doch eine wirklich 
gute Scheibe gelungen. Gute Produktion und schon eiaenp Mu¬ 
sik, gut gemischter VELL0CET-Meta 1 - nicht zuviel -'und id¬ 
eenreich durchzogen. Besonders auffallend die wirklich qute 
Gitarrenarbeit. Einfache Texte die aber grade dadurch sehr 
ansprechen - reel! Gute Scheibe - holen' (Dolfl 

Destiny Rec./Efa 11 








Auch wenn man über die redaktionellen Inhalte des HOWL-Zines 
unterschiedlicher Ansicht sein kann, Musikgeschmack haben 
sie, die Fäkalienschmierer aus München und die Garagenrocker 
aus Lauenfärde. MUDHONEYS "Need" fährt in die Gehörgänge und 
besudelt die Trommelfelle mit geschmacklosen und billigen 
Gitarrenschrammeleien, deren einziger Sinn die Zerstörung 
jeglichen Harmonieeinpfindens zu sein scheint. Danach 
DESTINATION ZERO mit "Suciety", einer knallig abgehenden 
Symbiose aus Spätsechziger/Frühsiebziger Detroit-Rock, 
Punkrock und harten, ehrlichen, melodiösen Rock'n'Rolls. 
Kommt gut! TRASHING GROOVE (keine Ahnung wo die herkommen, 
mir liegt nur die Single ohne Heft vor) auf der B-Seite 
fallen dann etwas ab, wissen aber mit schmierigem, simplem 
Garagen- und Kellerrock druchaus zu gefallen, auch wenn der 
Sänger eine totale Niete ist (er kann nicht singen, er kann 
nicht anständig shouten und wimmern schon gleich gar 
nicht!). (akö) 

zu beziehen über HOWL, Situlistr. 44, 8000 München 


?✓.f * «Ulli HAT II - TIIK NOISE CONTINUKS Cunip.Tnp« 

Urind-Noisfi-Thrash-hrnchl!I Namen wie TOTAL MOSH PROJKCT, 
SCHPOOSTIK HOSPITAL, SCRAPS , AGATHOCLES f SHK1 LI. ATTA CK . . . . imd 
ihr wlaat was euch erwartet!II Krach-Freak a aus etlichen 
Ländern vereint auf einei; CaeeettB. . , , (armin) 

TNT,M.Weigand,DresdenerStr.30, 5^00 Koblenz 
• , v r 





AGNUflTIC FRONT - Live at CBGB (LP) 

"Before we do this, since we are an American band, why don't 
do everybody the Pledge to Alligance' with us". Also alle: 
»I pledge Alligance...»Publikum:... »to the flag of United 
States of America..."Paßt prima zu dem Cover mit amerikani¬ 
scher Flagge und Doc's, - das dazu. Die Musik ist von den 3 
Combat LP s bekannt und sogar n Stück von der 7". Die 
Soundqualitat ist gut und gewaltig. AF verstehen ihr Hand¬ 
werk, Schnörkelloser NYHC, aggressiv und kompromißlos - die 
Musik ist geil! Irgendwas stört mich aber an der Platte 
hmm. (Dolf) 

IN Effekt 187-07 Hendrson Ave HOllis NY 11423 /USA 


ATTITÜDE ADJUSTMENT - "No More Mr Nie* G V IST 
Schon langer keine Band mehr gehört 

Mini-LP. Aus den "America 


ANHREFH - Bwrw-Cvrw 


(LP) 


noch ~ 

Spezlel 

Schwel_ 

aufwartete, wir 
wachet, So was - 
der Rest geht nie 
und 5nn~ 



„ , die so 
gibt wie die 
Suf ihrer 2. 


Gut produzierte Scheibe, die Musik ist sehr melodiös, leicht 
punkig und hat so' nen Folklore-touch. Der Gesang hört sich 
an, als komme er aus dem Osten, manchmal hören sich die 
Waliser an wie THE CLASH - auch gute sozialpolitische Texte. 
Wenn die Leute dort wirklich so aussehen, wie auf dem Cover 
- krass. Der Titel bedeutet übrigens "BrewCrew" - und läuft 
ganz nett vorbei. (Dolf) 

Workers Plagtime, England/Efa 

AN TIC HAY - 'Starting Over' " e p 

Sicr fi cnM^ h P rt Sich vo11 GB -märig an, erinnert mich an 
VICE 5QUAD, kommt echt gut. Die Musik geht von mittel- 
schnellem Punk mit Melodie bis:u schnellerem HC. Produktion 
ist ok obwohl man hier und da noch was verbessern könnte. 

Korrekt. (Dolf) 

LMOOR Venenlaan 47 1623 RA Hoorn Holland 


►angcr enfptippt »Ich 
P a wo Andy Anderst 

Lr^Jrht^ Cr>r kein Gras mehr 

flucht man als Vorstopper. Aber auch 

sihä% 

sich mit \Vorten nur als Unfall mit lörmcn^w Aiisrfanv 
beschreiben. "Nlrr dmv." das ” 


l 94707) 


BASTARDS - "Loser/Fnuvk" 7" 


^ rtrl 4 e,1T ] keiner auf mich? Die erste BASTARDS 


AHY UF SEVERAL WEASELS 


tape 


Underground Rock’N'Roll der recht einfach aufgenommen ist, 
garagig und ohne viele kicks. Tendiert eher in die Ecke 
langweilig bis nervend. Was für Leute die Kunstverständ¬ 
nis haben - ich sag nur: Briefmarken sammeln, das stört 
keinen. (Dolf) 

Ermine Music 61-71 Franklin St. ER NY 11518 USA 


j^fTengemse. Jen 
' Mlnpeapoffa die 

muß oder die HÄ3TARDS 
UDHONEY verwandt 



fahren sie 
RA STAR 
Geschwln 
wunderschönen' 

Partnerstadt 

Sfn3 I ]tho/ * n ers<cr L,n,e m| t 

(Treehouse, USA) 

BlTCH MAGNET - ‘Star Booty' Mini LP 

rüir I*’ 1 ; man "? hme Melodie und mische diese mit Noise und 

DINOS/iu» iS „hÜS" 5 ?' man H0SKERS u " d nische sie mit 

nhtn ‘ R ,," de ’: • a * scn wir das. Die 3 BUCH HAGNETS aus 
" hier e,n wirklich starkes Debüt vorgelegt. Die 

Sj nn H S,Ch nur durch dauerndes dahinklagen auf den 
lauten Soundmeer halten. Hart und geil, unbedingt ausprobie-i (, 

What goes On/England/Efa (Dolf) 

















_*)\ <ß> V 



IdentltStslosIgkclt BL'A$T», Das geht auf Ta 
Manie Rldc" ao weit, daß die Bandlotos des Lyrl 
haargenau wie alte BlÄCK FLAQ, bzw. ROLIJnS 


annölt tat 

'Take, me 

Lyrlcsheeta 

haargenau wie alte Bl-ACK FLAQ, bzw. ROLUnS BAND 
Kotos ausaehen, Zudem lat das Cover wieder exakt 
Raymond PetRhone nachempfunden, Und d^ß BL ASTI 
exakt dte gleichen Instrumente und Verstärker wie 
BLACK FLAG benutzen ist so neu Ja auch wieder nicht. 
All das Ist wirklich schade, denn obwohl auch die Musik 
opflte BLACK FLAG-Elnflüase ntcht verleugnen kann, 
ist die Scheibe ein verdammt manlschef Ritt: Dieser 
Stakkatobeftt, die zerfransten Gltarrenrlfls. die. mal ln 
Zeitlupe, mal gerafft, direkt aufs zentrale Nervensystem 
nlederprasaelri, und vor allem diese schier unendliche 
POWER, die ln steter RcgelmÄ&tgkelt -gleich 
Erdhehenwellcn- die Scheibe erscnöiiert. BL ASTI 
machen es dir sicher nicht einfach: Die Songs sind 
unbequem und verlangen nach physischem Miterleben. 
Anders (und selbst dfänn) Ist Take fhe Manie Ride" 
kaum durchzustehen. BL ASTI sind seit Ihrem Debüt 
Power Of Expression" einen weiten Weg gegangen, 
haben sich seitdem von Ihren SST-Kollegen Tn punkto 
Abgefahrenhelt befruchten lassen, daher aber nie Ihre 
spezifische Energie verloren. Take The Manie Ride ist 
vom "Slip It ln"-rnflJMgen Einstieg an bla zum letzten 
auskllngenaen Powefchord eine wilde Fahrt durch 
katatonische Gebilde, Introvertiert, selbstgefällig, aber 
Immer wllfd, Immer vorwärtspressend. Und das muß 
man unbedingt unangeschoallt genießen, Hölle, (tho) 

(SST, EFA) * 



Rrit-thrach- 


BORED — same (MiniLP) 

Langhaarige Typen rait Converse-Turnschuhen und extrem speckigen Jeans und 
ausgeleierten T-Shirts spielen besten Noise'n'Roll. Manchmal das Tempo ab¬ 
sichtlich verschleppend.manchmal explodierend, manchmal mit tollkühner - 

Schrägheit, begeistert dieses australische Quartett seit Tagen die ge¬ 
samte Bewohnerschaft dieser Wohnung. Ausgefeilter als die hochgelobten 
COSMIC PSYCHOS und kraftvoller als Bands wie die CELIBATE KIFLES hageln 
BOKED die Ohrgänge mit Gitarren-Riffs zu, daß es nur so raucht. Da kann 
man dieses ganze "SubPap"-Gesudel vergessen. BORED-Songs gehen nicht nur 
in den Kopf, sie treten einem in den Arsch, und zwar gewaltig. (akö) 
(Glitterhouse Rec., Lange Str. 41, 3471 Lauenförde) 

BRIAN RITCHIE - Sonic Tomple £ Court of Babylon (LP) 


Wenn man die ersten beiden Stücke 
ehemaligen VIOLENT FEHMIES-Mannes hart 


der neuen LP des 

___ _ __ . bereitet man sich 

schon auf eine transzendale Reise durch verschiedene Sphären 
vor. Doch zum Glück ist auch diese Scheibe sehr sprur\ghaft, 
soll heißen, daß die Musiker sich gleich wieder auf den 
Boden der Rock'n Roll-Tatsachen begeben. Sehr vielfältig ist 
die Auswahl hier, von Folk zu speedcountry, experimentier- 
freudig, bargeeignet, rockig und immer unterhaltend. Gut, 
auch zu sehen, daß die Texte Sinn machen, angreifen und 
bloßstellen. (Dolf) 

SST Rec. USA/EFA 

CONTROLLED BLEEDING - Songs From The Grindlng Wall (4 Track EP) 

Alte Industrial-Recken aus New York, haben bereits unzählige Platten und 
Sampler-Beiträge draußen. Ihre Konzerte spielen sich regelmäßig in der¬ 
artigen Lautstarke-Bereichen ab, daß selbst eingefleischte HOTORHEAD 
oder RAMONES Fans (mit deren MUsiken die Band überhaupt nichts zu tun 
hat) spontan die Flucht ergreifen. Auf dieser 12"-EP präsentieren sich 
die Technik-Bastler im gewohnten Stil: manisch treibende Sound-Coullagen 
und hymnenhafter Gesang, stellenweise wirkt das ganze fast sphärisch. Die 
absolut geniale Version des alten Johnny Cash-Klassikers "Ring Of Fire 
macht diese Platte für die Freunde eher synthetischer Klänge zu einem 
echten Ohrenschmaus. - Für alle Aufgeschlossenen TRUST-Lesdr: Wer seinen 
musikalischen Horizont einmal in Richtung Avantgarde/Naise/Industrial 
erweitern will, dem seinen die Platten (alle!) dieser Band ans Herz ge¬ 


legt. 

(WaxTrax-Rec., im EFA-Vertrieb) 


(akö) 


*tal, der seine Höhen und Tiefen hat. Das 
absolute Powerstück und somit klarer Gewinner ist das Stück 
"Carrion”. Die restlichen 8 Sück .sind thrashmetal, hier und 
’Uv-if,'*)* da mal Lichtblick, dann wieder ein Absturz in die 

Gitarrenhölle oder in Kastratenchor - hält sich^aher in 


CRO-MAG8 - "Beat WUhe*" LP 

Da haben uns die CRO-MAGS aber ein wirklich faule» El 
gelegt. Narhdem der Bratling für die Hardcoi^-Gemeinde 
mJltTerwclK zum Klassiker geworden Ist, habe nicht nur 
ich 'Best Wlshea" mit Spannung erwartet - und bin 
restlos enttöuscht worden. Die Wut, Atemlosigkeit 
Aggression, Kraft und auch Eleganz, die Age Of Quarrel 
ao bemerkenswert gemacht nat, welcnt hier zwar 
durchschlagenden, aber auch ebenso glatten Mctalrltls, 
die nur dann ziehen, wenn die CRO-MÄGS das Tempo 
aus den Songs nehmen und Wucht tn hjnelnlegen. Was 
mich an dieser LP enttäuscht lat ntcht so sehr die 
Entscheidung, mehr Gewicht auf "Metal" zu legen, 
sondern dabei einfach den tatschen Weg zu gehen. 


oltr "f'v.jrUtve" oder Bands, 9le I 

SKREWDßiVER (für was nur?) dar_ 

hoffentlich nicht. Schade, hier hätte die Review einer 
großen Scheibe stehen können, aber leider wird hier nur 
aut kleiner Flamme gekocht, (tno) 

(Rock Hotel, Profile, USA) 


V G i tarr eonoiie oder in 
i Grenzen. Nett zum bangen bei Lust und Laune. 
«’ .• *,7,*T Roadrunner Rec. 

DEFIANCE - Product of Society (LP) 


(Dolf) 


Und wieder eine neue Band aus der wohl unerschöpflichen Bay 
Area. Die 5 Jungs legen hier eine gut produzierte, nette 
Debutscheibe vor. Kann mich allerdings nicht so begeistern. 
Mir fehlt irgendwie die rohe Power, aber vielleicht kommt 
die ja noch. Für Thrash-Metaller geeignet. (Dolf) 

Roadrunner Rec., Holland 


DESCENDENT3 - "Hall Rakei" UveLP 

Und noch ein Livealbum der Me 
Unternehmung zwar Tü 
Ist doch Immer wled 

wirkenden Kleinode zu..™ u <-.. 

“jw/ r ausgezeichneten Sänger Hafte 
PI 1 i 0' L Seinem unnötigen Gesumme auch noch meine 

eaabten Kalke trtnkeh Una wie unangenehm das Ist, 
G , £? e .Koflelnfreaka eigentlich wissen. Ansonsten 




DESTROY ALL MONSTERS - Live (LP) 

Geil, dreckiger Detroiter Rock n Roll der Spitzenklasse - 
und laut! Hervorragende Liveaufnahmen, Energie gemixt mit 
Assligkeit. Die Stimme der Sängerin Niagara strotzt vor 
einfacher Vulgarität. Die Gitarren britzein, der Trommler 
drischt. Das genügt dir nicht, Mann, dann hör rein und 
überzeug dich selbst. - HOLEN! (Dolf) 

Fun Club / New Rose 

DIDJ1T8 - "Lov® SlckV'7" 

Alle Achtung, den drei Bauernburschen klebt auch auf 
ihrer 3, Vcröllenillchung noch kräftig Kuhscheiße an den 
Hacken. Schätze, werfn die DIDJTTS Im heimischen 
Schwelnestall auftretert, fangen sogar die Säue an Milch 
ju gehen - wo doch selbst gestandene Westcoast Rocker 
Puftelbäume schiagen worden, bekämen sie diesen 
vollfctten Gltnrrenäpund hin. Die 7" enthält 2 wel 
gestandene 3 Akkord-Powerpunker, die dem Standard 
8? r , m'» udc ?i te r entsprechen, also 


THE DfUSCOLLS 



- „an Stuart von 
danken? Ihr doch 


’Doctor Good and his incredible Life saving 
Soap 12 "ep 

Im Vergleich zu den beiden 7" ist die Produktion hier we¬ 
sentlich viel besser. Ansonsten konnte man beim hören der 
Musik fast meinen es gäbe keine Probleme und nichts schlech¬ 
tes auf dieser Heit. Schöne melodiöse Rythmen, viele alllahs 
uuuhuuus, U5W. Immer noch hört man klar den BEATLES Ein¬ 
fluß, deshalb auch der Kick in ein paar der 6 Stücke. 24 
Stunden kann man es nicht hören, aber einmal am Tag ist 
empfehlenswert. (Dolf) 

Teatime Rec. Flat 4 20 Marine Parade Clevedon Bristol Bs21 

7QS Engl and 


DULL SCHICKSAL - My Tree has as much Braing as Roats (7") 

Nicht gerade überwältigend. 4 Songs, recht simpel aufgemacht 
mit kreischenden Gitarren, so im NL-"Avantgarde-Crass-Ex"- 
Stil, Gesang gut hörbar. Ansonsten, naja für Freunde dieses 
Sounds wahrscheinlich ok - mir gehts rein und raus. Tja. 
(Dolf) 

Dull Schicksal, Hudsonstraat 396, 302S CC Rotterdam /Holl. 


EASTERHOUSE - Vaiting For The Redbird (LP) 

Ein für allemal, solche Scheißdreck-Konmerz-Pseuda-Independent-Rock-Rotz- 
Platten werden im TRUST nicht besprochen, nicht jetzt und nicht in hundert 
Jahren. Behaltet Eure Scheiß-Dinger, würgh, ächtz, kotz, speib, igitt, uäh, 

pfui!!!!!! miimmü!!!!!!!!!! (akö) 

(Klar, so ein Scheiß kann nur auf Rough Trade rauskomnen!) 


EVILDEAD - Rise Above (12"ep) 

Unglaublich! Spielen die 5 langhaarigen aus LA doch glatt 
das alte BLACK FLAG-Stück nach!!. "Arranged und decomposed" 
heißt es da, was dabei rausgekommen ist, klingt eher völlig 
ver-composed und ver-arranged. Um SOWAS 2 u machen, brauchts 
Yv\ schon Klasse. Die Rückseite dann mit 2 Stücken von der dem- 
■ nächst erscheinenden LP. Schon eher guter speedtrash, mit 
Bang-Passagen. Manchmal derrennen sich die Jungs, um dann, 
dummerweise im selben Lied, plötzlich in Gitarrensolisumpf 
stecken zu bleiben. Die Liederreihenfolge ist auch nicht so, 
wie angegeben, und wo hat sich das "ST.RIFF" verstekt? -, 








Laufgeschwindigkeiten der jeweiligen Platte 
ins Schleudern. So auch bei den Fläming Lips, einem räudigen 
Drogenlärm Outfit, das sich von Oklahoma City (geile Stadt) 
aus dem Staub gemacht hat, um San Francisco und den Rest der 
Welt unsicher zu machen. Drug Machine klingt verdammt nach 
Absaufendem U-Boot mit einem Unterwassermikro aufgenommen. 
Manchmal dringt auch die Basslinie von Rew Rose der Damned 
durch, aufgenommen als Captain Sensible 4 Päckchen Valium 
intus hatte. Der federnde Schnarchgesang schnorchelt quer 
über die Single. Die B-Seite tönt wieder penetrajnt lang¬ 
sam, diesmal die 1001, Version des Sonics Klassikers 
"Strychnine". Die kratzt, als ob Du Dir Deine Ohren mit der 
Klobürste sauberst. Haben schon einige Platten. Die Single 
war ein guter Einstieg für mich. (Ju) 

Glitterhouse Rec./Efa 


GOÖ GOO DOLL0 - Jed (LP) 

Wo kommen die denn her? Aus Buffalo, aha und warum hörte man 
diese Genies nicht schon früher? Naja, jetzt sind sie da und 
wie - genial. Auf der Scheibe sind so viele Hits, eine tot¬ 
geile Mischung aus Feeling, Pop und ROCK'N'ROLL. Die 
optimale Band, um die Tageslaune wieder auf ein Maximum zu 
bringen. Power, Ideen und den richtigen groove hat das Trio 
in jedem Fall und sie haben noch mehr - sie habens nämlich 
einfach drauf. Warum sitzt du denn noch hier und liest 
etwas, daß die Scheibe eh nicht beschreiben kann — raus 
jetzt und holen! Yeah - positiv, partycar-sound und das auf 
dem Label - wunderbar! (Dol£) 

Roadrunner Rec. 


HARD ONS - "Ju*t Ballig Wlth You/Qrowing Old" 7' 


Durchhalteflchclbc der 3 Svdncycr Spitzbuben. "Just 
Belng Wlth You schwerste Joev Ramone-Schlabberlippe 
In gewohnter HARD ONS-Mar.lq-. B-Seite "Growlng OlcT 


T h* 

'rnirjer wieder liebevolfcn CöveFartV" Die ‘erste "HÄRÖ 
^^S)-Scheibe, die nicht besser lat als die vorhergehende. 

(Waterfront, Pude) 


HELLS KITCHEh 


* If you can't take the heat' LP 


Oie Jungs in der Hölle 
chen. Der gewohnte Bay 
SACRILEGE verbrämt mit 
und verschmitztem Humo 
in den Sommer. Auch we 
nurrDärtchen schlägt d 
einen Rattenschwanz 
Volumenachse steht s 
FC Bayern und braustdu 
da- man ihnen einfach 
Blöody Knees und Mind 
Oebuts der Allstarcomb 
PUN ISHMENT ) und läßt A; 
Sommer so heiß wird wi 
genehmigt vom KuKluxWi 
Boner Rec. USA-auf Hei 


nküche backen whrlich feurige Bröt- 
Aera Hetalcore ala ATTITÜDE oder 
früh 701ger SAB8ATH, Riff-O-Rama 
r ist genau der richtige Hochstart 
nn Gitarrero Luke(sein feistes Sch- 
ie Milchbärte SACRILEGES um längen) 
Nervlead hinter sich herzieht, die 
massiv wie die 70er Abwehrreihe des 
rchgedreht durch alle Hetalklischees , 
nicht böse sein kann. Farm Animal 
Melt markieren die Höhepunkte des 
o(Ex BONELESS ONES, FANG, CAPITOL 
nlass zur Hoffnung, daß es siesen 
e in der Holle. Cover ausdrücklich 
enerwald. (tho) 

rd System 


JAYWALKHIl "A mare Losa" Live-Tape 

Noch'n hübsch gestaltetes Tape dieser Schweizer Truppei Live 
mitgeschnitten ln Zürich. Ein Wall-Of-Sound, Grundstlmiming 
düster und bedrohlich,etwa GORE—ähnlich«... Oder Noiae-New- 
York-Anklänge ä la SWANS.LIVE SKULLI Für mich hat aloh be- 
stütigtjdaß JAYWALKER die beste Schweizer Band sind und ich 
bin gespannt auf die in Kürze erscheinende LP 1 (armin) 

ART TAPE/RED WEST, Postfach 275, CH-B037 Zürich 


KILLDOZER - 'Tor Ladle» Only" ß-fach Single 


Also, selten so ein lu 
Aufmachung dieser ‘zweifelsfrei Hm 
hat cs aucn wirklich ln sich: 5 fc. „ , 
separaten Au fk lapptaschen luna herrlich 
acfiwachsinnlge Klappentexte) - das öbertrlfft sogar die 
SubPop Boxl KILLDOZER haben sich neun ihrer Lieb- 
n "gs-70cr-Schmock-Rooksong9 angenommen und 
jen sich mit gewohnter Grausamkeit durchs Vinyl 
:r ihre Versionen y o " "Sweet Home Alar. 


Händen gehalten, 
iltlerten- Sehe, 
arblge Singles 


nod in Händen get 
zweifelsfrei limitierten 


Die 
Scheiben 
in 


t L/1VV Vt.lC| MVII 1 IAUIIU , UIIVI IVW, . ■» 

einmal die Höhepunkte genannt zu haben- öezlereji unp 
im Zelttupentemno wieder aulleben lassen. Diese Detail¬ 
freude lfljSt den Ed GelnJTan ("ein Descheloencr Mannj 
erkennen und verschallt einem sogar (m Münchner 
Olympiastadion Pintzangstanfälle. So röcheln nur 
Songs, die seit Jahren ln einem dunklen Keller verstaubt 
d Jetzt wieder gnadenvoll In die Sammlung 


Mal dürft ihr raten, was der New Yorker für Musik macht. 
Richtig! Folk-Musik! So eine Art Lower-East-Side-Billy 
Brogy, der eine nicht ganz so klare Message hat, aher auf 
jeden Fall auf dessen Seite steht. Die Musik ist leicht zu 
hören, Kirk ist gut zu verstehen und man merkt, daß er mit 
Leib und Seele dabei ist. Fazit: Für Freunde dieser Musik 
bedenkenlos zu empfehlen. Wird sich auch bei mir noch öfters 
drehen. (Dolf) 

SST Rec. USA/EFA 


KMFDH 


More £ Faster (l 2 "ep) 


Es gibt 
... nenn 
Die Scheibe 

auch für Nichtfans dieses 

Sherwoodsmix? Weiß nicht - auf jeden Fall hat 
Power und Ideen, und regt zum Mitwippen 


ja ne Menge von diesem "Dub/Electro/House/Acid/Dance 
n es wie du willst" (ist meistens eh Disco-Dreck). 
von den Hamburgern hier kommt aber echt gut, 
Geneves. Liegts z.T. an 
die Scheibe 

, . - - ff — an. 

Beats, lustig - kann man leicht mal reinhören« 

Cosh Beat / EFA 


Eingängige 

(Dolf) 


Köb - Wake up Square! (LP) 

. "r:ÄV^.TSr':?: 

günstigen Preis/Leistungsprodukte halten sich in Grenzen 
S anl S le f t zum Zuschlägen. Die Österreicher holen 
mich nicht vom Hocker, lassen aber auch nicht kalt. Günstiq 
für lange, verkaufsoffene Samstage. (Dolf) g 

Buback Tonträger, Buttstr. 50, 2000 Hamburg 50/EFA 


LARD - The Power of Lard (I2"ep) 

Hier handelt es sich nicht um Jello Biafras neue Rann 
sondern um das Ergebnis einer Studiosession. Das Titelstück 
sin Knaller - konnte fast alte DKS sein. Gut schnell 

Das u i n os T rt dich 

•£££?;7-; 

Cover ist genial 1(1^10 ‘ ZWar unergrundet. aber das 


LAUGHEVQ HYENAS - 'You Cant Pray A Li«" LP 



s^sssewssInCS fl 1(3 IjCCTCi 

seinem wnhnWigen 'Tbira' S'töne..5Bäs3riFbleibt 
unvergesslich, Kolossal, (thol 
fToucR And Go, USA) 

LEAVTNO TRAINS - "tranaportattomil d. vicea" LP 

Hatte nicht erwartet. daß mir die TRAINS wled?r gefallen 
würden, "Fuc.k" war eine korrekte Schelfcer hatte 
allerdings diese kurzlebige Qualität aller guten 
PopscneIben una gebrauchte sich schnell ab. Aber «James 

Morelanci Ist ein si-*— . 

vlc.es steckt voller 
sofort hängenblelbt 

Sphäre''F ucV"b. die neue SchoJij orientiert sich an all 
'ÜÄ' schen Punkkoryiihflen wie den UK SUB? - wobei die 
TRAINS dabei lebendiger wirken als die aut allen Ihren 
Platten zusammen. Eine einfache, überzeugende Scheibe 
m!t einibchen Texten über den Zahltag oder die 

K f ° r ‘ th °l 


sin 


jetzt wiedc 
eint Werden. EJn 
and Go, ÜSA) 


: Sammlung 
Dings, (tho) 



LETHAL GOSPEL - beware of god (4 track 7") 

LETHAL GOSPEL aus San Francisco dürften, nach mittlerweile 
zwei LPs und einer Tour, wohl keine Unbekannten mehr sein. 
Die neue single kommt im kopierten, handcolourierten Klapp¬ 
cover, dessen Innenseite nicht etwa dazu genutzt wurde, die 
Texte abzudrucken...Nein, eine Merchandise-Liste mußte es 
sein! - Erster, ultrafetter Minuspunkt. Die A-Seite ist 
mit einem guten Opener ("Tomact Cocktail") und einem 
interessan- ten, durch ein schräg geblasenes Saxophon 
aufgewerteten Song ("Terra Peace") ein Pluspunkt, der 
allerdings durch die be- schissene Soundqualität der live 
aufgenommenen B-Seite, die einen weiteren dicken Minuspunkt 
nach sich zieht, neutralisiert wird. Bleibt unter dem Strich , 
der fette Minus- punkt für die Merchandise-Liste. Nur was ’ 
für Fans und Leute mit (viel) zuviel Geld. (akö) Salmon | 
Rec., PO Box 410099, San Francisco, CA 94141-0099,USA 


U/ 
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LEEWAY - Born to Expiro (LP) 


Heben der neuen Wrecking Crew wohl der Knaller dieses 
Quartals. Die fünf Jungs aus New York legen los, daß die 
Fetzen fliegen. Musikalisch liegen die Jungs um das Song¬ 
schreiberduo Eddie Sutton und A.J. Novello zwischen Cross¬ 
over und derbem New York Hardcore - allerdings sind LEEWAY 
eine der wenigen Bands, die dieser Art Musik frönen und 
NICHT nach den CRO-MAGS klingen. Suttons rauhe Stimme bewegt 
sich ständig an der Obergrenze ihres Leistungsvermögens und 
die Gitarrensalven Novellos und Mike Gibbons rasen wie ein 
Orkan durchs Zimmer, die passenden Donnergeräusche liefert 
die Schießbude Tony Fontaos, der sein Double-Baß tritt wie 
ein Berseker. Auch textlich haben LEEWAY einiges drauf. 
Neben trivialen Lyrics über Geld, Laut sein sollte man die 
Texte von Songs wie "Tools for War" oser "Seif Defense" 
ruhig mal näher ansehen. LEEWAY sind auf dem besten Weg, New 
Yorks ungekrönte Hardcore-Könige zu werden; diese Platte 
stößt ihnen jedenfalls die Tore zum Thronsaal auf. (akö) 
Profile Rec./USA 


iVC MASTERS OF REALITY - LP 

DIe 3’5 3er r» Meister beschränkt sich ; ( j:‘ 

ausschließlich auf den Zellraum von 1967 bla 1975. Wir 
: £'K nahen es also mit Retrorock allerschwersten Kalibers zu «ib'r 



LIFE-BÜT HOW TO LIVE IT? (LP) 

Endlich ist sie da und ich muß sagen, ich wuxde nicht 
enttäuscht. Das einzige kleine Manko ist, daß die Platte 
sich bei "normaler" Lautstärke nicht voll entfaltet - 
geschweige denn das bringt, was die Band live bringt - ist 
ja aber nichts neues. Von den 12 Songs ist jeder gelungen. 
Sehr eigenständig, obwohl ein gewisser JINGO-Einfluß nicht 
zu überhören ist. Trotzdem nicht vergleichbar. Hier startet 
einem Einfallsreichtum, Ehrlichkeit und unglaublich 
spielerisches Können nur so entgegen. Die ganze spielerische 
musikalische Kraft wird noch eindrucksvoller durch Katjas 
stilvollen Gesang, der sich anhört, als würde er direkt vom 
Herzen bzw. den Herzklappen kommen, und nicht von den 
Lippen. Auf jeden Fall ein Juwel aus dem hohen Norden. Wer 
die Scheibe nocht nicht hat, dem sei sie hier wärmstens ans 
Herz gelegt! Texte sind überlegt, anregend und gut. 
MITREIßEND! (Dolf) 

X-Port, Mandalsgt.l, 0190 Oslo, Norwegen 


LUL - Autolocation (LP) + Bonus - Colony (12"ep) 

Die ersten 1000 haben diese 12" (die später auch nochmal 
extra veröffentlicht wird) mit dabei, das ganze ist in einer 
silbernen LUL-Plastiktüte verpackt - nett. Die LP bietet 13 
Stücke. Anfangs bringen die Jungs denselben treibenden und 
doch schleppenden Sound, wie auf der ersten Scheibe. Mit der 
Zeit kommen immer mehr Breaks, waghalsige Rythraus- und 
Tempiwechsel. Die Musik ist hier und da noisy und bekommt 
immer mehr Avantgarde-touch - doch nie zuviel. Auf der 12" 
geht es dann mit einem kraftvoll LULigem Coverstück los 
(SQYDIVISIONS-Colony) gefolgt von einem Hammer duchstück - 
kraft! Die 3 Songs auf der Rückseite gehen wieder ein wenig 
mehr in den Avantgardebereich und es wird fleißig experimen¬ 
tiert. Texte, wie auf der ersten Scheibe??? Geniales Cover. 
Die Scheibe spricht an - sollte man mal reinhören. ^ 
Eksakt Rec., Willem II Straat 37, 5038 BC Tilburg, Holland 


MAUCIOU6 GRIND - "Welcome To Lifo'’ LP 


ela würden von.Sonnenbrand geplagte 

Plc 


Bazookal Thronh, --.—..... 

englische Snarecorcllmey» mit hochroten Köpfen wie 
verrückt ihre Instrumente traktieren, Wenn aas euer 
Schuh Ist, nur loa. Das Debüt der Südkallfornler zum 
Btlllgprcls auf New Wave Im 
"Meln-ö-jönrlge r-Bmder-hatVln-10-Mlnuten-getnalt'- 
Cover. So viel Kllacnee, daß cs schon wieder lustig Ist. 
tho) 

"tw Wave, Frankreich) 


v-t. 

K 


MEATMEN - "... And You Still Suck” LP 

Zum Abschluß noch mal ne vollfelstc Hardrockbreitseite. 
Nach Jahren Dienst an der Nlhiio-HC-Front und dem 
Wechsel Ina Linea n'Nosea-Rocklagcr (ohne den 
dunkelschwarzen Humor zu verlieren) vor 3 Jahren 
setzen die ungekrönten Könige des schlechten 
Geschmack (Immerhin waren sie schon lange vor GG 

Aiiln -- ' J — - .. m --- - 1 . 

wo" 



hauer werden In JUpAS PRIESTwerselichten Versionen 
zum besten gegeben. Ein wirklich würdiger Schjußpunkt. 
Ansonstcn'sel ledern nochmal der Klassiker "Ave're The 
Mcatmen... ana you auck" ans Herz gelegt, Welcher von 
beiden Platten man'schlleßllch den Vorzug gibt sei den 
Individuellen Geschmäckern überlassen - beide haben 
Ihre Momente, (tho) 

(Caroline, USA) 

MEGA CITY FOUR-loflfl than ßenaoleaa-flingle 

Jeden Monat bescheren mir die Harmoniepunks von MC4 eine 
neue Süßigkeit. Ewig währt ihr gleisender, bittersüßer 
Gitarrensound und der heiße-Schokoladengesang. Irgendwann 
seit der letzten Single ist den Vieren die Härte verloren¬ 
gegangen und ihr innbrünstiger Gitarrenpoppunk ist etwas in 
Richtung REO Speedwagon verwässert. Macht aber nix, denn 
ihre zweite Single "Clear Blue Sky" bleibt ein Meilenstein 
im PoDhimmel des Punk. Ich hoffe, das demnächst erscheinen- 


gehumöcl a la "KasVimlr^bcl 

tlKj$i f$ jTe n - H obo - Ro tri antik r 


DOO 
Band. 


-Rhythmuaß' 

ilng", die Akkur ___ ___ __ 

ES zu ’Dcggar’a Banquet -Zelten, unendlich dröger 
chlafzlmrnergeaang a la Jack Bruce oder echllcKfer 
lOORS-Drogrhrock • alles straleht und Homogen auf 
"r^cbnls: ..Ein wlrkflc' 


nls: ..Efrx wlrkjlch erdiges 


usprccnenae Portion eent 
mlärm zu Injczlcren und die 
Sumpf zu ziehen, um sie mit 
Heraus kommt altbewährter Klck- 


Rockalb^im.^as am $attcnte!ler festwächst. So - und 
nur 80 * stelle ich mir eine Reise mit der Zeltmaschlne 
vor. MhoJ 
(Dcf American) 

MOTHER LOVE BONE - "Shlne" 12' 

Seattle und kein Ende, 

"Shlne" eine 

SlCÄZC ’Rö C N M VI V* 1 1 IV . _ , . T _ _ _ . TW — «.«.»- 

Schminken der Lippenstift verrutscht, Dabei wird nicht 
vergessen, die entsprechende Portion eent 
Seaittie'schen Gltarrcnlär 
Glamrockeckc ln den Sun 

Schlamm zu bewerfen. Heraus..... 

Ass-Rock mit scharfen Gitarrenkanten, an denen man 
sich rasieren kann. Nicht weiter verwunderlich, wenn 
man berücksichtigt, daß hier die nicht zu MUDHONEY 
abgewanaerte Hnra Rock Achse von GREEN RrVER Ihr 
Unwesen treibt. Manchmal dreist, manchmal feist, nie 
«P gut wie die Sub Pop-Combos, aber dennoch Immer ein 
d l ‘ m man zU kauen hat. (tho) 


HODSEFOLK - granny caka crisis/mre cara daughter (7") 

Phantastisch, allerdings wohl nicht jedermanns Sache. Die 
Combo stammt aus Avon, England, könnte aber genauso gut von 
der KIWI-Insel Neuseeland kommen. Menschen, deren 
musikalisches Wahrnehmungsvermögen sich nit nur auf 
Hardcore- und Punkscheiben beschränkt, werden jetzt wissend 
mit dem Kopf nicken. - In der Tat, MOUSEFOLK klingen wie die 
TALL DWARFS mit verstärktem Turbomotor am 
Gitarrenverstärker. Die Musik hat dieses seltsam weiche, 
melancholisch-romantische Gefühl, das für den neuseeländi¬ 
schen Sound irgendwie typisch ist. Für alle Leute, die 
wissen von was hier die Rede ist: kaufen! Diese Platte ist 
ein Kleinod; an alle anderen: geht weiter zur nächsten 
Kritik. (akö) 

Stuart, 54 Treefield Road, Clevedon, Avon. BS21 6JB 


NAPALM - Cruel Tranquility (LP) 

Die Texte hinterlassen irgendwie einen bitteren 
Beigeschmack, Krieg, kämpfen, Blut usw. kann man nicht 
zuviel mit anfangen... Dafür ist die Musik wirklich "süß". 
Thrash-Metal, der gleich in Kopf geht, sich festsetzt und 
nach mehr verlangt. Man merkt gleich, daß die Jungs aus New 
York kommen, Thrashparts wechseln sich ab mit Musik-Einlagen 
und immer diese Agressivität. Geil! Ein Lied nach dem 
anderen kommt wie ein Hammer, musikalisch weiß man wo's 
langgeht. Das Teil wird sich noch des öfteren bei mir drehen 
- Power, yeah!! (Dolf) 

Steamhammer/SPV 

NE IGHB0RH00D MATCH - 'New Hiring' ‘7"<;p 

■4 Songs sind auf der single, Uber 10 Minuten. Gute Texte und 

maT S ß?afra S ° rtC - ««•"!! erinnert ^nc - 

mal an Biafra, die Gitarre surrt dahin und klingt sehr mini¬ 
mal istisch. Ganc nett. y (Dolf) 

Vinyl Communications P. 0 . Box ß623 Chula Vista CA92012 USA 


NEW MODEL ARMY - Thunder And Consolation (LP) 

Was für eine Scheißplatte. Gefielen die NMA bis vor kurzem noch durch 
stark Baßorientierte, harte und gute Rocksongs, so hat auf dieser LP 
endgültig.der seichte Geist der Lonnerzailitat über musikalisches Ta¬ 
lent gesiegt. Alle Songs klingen, als wären sie im Nachhinein verseich- 
tet worden. Produziert von OBerarschloch T0H "KEINERHATSOVIELEPLATTEN 
VERHUNDST" D0WD, bringen NMA auf dieser Platte wirklich nur noch seichte 
Rockdudelei für Vierzehnjährige Mädchen, die sich beim Anblick von Sänger 
Just in Sullivan ans feuchte Höschen fassen. Um die Scheiße noch mit 
hoch zwei zu versehen, sind sich die englischen Bierdeppen auch 
nicht zu blöde, auf Klassenkampf" zu machen. Peinlich. Peinlich 
Peinlich... (akö) 

(EHI, die einzig passende PLattenfirma für diesen Scheiß) 3 ° 








Anhand des fehlenden Textblattes ist diese Scheibe auch ohne 
Blick aufs Label-Zeichen als Hawker, respektive 
Roadrunner-Produkt auszumachen. Ob die Flachwixer jemals 
kapieren werden, daß eine Hardcore-Platte neben Cover und 
Platte eben auch aus einem Inlet resp. Textblatt besteht, 
wage ich mittlerweile zu hezweifeln. Allerdings werde ich 
einmal mehr in meiner ganz subjektiven Meinung bestärkt, daß 
die Typen von Roadrunner Schlonzköppe sind, die von Hardcore 
null Ahnung haben. Aber lassen wir die Vorurteile Vorurteile 
sein und wenden wir uns der Hauptsache zu, der Musik. DIE 
hat es nämlich in sich. NO FOR AN ANSWER lassen sich am 
ehesten mit einer lang anhaltenden und äußerst kräftigen 
Explosion vergleichen. Das tiefe, brummlige Geshoute klingt 
wie ein auf Ray oder Today getrimmter Ivand Rebraff im 
Schnelldruchgang. Da 2 u passend die nach vorne peitschenden, 
fragmenthaft klingenden Gitarrenriffs und die brutalen 
Rhythmikattacken von Baß und Drum. Erinnert entfernt an 
SLAPSHOT und YOUTH OF TODAY, hat aber auf jeden Fall eine 
Eigendynamik. Für York-Hardcores ein Muß, für alle anderen 
empfehlenswert. (akö) 

Hawker Rec./SPV 


bedruckt ist diese Scheibe aus 
durchsichtigem gelbem Vynil. Zwei Mädels von CHIN CHINS und 
der, in Kassettenkreisen bekannte, schweizer Hotcha haben 
sich hier zusammengetan und swingen einfache Popmusik. 
Einige Coverversionen und gut gelungene eigene Stücke. Die 
Musik ist party- und tanzgeeignet, einfach eingängig - eben 
schön simpel, poppig. Kommt gut. (Dolf) 

Bouncing Rec., Alexanderstr. 06, 5800 Hagen 1 /EFA 


RIPCHORD 


' Poetic Justice 


Da haben uns die Engländer ein schönes Andenken zum Absch¬ 
luß hinterlassen und nebenbei haben sie mich echt überrascht. 
Super produzierter Geschwindigkeitsthrash Scheibe die vor 
Power nur so strotzt, gnadenlos wirkt die Speedbrühe auf die 
Trommelfelle ein. Bemerkenswert das die Jungs kaum in sinn¬ 
loses snarecoregebolze verfallen sondern musikalisch kaum 
daneben liegen. Powersound, gute Texte - was will man mehr? 
Ich weiß noch was, bleibt zu hoffen das diese Platte die 
snarecore Affen auf den neuen Pfad leitet. Guat! (Dolf) 
Raging Rec. England/Efa 


NWA - "Straight Qutt* Compton" LP 


Aufstieg ln die Oberliga. Konnten mir die Niggers W 
Attltydes beim. Cover der ersten LP noch Tn blllii 
koreanischen Tralnlngsanzögen und bei Blülgbler 


With 


gen 
gbler ln 

Hinterbor bewundern, so dürfen sie Jetzt schon 
uf d<;r Main Street Sonnenstrahlen auf Ihre Knarren 

Cang- 

“ 

cht 
;lc 


koreanischen Tralnlngsanzögen und 
einem Hinterhof bewuhdem, so dürfe 
auf der Main Street Sonnenst '' 
fallen lassen. Nicht zu Unrecht; 

Hlpbop geht unter die Haut wie 
Ganglancl. NWA sind eisenhart' 
mit ruck You's. Sex und Gewalt 
Song dieser Sch* 

als das Gesamt-Oeuvre der Vernce-Stümper „_ 

Meter. Wer wissen will, Was wirklich da unten abgeht, der 
sollte nicht Immer verzückt auf Mike Selffa 
Romantlkblldohen kucken, sondern sein Augenmerk 
mal auf NWAs neue LP richten. Hlphopschelbe 89. Hit Itl 

(Ruthless, USA) 


ROLUN8 - "ßweatbox" Triple LP 

ÜS'&Mffl Rf 3 l* '»"«■ "B. »Irong. Oct power. 

ROSE OF AVALANCHE - Never Another Sunset (LP) 

ROSE OF AVALANCHE spielen schon seit Jahren soliden, leicht doomig an¬ 
gehauchten Gitarrenrock, der sich niemals von Hodetrends prostituieren 
lieO. Ich habe sie vor einigen Jahren einmal in der Theaterfabrik im 
Vorprogramm der unsäglichen HISSION-Viehser gesehen. Ihr zweiter Git¬ 
arrist war so besoffen, daß er während des Gigs zweimal von der Bühne 
flog und sich seine Gitarre nur mit Hilfe eines Roadies umhängen konnte. 

Übrigens: HISSION wurden an dem Abend von diesen besoffenen, langhaarigen 
Typen aus Leeds glattweg an die Wand gespielt (was zugegeben nicht sehr 
schwer ist). Auf der vorliegenden LP spielen ROA wiederum jenden leicht 
doomig angehauchten Gitarrenrock, den ich mir an heißen Somnertagen ganz 
gerne mal zur Abwechslung reinziehe. Wer auf der Suche nach einre soliden 
Platte für Background-Untermalung»bder auf etwas düster-pompösen Post- 
Hippierock steht, kann getrost zuschlagen. (akö) 

(Avalantic Rec, im SPV-Vertrieb) 


OPERATION IVY - "Energy" LP 

OP IV sind ohne Zweifel eine der besten und beliebtesten 
Llve-Bands der D{iy Area. Leider kommt Ihr Spaß und 
Enthusiasmus aui vmyl ment so rüber; Da Kann len mn 
ihrem High Speed SKa und den SLF-mäßtgcn Vocals 
nicht vier Anfängen. Wenn aber auf HC umgeschaltet 
wird, kann mnn'erahnen. was bei OP IV angesagt Ist; 

■ 1 * “ " - "e. Alle Songs s nd 

<a - auf Platte aber 
Zöndscnur, wie mir scheint, so daß 

3 ur wenige Song» steh hier zu Hits auswachsen. Bel all 
cm Spaß, der dennoch rüberkommt, sollte man aber 
nicht vergessen sich die großartigen Texte mal zu 
Oemötc zu führen und zu hoTfen, daß die 4 Junge ns aus 
Berkeley mal über den großen Teich zu uns Kommen. 

(Lookout, USA) 




la “ en vo " KECORBS fallen vor .Ilern durch ihr .ehr 

Ccver-Art wor k auf (UISCPAR KANUS,MORE FIENDS) - auch 

ba.t.n. sclß C^T^r* !" »ir di... hier am 

oob ton. SCAB CADILLAC erinnern musikallach an RHYTHM PIGS 

klinge(i aber achürf^r und mehr "heavy"... .Unterhaltnnml 
RAVE RECORDS, Müggenkampatr. 60 , 2000 Hamburg 20 (armin) 

7 SECONDS - ’Ourselves 1 


Gröhl ! Haha, das sich Kevin nicht dämlich vorkommt, ich 
glaube die Musik selbst wäre ganz nett, so melodisch, gut 
gespielt, eben was zum Träumen. Aber dieser Gesang, er kann 
einfach nicht singen - aber er versuchts ganz doll. Das kl¬ 
ingt dann so doll dumm das es fast schon wieder lustig ist. 
Wem die letzten SECONDS Platten zusagten der kann mit der 
Scheibe vielleicht was anfangen. Im Press-Rea1ese steht üb¬ 
rigens "Straight Edge Rock". Hochmal Gröhl!! Keine Text¬ 
beilage - ists nun lustig oder traurig? (Oolf) 

Resless Rec. /Roadrunrer 


SEVEH SIOUX-Demo Tape 


THE PERC HEETfl THE HIDDEN GENTLEMEN - rock the vidow (?) 

Eine nur einseitig bespielte 7" mit einem Song, der die drei 
Minutenlange nicht erreicht. Orgel und ein Drumcomputer 
umrahmen tiefen, etwas melancholisch klingenden Gesang. Wäre 
die passende Vertonung eines dieser Amateur-Super-Acht- 
Streifens, in denen man durch verfallene Fabrikhallen oder 
dunkle, regennasse Metropolen-Straßenschluchten geführt 
wird. Die Single dürfte in keinem Laden mehr als drei Mark 
kosten, jeder Pfennig mehr wäre Beschiß am Käufer. 
Künstlerisch gesehen glaube ich, diesen Sound mit einem 
halbwegs talentierten Sänger mühelos im Alleingang 
hinzukriegen. Alles klar? (akö) 

EFA-Vertrieb 


PIXIES - Doolittle (LP) 

Die PIXIES sind das Lieblingskind der Independent-Yuppies. Bereits nach 
ihrer ersten LP wurden sie von den verschiedenen Exemplaren der Zeitgeist- 
Postille in den siebten Hinmel gelobt. Vergisst man einmal alle Vorbehal¬ 
te gegen dßs Kernpublikum dieser vierköpfigen Formation, so muß man den 
PIXIES bescheinigen, daß sie gute Musik machen. Schranniel-Gitarren, ein 
schräger Gesang, viele orginelle Ideen und eine gewissen Härte machen die 
PIXIES zu einer zeitgenössischen Pop-Band (!) die ganz gewaltig aus dem 
üblichen Rahmen fällt. Auch die neue LP "Doolittle" bestätigt, daß die 
PIXIES witzig sind. Das fängt bei der Cover~Gestalturg an, geht über einige 
Texte bis zu einem toll aufgemachten Beiheft. Kann man durchaus einmal 
anchecken. Wenn auf PIXIES-KOnzerten nur nicht irnner diese arrogant-ver- 
klemmten "Szeoe-Hans-Wurschte" mit ihrem blödzurückhaltendem Getue den 
Spßa verderben würden, konnte man sich diese Combo sogar mal live antun. 

(akö) 


Genial!! Der Sänger und 5chlag-euger sind von TOD, der Rest 
nicht. Oie Linzer bringen hier starken feeling Sound der 
extrem DC beeinflußt ist mit einem guten Schuf Rock, über¬ 
zeugt beim ersten anhören - sehr emotionell und ehrlich. 

Oie Texte sind kleine Kunstwerke. Von dieser Band wird 
man noch einiges hören. Aber bitte schnell!! (Oolf) 
Rainer Krispel Hörz i ngers tr. ’4 4020 L i rr Austria 


SDT - "Sonic Dlaruptlon Theory*' LP 

Ich gebe mir alle erdenkliche Mühe, die 2.LP dieser Band 
aus Iowa (rntlUcrwclic In San Franclaco ansäßlg) zu 
mögen. Die Songstrukturen sind interessant, nie auf 
ca5y llstenlng" ausgerlehlet, Eine Band, die s/ch lieber 
durch djehtes Gestrüpp senlägt. als den ausgetretenen 
Trampelpfad zu benutzen, Tat mir von vornherein 
sympathisch, Wären doch nur die Songs (ebenso wie die 
Produktion) nicht so sagenhaft dönn.T. Verdirbt einem 
den Appetit leider recht schnell und hlnterlAßt 
unangenehmes Sodbrennen. Schade, das Konzert, das 
km .vor einem Jahr von Ihnen gesehen, habe, war 
ßro^arU^. roda, ^solchen FAIÜen darf man die Hoffnung 

[smuffge^, C 555'Broderlck #5, SF, CA 94117, USA) 





•'<»>« 


Apazlflacn Mortotongeaciirammel und diesem fast ic&iv; 
lon wieder witzigen iJuettlelergesang das Zahnfleisch Vj-ijT 
ndestens 1 Zentimeter zurück. So klingen nur wahre 


Insgesamt 24 Stücke aus dem Übungsraum, aufgenomi 
Texte sind nicht schlecht, die Musik ist nur Kra< 
core total. Für Freunde von Rauschen, Sti 
Rasierapparaten und Fabriklärm. Tapeverschwendung 
Bonus: aus Griechenland. (Dolf) 


George Mamalis, Cripavi 13, A.Pattisia 111 41 Athen, 


iVfcl« 1 .AMUM.vrvi yu n iiiklm UUJ WdlJig 

fWmenmenschen - oder Skinheads« d(e seit 3 Jahren 
beim CBGQ unter den Tischen hausen und das 
Tageallont nur noch vom Hörensagen kennen. Uanrrgh! 

Noo Yawk, 12 St.James Place, Brooklyn, NY 


em Übungsraum, aufgenommen 08/89. 

, die Musik ist nur Krach, Noise- IxTSjl •»,' 
de von Rauschen, Staubsaugen, 
lärm. Tapeverschwendung. Einziger 
(Dolf) 

, A.Pattisia 111 41 Athen, V7*i*> 

V f 


SHUDDER TO THINK - "Cur»«* Spell» Voodoo Uooitt" 
LP 

All den Nörglern, die finden, devß DC-Bands immer gleich 
klingen, öcf diese LP empfohlen. SHUDDER TO TRINK 
der merkwürdigsten Mischungen, ' 


spielen eine der merkwürdigsten Mlsctiu 
seit langem untergekommen Ist: Gemein 
mit unverKemnhnren BUZZCOCKS-Ecke 
gehobenem Tempo gehalten und unter 
einem Sänger ln dessen Seele Mlcky Ms 
Osbourne einen einsamen Kampf ausfech 
gereent. Üncl gut. lino) 

(Sammlch, Box 32252, Washington DC 20< 


llese LP empiotilcn. 
ler merkwürdigsten 


lerglelch 
O TRINK 
, die mir 


llschungen, die mir 
:• meinst harter Pop 
l Ecken, Immer ln 
unterhaltsam, mit 
ky Mau» und Ozzy 
löfechten. Hart una 


le einen einsamen Kampf ausiecnten. Hart 
Bf^{ |i2252, Washington DC 20007. USA) 


DIE SKEPTIKER - die anderen bands (4 track 7") 

Die Skeptiker kommen aus der DDR. Wie die meisten Punkbands 
aus dem Arbeiter- und Bauern-Staat erinnert das Quintett 
stark an frühe deutsche Punkrock-Combos. Der Baß wird 
gnadenlos geschrammelt, die Gitarre spielt durchaus 
harmonische, harte Riffs, eilt zuweilen etwas voran, wird 
aber immer wieder in die Melodie zurückgeholt. Textlich paßt 
die Mucke ebenfalls ins klassiche Deutschpunk-Klischee. Die 
SKEPTIKER liegen zwar für meinen (J) Geschmack acht Jahre 
hinter der Gegenwart, brauchen sich aber vor ihren bundes¬ 
deutschen Gesinnungsgenossen keinesfalls verstecken. Weder 
produktionsmäßig und schon gleich überhaupt nicht 
musikalsich. Da könnte sich mancher ne Scheibe abschneiden, 
(akö) 

VEB Deutsche Schallplatten Berlin DDR, ansonsten leider 
keine Adresse bei, sorry! 


SKINYHARD-Hallowed Ground-LP 

Vorsicht, die Tüftler kommen! Skinyard sind mal wieder eine 
große Seattle Band. Ihr katakomhenhafter Echosound sucht 
seinesgleichen... Das liegt vielleicht an Gitarrist^ Jack 
Endino, dem Hausproduzenten aller Seattlebands. Es ist 
durchaus mit Don Zientara, Theo van Eenbergen oder Conny 
Plank vergleichbar. Weiß nicht, wie Jack den Gitarrensound 
live hinbekommt, aber auf Platte wird gezaubert, daß sofort 
Blumen blühen. Ihr wißt ja, ich scheue Vergleiche, aber wenn 
Mudhoney die FC St. Pauli des Dirgesoundes sind, kann man 
Skinyard ohne zaudern als Dynamo Kiew von Seattle bezeich¬ 
nen. Extrem warmherzig kommt der Gesang auf "Stranger", der 
Sting so weise aussehen läßt, wie er ist. Textlich werden 
Fremde im eigenen Körper umfallende Nadelbäume und 
geheiligter Boden angeschnitten, was wichtig ist. Meine 
Platte des Monats. (Ju) 

Toxic Shock Rec./Semaphore 

SKY SAXON AND THE DRAGONSLAYERS - Wild Roses (7") 

Neben Rocky Erickson der letzte überlebende der wirklich wilden Hippie- 
Szene der Sechziger. Nimmt man bei Saxon allerdings einmal den Kultsta¬ 
tus weg, bleibt nichts weiter als ein längst toter Hippie-Opa, der sich 
mit aller Kraft gegen das endgültige Sterben auflehnt. Vor ein paar Wo¬ 
chen war Saxon mit seiner Band auf Tour und tat genau das, was alle von 
ihm erwarteten: er spielte nur seine alten SEEDS-Nummern und schaukelte 
ein Publikum aus gealterten Flower-Power-Kindern, postpubertären Szene- 
Kiddies und pseudointellektuellen "Experten" durch einen Abend voll mit 
Melancholie und Erinnerungen. Jedesmal wenn der mittlerweile rasierte 
Hippie-Gott eine neue Nuirmer spielte, war auf den Gesichtern der Zuhör¬ 
er mit Ehrfurcht nur schwerlich kaschierte. Langeweile abzulesen. Ach 
ja, die Single: langweiliger Soft-Rock mit Hippietouch und akkustischen 
Gitarren. Saxon, es wird Zeit daß Dich der Teufel endlich holt! (akö) 
(Pinpoint Rec., in jedem Plattenladen) 


SLICED PIMPEL8 - Brains Condenned to Qerioua Laughter (LP) 

Anfangs war ich ja nicht besonders zugeneigt, nach einigem 
mal Mehrhören, läuft es dann aber doch so ein bißchen rein. 
Die 4 Jungs aus Dänemark machen Crossover, Thrash-Metal, 
oder versuchen es zumindest. Das Ergebnis ist aber noch 
nicht befriedigend. Es fehlt an Druck und satter Prodektion. 
Gute Ansätze sind da - mal sehen, ob die auf der nächsten 
Scheibe ausgebaut werden. Gute/witzige Texte übrigens. 
(Dolf) 

RockOWC Rec., Tagensvej 204, 2400 Kobenhorn NV Dänemark 


THE SLICKEE BOYS - 'Live at Last' LP 

Geiler Sound, wurde 88 in Frankreich aufgenommen und ist für 
SLICKEE Freunde eh ein muß. Ebenso für Leute die gute Musik 
mit feeling mögen, interessantes Gitarrenspiel-der Sound 
geht voran. Pauschal gesagt optimale Partyscheibe, eignet 
sich streckenweise aber auch zum träumen und schmusen 
doch Party. Auf jeden Fall mal reinhören, wird überzeugen 
Go! (Dolf) 

New Rose Frankreich 

HK? I 'AVaVöKI 7!'^ s 


Griechenland 


Schon, grad recht ;ur Tour, auf der A Seite bringen die 
Jungs ein schön langsames Liedl das sich anhört wie eine 
Mischung aus FUGATI und PA 1 LHE AD - oder so. Auf jeden Fall 
guter Text. Die Rückseite ist dann nicht mehr so mit dem 
düstertouch, tendiert aber immer noch in die Richtung. tfum 
Schlug gibts dann noch eine Live-Version von 'Otherside 1 , 
gut, so kenn ich sie - DC Feeling und Rock. In jedem Fall 
gut. (Dolf) 


SUSPENCE - Where Were You In '67 (JG minütige Demo-MC) 

"In unsrer Stadt, da ist nichts los, was mach ich Samstag abend blos? Öko- 
Madels mit Birkenstock, auf diese Tussies habe ich keinen Bock. Wir leben 

heute, die Welt von morgen ist uns egal-" - Erste Strophe des SUSPENCE- 

Songs Langeweile" und bezeichnend für das Klischee, daß man dieser Band 
ohne schlechtes Gewissen unterjubeln kann. Wer weiß, wie sich die typische 
Musik zu solchen Texten anhört, dem muß an dieser Stelle nicht mehr viel 
gesagt werden. - Für alle anderen: "ufftaufftauffta, einszweidrei!" (akö) 
(über: Freddy Tapes, c/o Manfred Hopf, Schlangentaler Weg 20, 6702 B. Dürkheim) 


*+*%*£* 


8WALLOW - 4, Sw*l W Mtnll.fr 


SWALLOW geben mir die tägliche Ration CitaiTenlärm, 
Se c »lei?'nicht wl? seine 

L A -Tunk. Dobel werden zu keiner Sekunde die drei Sub 
Pop Maximen (lange Haare, aufaedrehtc Gitarren und 
great while nofscj Verleugnet. Elhe manische Packung, 

yÄÄ. BV' 1 "'' 6 ' S '“ 11 ••<"« HorS 

(SubPop, USA) 


TAD • "God 1 * Hall*" LP 

Mir haust ab: »le Psychopatheoeokc SubPopa. Der 
Flelachermelster von nebenan (Marke russischer 
Schwergewlcbtshammenvcrfer) schreibt Inmitten von 
aufgehangien Schweinehälften adequate Poesie 
jSonglifel: Pork Chop, Tuna Car, Sex God Mlsav. 
Cvartlde Bntti, Satan'» Chalnsaw, Ntpplc Belt 
(Verbeugung vor Ed Geln)) und greift bei seinem 
allabendlichen Rlutrausch anstatt ztfr Axt zur Gitarre. 
TAD» LP God'» Bafla" überroll* mich wie eine 
zwellonnlge Schlammlawine und Ist mindestens ebenso 
dreckig, stinkend und tödlich. Wie mittlerweile Jeder 
wc(ß, erweist »Ich Washington State nicht nur rQr 
Massenmörder (Ted Bundy, Kenneth Blanchl) als will¬ 
kommenes Zuhause, sondern auch für Rockmusiker mit 
anständigem Schalten. Der dicke Tad vereinigt betde 
Sparten auf »Ich und haut mir seine schwer 
angeschlagenen Hardrock Riff» unbarmherzig, um die 
Ohren wie einen Vorschlaghammer. Kein EiTektgerät 
wird da ausgelassen - Hauptsache, es Ist laut und 
verzerrt anständig. Die Gitarren Schlingen sich wie eine 
Garoüe um die schleppenden Rhythmen und reißen ln 
Ihrem Strudel das letzte bißchen Anstand mit sich, wäh¬ 
rend Tad, der Lungenemboli« nabe. Mcat Loaf aussehen 
läßt wie eines der Eisbein« seiner MetzgereJ. Schon lange 
hat mich eine Platte nicht mehr so nach Luft japsen 
lassen wie dieses kleine Miststück. ApolhekenpfTicntfg, 
das Teil, (tho) 

(SubPop, USA) 


35 LITTLE DUCKB IN A BA8KET - Monaatery (tape) 

Kann man sich gut des öfteren anhören, obwohl es sehr 
einfach gemacht ist - klingt wie im Wohnzimmer aufgenommen, 
aber mit Liebe. Schöne, melodiöse Stücke, simpel und lustig. 
Der Gesang ist teilweise auffallend interessant. Netter 
duck-sound, ehrlich, langsam - quack. Die 10 Stücke dauern 
so an die 40 Minuten. (Dolf) 

The Fornace Room, 10556 Lincoln Street, East Canton OH44730 
/ USA 


TOTALITÄR - Luftslott (7 Song EP) 

Yip, das ist es, nachdem meine Gehörgänge schreien. Selbstproduzierter 
Ruopel-Hardcore mit kritischen, haranerguten Polit- und Sozio-Texten. Da 
stört selbst der schwedische Gesang kaum (die Lyrica sind in englischer 
Übersetzung beigelegt). Das eine Platte wie diese produktionstechnische 
Mängel aufweist, ist klar. Der Sound ist relativ dumpf abgemischt, was 
der Qualität der Band keinen Abbruch tut. Wer es gerne brachial-brutal 
schepprig hat, der sollte sich dieses Teil antun - tut gutl (akö) 

(über: Poffen Frlmodlg, Langgatan 56, S-824 00, Hudlksvall, Sweden) 







TRASHING GROOVE - Ichtyphobia LP 

Bombastpowerpop, der, wenn er nicht zu dick aufgetragen ist 
("Always in a hurry"), locker abräumt. Trashing Groove 
machen Loserrock und sind wahrscheinlich die Sort Band, die 
auch noch vor fünf Getreuen ein loderndes Rockfeuerwerk auf 
der Bühne abbrennt. Vogelwilde Gitarrenbarrikaden und ein 
guter Sänger können Trashing Groove auf der Habenseite 
verbuchen. Sollen auch eine gute Liveband sein. (Ju) 

Artland rec./SPV 


TROPEL NAT Demo-Tape 

Aua Barcelona,ej-membera of SUBTERRANEAN KIDS,ANTI-DOGMATXKS 
u.b.w. 1 Hektischer Hardcore.der flieh nicht ln üblichen Schemata 
bewegt - die Spanier haben sicher schon mal was von NO MEANS NO 
oder VICTIMS FAMILY gehört, und lassen dementsprechend auch 
solche Einflüsse in ihrer Musik wirken 1 Sehr interressant1 1 ! 
Übrigens wollen sie ln der BRD touren, Juni/Juli - wer das Wag- 
niü (reraember SUBT.KIDS) elngehan will,der wende sich an: 
Boliche/S.M.P., P.O.Box 23175, Barcelona CÖ080, SPANTEN 111 

UNIFORM CHOICE - Staring into the Sun (LP) 

Auf ihrer neuen Platte machen Uniform Choice einen großen 
Fehler: eie wollen auf einmal richtige Musiker sein. Zwar 
besitzt die Band ohne Zweifel die technischen Fertigkeiten, 
um als "gute" Band durchzugehen, nur kann Patrick Dubar 
einfach nicht "singen". Seine Stimme hört sich bei 3/4 aller 
Songs kraftlos und fad an, da helfen auch keine druchdachten 
Songarragements. Lediglich bei den Nummern, wo Dubar richtig 
shoudet ("Cut of a different Cause", "What ist stone", "Long 
dring of silence") spürt man echt Power, spürt man Herz. 
Ansonsten bewegen sich Uniform Choise vom Hardcore ganz 
langsam (schleichend sozusagen) in Richtung Rack. Störend 
teilweise die akkustische Gitarre, die den Sound verseichen 
läßt. Wenn die Jungs so weitermachen, können sie in einem 
Jahr Support bei New Model Army machen. Prädikat (trotz 
allem): Solide Handarbeit. (akö) 

(Giant Rec./USA 


UNIFORM CHOICE * "Starlng Into The Sun" LP 

Waa'n Stlnkcrl Erzählt mir nicht« von 
Weiterentwicklung, wenn ne Band hundert Prozent 
bewußt und kalkuliert anfangt, langwelligen 
CoNegeradlp-Rock zu spielen, total wässrige, 
nichtssagende Texte bringt und ein Cover zusammen 
schustert, das alte (und wirklich alle) abgesebmakten 
Schlelmlkllscbeea auf einmal beinhaltet. Die wenig übrig 
gebliebenen, Hardcorecckcn fallen dem faden 
RLVJP’Ä’?-?, 0 ." n 2regiert die leere Rockhalse. 
UNIFORM CHOICE haben 6 mit dieser Scheibe 


’ '~sW a 


n SS» regiert die leere Rockhü 
NIFORM CHOICE haben® mit dieser Sehe 
vollkommen obgeloost, es wird Zelt tum Abtret 
GcnC^cnd^ng^Tjungrlge Bands warten schon. [tho, 


UKGE QVERKIUL - "Jesu* Urge fluperetar" LP 

UROE OVERKII.L sind Freunde der enormen 
Lautstärke. Erst wenn eie davon den richtigen Pegel 
haben, pflanzen sic teuflische Schlingpflanzen, alc 
daherstolpem wie KILLDOZER-Songs. Wie wenn das 
nicht schon genug wäre: Die Band aus der Chlcagoer 
Umgegend stellt diesem Lärminferno flammende 
Melodrcn und Ccsnngspart von SQUIRRELBATTschtm 
Kaliber entgegen. Der Crash vollzieht sich beileibe nicht 
geräuschlos, das Ergebnis des Inelnanderschmelzens 
aber Ist überwältigend. Und dazu noch die passenden 
"Welrdo"-Lyrlcs. Mann, das senafTt mich, (tho) 

(Touch and Go, USA) 


assenden 


WHITE ZOMBIE • "Make Them Die Slowly*' LP 

Was geschieht, wenn man Hard Rock einer 
ausführlichen Blausäut-ebehanalung unterzieht? Wenn 
man SLAYER tonnenschwere Gewichte anhängt und 


eich in eine alemberaubende^. endgültige Behandlung 
lärmdurchfluleter Hardrock-Riffs. T>as Ergebnis sind 
von Bfll Lasweu sauber produzierte, durchsichtige 


ll Lasweu sauhei 
SONGS. Die New Yorker f 
Deut weniger hlnterhälti 
Vorgängern. Dafür sorgen 
Efrekte, pel denen d( 
wieder der blelhalt 
Zerrüttung allerersi 
ZOMBIE toten ihr C 


:r produzierte, durchsichtige 
Noislacs sind deswegen keinen 
lg als bei ihren orgiastischen 

.U .i i_.. r* l 


blclb^fiea So _ ___ _ 

ZÄirOtJung nlkrerftter Kajüte, würde ich sagen, WHITE 
ZOMBIE toten ihr Opfer nicht Im Handstreich, sondern 
quälen genüßlich wie schon lange keine Band mehr, (tho) 
(Caroline, U&A) 

vjRECFING CREW - Balance of Terror (LP) 

Neben LEEWAY der zweite Ultraknaller der letzten Wochen. Das 
Quintett aus Boston spielen ihre bekannteren Herkunftsge¬ 
nossen SLAPSHOT nicht nur an die Wand, sie zerfetzen die 
Icehockey-Hardcores förmlich. Und wer SLAPSHOT kennt, der 
weiß, was es bedeutet, diese Band an die Wand zu spielen. 
WRECKING CREW frönen wuchtigem Hardcore pur, der stellen¬ 
weise mit solcher Urgewalt aus den Boxen schallt, daß mir 
jedesmal bange wird, die Dinger könnten samt Schrauben und 
Dübel aus der Wand gerissen werden. Die überragende Produk¬ 
tion macht diese Platte zu einer Bombe in Vynilform: die 
Bässe kommen mit brutaler Wucht, die Gitarren untermalen 
glasklar den wütenden Gesang. Die Lyrics werden einem förm¬ 
lich entgegengespien. WRECKING CREW werden die Newcomer 
dieses Jahres, wenn nicht, fresse ich die gesamte Knaur- 
Lexika-Enzyklopädie. Noch ein Hinweis zum richtigen Gebrauch 
und damit zum richtigen Verständnis dieser Schlallplatte: 
niemals den Lautstärkeregler unter das absolute Maximum 
drehen. Selbst wenn alle Nachbarn Amok laufen!!!!! (akö) 

Hawker Rec. SPV 


sorgen gezielt elngestreuTe SlowMo- 
Ic Zelt snllzustehen scheint, die dann 


en Songstruktur weichen müssen, 
ter Kalme, würde Ich sagen, WHITE 


DIE ANDEREN BANDS - Comp LP 

FEELI«S S B n ™T? , S f? pl f r aus dor DDK- Den Anfang machen 
au-RccV U S k J"' dle Sich anhören - wie eine Hischuna 
MO MP .ife! und Fun-Punk. Weiter geht es mit 3 tra* von 
taoen^ioir H U "9en wie verrockto NDW aus den Anfangs- 
\ ag °"’, J elcht jazzig hier und da. - Weiter gehts mit wieder 
3 Stucken von SANDOW. a wengerl skaish und wieder 
deutschrockig NDW-angehaucht. Zum Schluß dann WK13 mit - ja 
- 3 Stucken. Klingen schon recht "angepaßt" rockiq mit 
DDR^pimkt'i BestlmIn ’: repräsentiert der Sampler nicht den 
(Dolf)' aber lmmerhin ein schritt voran. 
Amiga DDR 


THIS HOUSE IS NOT A HOTEL - Sampler (LP) 

Daß nenne ich den wahrer Geist eines Independent-Labels. Die Garagen/Noise/ 
Kleaze/Detroit/Sixties-Fans von Glitterhouse konservieren fünfzehn ihrer 
besten Label Bands auf einem LP-Sampler und verscheuern das Teil für ganze 
zwölf Märker. Hit von der Partie: BORED (geil, geil, geilM), BIRDHOUSE. 
HUDHONEY. UJVESLUG, THE FLUID, LES THUGS, BROKEN JUG und vieles mehr 
für I-eute die mit den Glitterhouse-Musiken mal vorsichtig Bekanntschaft 
schließen wollen eine gute Einstiegsmöglichkeit, für alle anderen ohne¬ 
hin Pflicht. (akö) 

(Glitterhouse, Adresse siehe BORED-Besprechung) . 


THE VERNOM HALTERS - LP 

Auch hier ist klar der neue holländische Stil zu hören, all¬ 
erdings überwigt er nicht und deshalb ist und bleibt die 
Scheibe interessant. Sehr viel Melodie gemixt mit Spiel - 
freude und diesem speziellen NL-touch geben den HALTERS 
drive. Die Platte umfasst ein reichhaltiges Spektrum, Noise, 
Punk, Melodie - es wird wirklich einiges zu sehr eigenstä¬ 
ndiger Musik verarbeitet. Bei jedem Abspielen hört man neue 
Parts. Texte sind durchdacht und auf den Punkt.Empfehlens- 
wert! (Dolf) 

LMOOR im Vertrieb von De Konkurent Holland 


WALKABOUTÖ - "Cfttaract" LP 

Der örtliche Richard und Lind? 
seiner -für SubPop ungcwöhnll« 
des Schlammwatcns wird hclr 


des Schlammwatens wird hclr die grüne Welte Irlands 
besungen: anstatt übersteuerter, rauchender 
Marshall-Stacks gibt'» hier akkustlscne oder zumindest 
unverzerrte Gltan'cn. FolkRock Ist ein eigentlich ziemlich 
ausgelatschlcr Sllc/el, aber bedenkt man, daJ3 die 
WALKAßQUTS aus dem "grünen Staat kommen, ergibt 
die Scheibe durchaus Sinn. Auch wenn hier zelhvetae 
etwa» btßloa zur Sache gegangen wird un ' 
nicht mal ansatzweise mit hinS Zu tun hat 
mich die WAI.KAÖOUTS, denn sie wirken bei 
ein Glas heiße Schokolade vor dem Schlafen 
(SubPop, USA) 


THf LOOK OF UTTER DISBEL1EF - tape 

Ist es ein Sampler? Wer weiß, anfangs machen die Geräusche 
ungefähr soviel uargh, diongiz, zoolihai Sinn. Dann leicht 
sphärische, indisch angehauchte Klänge, dann wieder pielzi 
zwakika, dlotsch. Jetzt hört man wieder schlechte Musik und 
nachher machts bestimmt wieder dlon, zooolozie, usw. Besti¬ 
mmt was von Künstlern für Künstler - HEG. (Dolf) 

Ermina Music 61-71 Franklin St. ER HY 11518 USA 

THE NORTH ATLANTIC NOISE ATTACK - Comp.Lp + Bonus 12“ 

Bei dem Titel hatte ich ja schon die a11ersch1imsten Be¬ 
fürchtungen - so schlimm wars dann doch nicht - ausser bei 
NAPALH DEATH. Der Rest ist zwar auch schnell aber nicht nur 
^ rac ^* Einige geile thrash Nummern dabei, u.a. 
RIPCHORD, HERESY, VISIONS OF CHANGE, CIVILISED SOCIETY und 
noch 5 mehr. Für snarecorenoise freaks kein Problem und für 
mich auch unterhaltend bis gut. Auf der 12" dind dann 6 US 
Band drauf, bis auf TRANSGRESSION, die langweilig sind, th- 
rashen die anderen ganz gut zwischen HC und Metal. U.a. 
SEPTIC DEATH, ADVERSITY, NO FRAUD. Guter Sampler für Freunde 
dieser Musik und sollte auch zu einem guten Preis erhältlich 

Ü 611 ?' _ _ „ (Dolf) 

Manie Ears Rec. P.O. Box 531 Bristol BS99 ING England 
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der späten sechziger und siebziger Jahre gecovert. Die zu- • 
samnenstel lung ist hinter fotzig. Kommen Revolution4 09 (mit 2 >/'•.« 

Red Krosslern) mit ihrer sauberen Interpretation des 
Osmondsklassikers Grazy Horses' nicht unter die Räder, 
bleiben die Irren von Celebrity Skin metertief im Schlamm *. 

von Disco 75 (Ihr wißt schon, mit unserem guten Onkel Ilja 
Richter) stecken, sie covern gar Abba mit * SOS . Da war ich 
schon sprachlos, aber es kommt noch deftiger: Das Frauen- 
quartettL7 knallt mir ein gediegen äusgelutschtest Yummy 
Yummy' hin. Es wird gerockt, bis die Verstärker zu brennen 
beginnen. Wer wie ich die siebziger-Jahremusik mangels 
Alters verpasst hat, kann sein angeknackstes Selbstwertge¬ 
fühl mit dem für altertümliches Progdiscos (danke, Dolf) 
geeigneten Abräumer *Boogie-Fever‘ von Project Jenny 
stärken. Bravourös. Alle Songs auf dieser wahrhaft meister¬ 
haften Zusammenstellung bleiben hängen. Über Brews Spring- 
stien muß kein Wort verloren werden, der Name sagt s. Sonic 
Youth fallen etwas aus dem Rahmen, weil sie ihre Freunde 
Saccaarine Trust gekonnt covern, Painted Willie nehmen 
Captain Beefheart auseinander. Das Damen mal wieder die Be 
Beatles. Höhepunkt der Platte ißt niemand anders als der 
gute alte Dez Cadena, der mit seinen DC 3 sich an die 
Gruftrocker von Hawkwind heranwagt. Da zischt der Synthe¬ 
sizer unerbittlich. Musik der späten sechziger/frühen 
siebziger ist noch lange nicht aufgearbeitet. Ihre 
orchideenhafte Vielfalt und bizarre Langeweile muß noch 
erforscht werden. Dieser Sampler ist ein großer Schritt in 
die richtige Richtung. (Ju) 

SST/Efa 


oar. Einige der vertretenen Bands M0HIDQ7, FFF, 
GNX GNA, BEAM HE UP SCOTTY , etc. Se1bstproduz i e 
Auf seine Art mal etwas anderes.Mit Textheft. 
Campary Rec. Coburger Weg 2a 4000 Düsseldorf 30 


durchwegs gut hör- ~ 

7, FFF, RUBBER GUN, * ■ ’Vw 1 > 

roduziert und gut. **.. ir^VV*. • t 


NADZOR "Your Toleranca . Tape 

Der endgültige Beweis daü die Palen sich stark an den Eng¬ 
ländern orientieren — NADZOR haben sich als Vorbilder die 
neue britische Grind-Noise-Krach-Generation gewählt. Quali¬ 
tät stark dem Sound angepaa9t: Fast unhörbar 1 Für Krach- 
Fetiachlstanl (armln) 

TNT,M,Wiegand, DreedenerStr.30, 5^00 Koblenz 


. vrfONDEBFtn- 

PLANET 


J'r 
_ / 


t 




* © 

v) 

Vtv\ 

c4 j' m 

\ \ -\ 

• A d >1 *v-A 1 

« r cP Y i 

& s. p 

* * •. 

ft 

* & 

0-4 V* 

•? ^ r 

t« O' V ' 


VICTTMS FAMILY..„„o® 



A L 














e^nüG^' 





















«UftSE.,l>OC'S LIFE" ?"» 


ARTLAND i 
RECORDS Ji 























